Br order of the President, 


A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 


2 Gents 


Peronne gefallen. 


Deuntihe Front weicht bitter Tümpfend 
ſtarkem feindlichen Druck. 


Ueber 128,000 Gefangene. 


(Geliefert von der Aſſocuirten Vreſſe“ und den „United Vreb Alfoctations“.T 


Berlin, über London, 2. Sept. Bericht der Großen Heeresleitung 
von Sonntag früh: „Zwiſchen Yern und La Baſſee verkürzten wir 
unſre Front durch Räumung der nad) Sazebroof vorgeijhobenen Stel- 
lung, wodurd wir Stemmel den Seinde überließen. Die vor einigen 
Zagen ausgeführten deutichen Bewegungen blieben vom Feinde um- 
bemerft. Gejitern drangen die Briten mit jtarfen Kräften gegen unfere 
alten Zinien vor. Infere im Vorgelände der neuen Stellungen zuriid- 
gelaffenen gemifchten Abteilungen find in fämpfender Berührung mit 
ihnen. Der Feind befegte STommel und folgte uns über Bailleul und 
Neuf Berauin und über den Fluß Lame. 

„Auf der Straße Arras-Cambrai braden 
angriffe vor unjeren Stellungen zufammen. Starfe feindliche An- 
griffe zwiſchen Hendecourt und Waulr » Vraucourt, weldye mehrere 
mal bis abends wiederholt wurden, braden zufammen. Nad) hin- md 
berwogendem Kampf blieben Bullecourt ı. Ecouft-St. Mein in den Hän- 
den dee Feindes. Zmwiichen Morval und PBeronne griffen engliiche und 
auftraliihe PDivifionen nad heftiger Artillerievorbereitung an. Nahe 
Morbal und füdweltlih von Rancourt wurden fie zurüdgeihlagen. 
Boudjavefnes3 wurde in Gegenangriffen gebalten. Weiter jüdlic, Iief 
beim Schluß; des Kampfes unfere Linie auf die Strafe Youchaveines: 
Beronne zu. 

„Seindliche Verjuche, die Sontme bei Brie und St. Christ zu über- 
fhreiten, wurden vereitelt. Zwiichen der Somme und der Dije unter- 
nahmen die Franzoien ftarfe Angriffe auf unjere Stanalitellungen und 
das Maſſiv nordöſtlich von Noyon. Franzöſiſche Diviſionen, welche 
abends auf beiden Seiten von Nesſsle vorrückten, wurden durch unſere 
Gegenangriffe zum Halt gebracht. Gegen mittag brachen die zwiſchen 
Beaulieun und Morlincourt vereint unternommenen Angriffe mit ſchwe— 
ren Verluſten für den Feind zuſammen. Abends beſtand der wiederum 
unternommene Angriff aus getrennten Vorſtößen und wurde überall 
zurückgeſchlagen. Starke feindliche Streitkräfte, welche nördlich von 
Varesnes und über die Oiſe bei Bretigny vordrangen, wurden zurück— 
geworfen. 

„Zwiſchen der Oiſe und der Aifne begann geſtern abend nach ſtarker 
Geſchützvorbereitung der Infanteriekampf wiederum. Unmittelbar ſüd— 
lich von der Oiſe vermochte der Feind nicht vorzudringen, infolge unſeres 
Geſchütz- und Maſchinengewehrfeuers. Beiderſeits Champs rückte der 
Feind mit Macht aus den Niederungen der Ailette vor, aber im Gegen— 
angriff wurde die alte Lage wiederhergeſtellt. Zwiſchen der Ailette und 
der Aiſne dauerten die feindlichen Angriffe und teilweiſen Vorſtöße an. 
Abends ging der Feind mit ſtarken Kräften zu gemeinſamem Angriff 
vor. Nahe des Südendes von Crecy am Berg trieben wir den Feind 
teilweiſe durch Gegenſtoß zurück. 

„Oeſtlich von Juvigny drückte der Feind bis nach Terney-Sorny 
vorwärts, dort brachten ihn örtliche Reſerven zum Stillſtand. Mehr— 
mals wiederholte feindliche Angriffe, ſüdlich bis zur Aiſne ſich aus— 
dehnend, wurden vor unſeren Linien zerſprengt.“ 

Bericht von Sonntag abend: Kämpfe ſind zwiſchen der Scarpe 
und der Somme im Gange. Britifche Angriffe jind hier in der Haupt- 
ſache fehlgeſchlagen. An iſolierten Stellen drängten ſie unſere Linien 
oſtwärts zurück. Zwiſchen der Oiſe und der Aiſne wurden franzöſiſche 
Teilangriffe zurckgeſchlagen.“ 

Waſhington, 2. Sept. 
„Abſchnitt A — Nördlich von der Aisne nohmen unſere Truppen Ju 
vigny im Angriff und nahmen 150 gefangen. In der Woevre und in 
den Vogeſen wurde der Feind bei verſuchten Ueberfällen auf unſere 
Linien wiederum abgeſchlagen. Im Elſaß drang eine erfolgreiche Ueber— 
rofhungstrubpe in die feindlichen Gräben ein und veruriadhte Verluite. 
Abichnitt B— Nichts zu berichten.‘ 

Rondon, 2, Sept. General Baigs Berichte: 

Sonntag früh. — „Geitern Abend ariff der eind wiederholt unfere 
neuen Stellungen auf dem Perg von St. Uuentin an und wurde bei 
jeder Gelegenheit nad) jdiveren Kämpfen zurückgeſchlagen unter Berluit | 
von Gefengenen. ®ir haben in der Richtung auf Le Transloy Fortichritte 
gemacht und während der Nadıt die Dörfer Zongatte und Ecouft St. 
Mein vom Feinde gejäubert. Nördlid von der Straße Arras:-Cambraı 
wurden öitlib von Saucourt von uns in Heineren Sampf fünfzig Ge- 
fangene gemadt. Im Abichnitt Lys dauert unſer Vormarſch an. Unſere 
Truppen haben die Lawe überſchritten und nähern ſich der Straße La 
Baſſee Eſtaires.“ 

Sonntag abend — „Heute morgen haben 
Peronne genommen. Nachdem ſie geſtern abend feindliche Gegen— 
angriffe auf den Berg St. Quentin abgeſchlagen hatten, nahmen die 
Auſtralier heute früh um 514 Uhr ihren Vormarſch zuſammen mit den 
engliſchen Truppen auf ihrer Linken wieder auf. In früher Stunde 
hatten die angreifenden Auſtralier die deutſchen Stellungen weſtlich und 
nördlich von Peronne geſtürmt und nr während in den Stra- 
hen. und Haustriimmern der erbitierte Kampf nody andanerte, die öit- 
lien Vororte erobert. Die Auftralier halten Beronne, Ylamicourt und 
St. Denis bejegt und haben beiderjeits des Berges St. Quentin wichtige 
Fortichritte gemadt. Auf den Iinfen Seite der Australier haben xon- 
doner Truppen, füdöjtlih von Combles angreifend, Bouchaveſnes und 
Rancourt genommen, ſowie das dieſe Dörfer beherrſchende hohe Gebiet, 
und ſind bis zu den weſtlichen Ausläufern des Waldes St. Pierre-Vaaſt 
vorgedrungen. Ueber 2000 Gefangene und einige Geſchütze wurden im 
Verlauf dieſer Kämpfe, in dem ſchwerer Widerſtand zu überwinden war, 
gemacht. Südlich von der Straße Arras-Cambrai fanden einzelne erfolg— 
reiche kleinere Unternehmen ſtatt. Unſere Truppen haben den Feind 
vom Hochlande in Morval vertrieben und Beaulencourt und den Hügel 
öſtlich von Ran court und Fremicourt genommen. Wir bedrängen den 
Feind ſchwer in Le Transloy und haben die Beſetzung von Bull lecourt 
und Sendecourt-lez-Cagnicourt vervollitändigt. Mehrere hundert Ge— 
fangene wurden in dieſen verſchiedenen Anternehmen gemacht. Ein feind. 
licher Gegenangriff auf die neuen Stellungen der Kanadier nördlich von 
Hendecourt wurde abgeſchlagen. Unſere Streiftruppen ſind im Abſchnitt 
Lens etwas vorwärts gekommen. 

„Ar der Front von 248 dauert unier Yortichritt an. 


britiſche Infanterie— 


auſtraliſche Truppen 


Wir haben 


Doulieu, Le Verrier und Steenwerk erreicht und ſind um Neuve Egliſe 


und Wulverghem im Kampf. 

„Im Monat Auguſt wurden von britiſchen Truppen in Frankreich 
57318 deulſche Gefangene gemacht, einſchließlich 1 
657 Geſchütze, davon über 150 ſchwere, erbeutet. Ueber 5750 Maſchinen— 
geſchütze und über tauſend Grabenmörſer ſind gezählt worden. Unter 
der anderen Beute ſind drei Züge, neun Lokomotiven, zahlreiche voll— 
ſtändige Munitions- und Maſchinenanlagen, viele hunderttauſend 
Prund Munition, ſowie ungeheure Mengen aller Arten Kriegsmaterial. 

Montag früh — „Britiſche Truppen haben in der verfloſſenen Nacht 
die Dörfer Sailliſel und Sailly-Sailleſel auf der Linie nördlich von 
PBeronne genommen, Gin Angriff fnnadiiher und britiiher Truppen | 
twurde heute Morgen in dem wichtigen Adichnitt jüdlid von der Scarbe, 
in der Gegend von Arras, gemadt. Es IuEben Fortſchritte gemacht. 
Le Transloy, der wichtige Punkt auf der Linie Bapaume-Peronne, iſt 
auf beiden Seiten abgeſchnitten, das Dorf Villers-au-Floſto in unſeren 
Händen, auch Noreuil, nordöſtlich von Bapaume. 

Die Kanadier befinden ſich eingelaufenen Berichten gemäß bereits 
in Dury, und ſie ſollen auch ſchon die weſtliche Seite von Cagnicourt 
erreicht haben. Bedeutende Kämpfe finden jetzt ſtatt auf der Hochebene 
zwiſchen Dury und Etain. Eine große Anzahl Deutſcher wurden zu 
Gefangenen gemacht. Heute nachmittag wurde gemeldet, daß britiſche 
Truppen die wichtige Stellung bei Drocourt in der Hindenburg-Linie 
durchbrochen und Cagnicourt etwa 2 Meilen nördöſtlich von dort erreicht 
haben. Es wurden dabei trotz des hartnäckigen Widerſtandes des Feindes 
viele Gefangene gemacht. Die Deutſchen hatten in dieſem Gebiet an 


General Perſhings Bericht für Samſtag:! 


283 Offiziere, jowie | | 


Chicago, Montag, den 2. September 1918. — we 5 ne? — 
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NEUERER SEO, SENT N 


Das Daterland. | 


Wo ift das wahre Vaterland? 

Sit es, wo Zufall uns an’s Licht 
Der Welt rief? Zürnt die Seele nidt, 
Die freie, foldem engen Band? 

OH doc) : Des Menjchen Heimat fei 
Wie Himmel! Blau, jo weit und frei! 


Sit es, wo Gott und Menih man chrt, 
Wo Freiheit eine Stätte fand? 

Ob nicht das Herz zum Baterland 

Noch einen größern Raum begehrt? 

Oh doch: Des Menjdhen Heimat fei 
Wie Himmel! Blau, jo weit und frei! 


tt 


Wo Leid das Herz in Teileln Ichlägt 
Und Luft mit Myrten es umflicht; 
Wo Menichengeiit nad) heller'm Licht 
Boll Mut die ftarfen Schwingen regt: 
Da ift das wahre Baterland, | 
lind alle Welt umfaßt das Band! 


++++ 
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Wo Hilfe not tut, wo als Knecht 

Ein Menſch noch ſeufzt, wo Freiheit ſchwand — 
Auf, Brüder, ſteh'n wir zu dem Land: 
Gott Lob für ſolch' ein Heimatsrecht! 

Das iſt das wahre Vaterland, 

Und alle Welt umfaßt das Band. 


James Ruſſel Lowell. 


* 
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einer Front von 5 Meilen 7 Diviſionen ins Treffen gebracht. Oeſtlich 
von Nesle erlitten die Franzoſen einen Rückſchlag, indem ſie die Höhe 
77, welche ſie während der Nacht genommen hatten, wieder aufgeben 
mußten. 

Der Korreſpondent der Reuter-Agentur berichtete aus dem ameri— 
kaniſchen Hauptquartier an der Aisnes-Front, daß Juvigny jetzt ein 
großer Trümmerhaufen geworden iſt, und daß der Platz eine taktiſche 
Bedeutung nicht mehr beſitzt. Deshalb wurde in dem Ort ſelbſt auch 
nur wenig gekämpft, um ſo heftiger aber in den umliegenden Tälern 
Den Amerikanern gelang es nur durch ihre Treffſicherheit und andere 
Hilfsmittel, die Deutſchen zu überflügeln und 550 Gefangene zu machen 
denn die Feinde hatten nicht die Abſicht, ſich gefangennehmen zu 
laſſen. Sie kämpften ſo lange, bis jede Hoffnung, ſich zu retten, ge— 
ſchwunden war. Es war das 104. deutſche Regiment, das verſuchte, den 
Amerikanern den Weg zu verſperren, und es braucht ſich nicht zu ent— 
ſhuldigen. denn es verlor viele Tote in dieſen dunklen Tälern, und die 

Leute übergaben ſich erſt, als ihnen nichts weiter übrig blieb. Die 
ſiebente und die elfte Reſervediviſion ſchienen dieſes Gelände beſetzt ge— 
halten zu haben, und drei andere Diviſionen wurden ſchl ießlich zu ihrer 
Verſtärkung herangezogen. Das 227. Regiment hatte auf Märſchen 
ſeit dem 21. Auguſt 140 Meilen zurückgelegt und es griff darauf bei 
ſeiner Ankunft ſofort in die Schlacht ein. Kurz nach Tagesanbruch am 
Sonntag, als ſich die Amerikaner anſchickten, weiter vorzudringen 
wurde es klar, daß der Widerſtand des Feindes gebrochen war und daß 
er die Unmöglichkeit, die Ebene länger zu halten, einſah. Trotzdem war 
es für die Amerikaner ſehr ſchwierig, vorwärts zu kommen, bis die Mel— 
dung kam, daß die Franzoſen auf der rechten Seite bedeutende Fort— 
ſchritte gemacht hätten, und ſo mag die Juvigny-Ebene für zukünftige 
Unternehmungen eine wichtige taktiſche Stellung der Alliierten werden. 

Paris, 2. Sept. Amiliche Berichte: 
Sonntag früh — „Die Kämpfe dauerten die ganze Nacht an. Fran— 
zöſiſche Infanteriecinheiten ſetzten über den Sommekanal öſtlich von 
Epenancourt. Weiter ſüdlich beſetzten franzöſiſche Truppen Rouy le 
Petit. Wir machten 250 Gefangene. Nördlich von Soiſſons eroberten 
die Franzoſen Leury und mehrere ſtark verteidigte Widerſtandspunkte; 
tauſend Gefangene blieben in unſeren Händen. 

Sonntag abend. — „Während des Tages war ſtarke Geſchütztätig— 
leit in der Sommegegend und längs des Nordkanals. Nördlich der 
Ailette haben wir im Walde weſtlich von Coucile Chateau Fuß gefaßt, 
ſüdlich vom Fluß das Dorf Crecy am Berge beſetzt. 

Montag früh. — „Franzöſiſche Truppen haben nördlich von Soil: 
ſons in der verfloſſenen Nacht wieder Fortſchritt gemacht, im Walde 
weſtlich von Coucy le Chateau, auch öſtlich von Point St. Ward. Die! 
Tentihen machten zweimal Wegenangriffe am Nordfanal, beim Dorf 
| Campagne, die franzöitichen Stellungen wurden aber aufrecht erhalten. 

„Die Alliierten haben an der Weitfront jeit dem 15. Jnli 128,302 
| Gefangene nemadıt, 2069 Geſchütze, 1734 Minenwerfer und 13,783 
Maſchinengeſchütze erbentet, davon die Franzoſen 75,900 Mann und 
700 Geſchütze. 

Flieger der Alliierten berichteten, daß deutſche Kolonnen öſtlich in 
der Richtung auf Roiſel und über die Stadt hinaus in Bewegung ſind. 
Roiſel liegt etwa 7 Meilen öſtlich von Peronne. Es ſcheint, daß die 
deutſchen Lebensmittel und Munition ſo ſchnell als möglich nach rück— 
wärts bringen, oder wenn das nicht gelingt, ſie zerſtören. 


| Dom Kaifer, Kanzler und Hindenbura. 


| !miterdam, 2. 
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Sept. Reichskanzler von Hertling äußerte ſich vor 
dem Verband katholiſcher Studenten wie folgt: „Die Heeresleitung be— 
trachtet die Kriegslage mit vollſtändiger Ruhe und Vertrauen ſelbſt 
wenn ſie aus ſtrategiſchen Gründen gezwungen war, unſer Linien an 
mehreren Punkten zurückzunehmen. Unſere ruhmreichen Truppen wer— 
den fortſahren, den gewaltigen Anprall der feindlichen Waffen abzu— 
ſchlagen, bis unſere Gegner einſehen, daß ſie uns nicht vernichten koͤn— 
nen. Dieſr Tag wird kommen, weil er kommen muß, ſoll Europa nicht 
verbluten und europäiſche Kultur in das Elend der Barbarei verfallen. 
Wir beten zum Allmächtigen, der bie slang ſo offen zu uns gehalten hat, 
daß er uns nicht zu langen auf dieſen Tag warten laſſen möge.“ Ferner 
ſagte der Kanzler, daß das deutſche Volk außer den Blutopfern, die 
wohl keiner 5 amilie erſpart geblieben ſeien, gegenwärtig 
Entbe hrungen an Lebensmitteln, ‚Kleidung und manderlei andere tra- 
[gen mühe, umd dab der Ausblid in die Zufunft ihn mit Sorge erfülle. 
| „Die Striegspiuchologie in Deutihland zeigt die Neigung zur Kritik 
der Regierungsmaßnabmen und bekundet eine Verdoppelung der Bartet- 
leidenihaften. Da, meine Herren, liegt die wirflie Gefahr für das 
Reid wegen ihrer Wirkung auf unjere Feinde, die ſo zu dem Glauben 
gelangen, daß der innere Zerfall des Vaterlandes vor der Tür ſtehe, 
und die darauf ihre Hoffnungen bauen und den Krieg verlängern.“ 

| yum 15. Geburtstag des Reichsfanzlers beglüdwinfschte ihn der 
Kaijer in einer Depeiche, die tolgenden Sat eutbielt: „Ich hoffe, da ein 
baldiger Frieden, durd) den_ das Baterland fjicher gejtellt werde, Ihre 
Ardeiten Frönen möge.“ — Iroßdem wollen die Gerichte vom Ridtritt 
des Kanzlers nicht —* heute hieß e8 fogar, er fei bereit3 zurüd- 
getreten. Anm. d. 


Zu Arien und Sien, 


Chicagos Arbeiterbataillone 
patriotiſchen Kriegsarbeitswillen. 


Eine denkwürdige Heerſchau. 


Tanſende u. Abertanſende zogen durch die den gefallenen Kämpfern vom 
Baugewerkſchaftsrat gewidmete Gedächtnispforte a. durch die Stra- 
ßen, umjubelt von zahlloſen Zuſchanern.— Vertreter der Nation, der 
alliierten Nationen und des Gemeinweſens ſahen den Zug, in wel— 
chem alle Gewerke vertreten waren. — Schauwagen verſinnbild— 
lichten die Kriegsarbeit, die im Lande für die Kämpfer an der 
Front geleiſtet wird. — Mayor Thompſon ritt mit an der Spitze 
des größten Arbeiterzuges, den Chicago je geſehen hat. — Es mar— 
ſchierten meiſt ältere Leute, die jungen ſind in der Armee. 


„Wir haben den Kriegswillen, und 
wir wollen den Krieg gewinnen bels | 


fen!” Das mar die Bebeutung de3 
: : 2 Sadfon Blvd. Den Hintergrund bdie- 
——— bed der Tribüne bildete ein Kolojfalge- 


größten, den Chicago je gefehen hat, | !°.. : ; : 
und des biher einzigen feiner Art, mälde, den inbuftriellen Beitrag | 
83 war ein Kriegsarbeiterzug, fharf | Chicagos zur Kriegstätigkeit verſinn⸗ 
dusgeprägt in feinem Karatler. An bildlichend. Die gegenüberliegende 
ihm nahmen faſt keine jungen Leute — * — auf iehen Strede 

; des Jackſon Blod., zwiſchen 
teil, denn Heer und Flotte haben die und Dearbern, war m it einer Neiße 


fe eingefordert; man jah faft nur ; 
Männer in ben reiferen Jahren. Und | weißer Säulen gefhmüdt, und ber 


auch in vieler anderer Hinficht hatte 
der Strieg dem Zuge feinen Stempel 
aufaebrüdt, war e8 doc die Haupt: 
aufgabe der großen Veranftaltung, | 
zu zeigen, welch wichtiger und uner- 
läßlicher Teil der allgemeinen großen 
Kriegstätigfeit der Arbeiterichaft zu: 
gefallen ift, und wie freudig, gern 
und wirffam fie ihre mühfame Auf: 
gabe in patriotiſchem Geiſte löſt. Al— 
les dies ſprach deutlich aus den Mie— 
nen der Marſchierenden, aus den ih— 
re Schritte begleitenden Tönen der 
Muſik, aus den Flaggen, welche ſie 
alle trugen, und aus den Schau— 
wagen, die den Zuſchauern bie 
Kriegsarbeit zu Hauſe in ihren vielen 
Zweigen lebendig vor Augen führten. 
Es war ein wahrer patriotiſcher 
Feſttag für Chicago. Der Himmel 
war bedeckt, aber ſchon vom frühen 
Morgen an ergoß ſich ein unabſehba— 
rer Menſchenſtrom in die feſtlich ge— 
ſchmückten Straßen und nach dem 
Grant Park, wo ſpäter, an der Ge— 
denkpforte für die gefallenen Käm— 
pfer an Michigan Blod. und Mon— 
roe Straße, der Zug beginnen ſollte. 
Alle Gebäude trugen Flaggenſchmuck, 
und an der Weſtſeite der Stadthallt 
wurde die größte Flagge der Welt 
enthüllt, vom Dachfirſt tief und 
breit über die Seite des Gebäudes 
hinunterflatternd. Dielampenpfoften | unhr nagneeJ1 346r — 
waren mit den amerikaniſchen Far- 7 ühr abendsnn7u * üdr; 
ben umhüllt und trugen an der Spi=| 5 An abendd... a7] 8 Uhr 


denfpforte und an der Tribüne für 
die Ehrengäfte, welche die Parade ab- 





(Fortfegung au auf der 7. Seite.) 
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Ghicngo und Umgegend: Regen: 
fchhauer heute nachmittag und abend, 
fühler heute: Abend; morgen bewölft 
und kühler. Mäßig ſtarker, wechſeln— 
der Wind, morgen Nordweſtwind. 


ahend, im weſtlichen und nördlichen Teil heute 
abend lühler. Morgen teilweiſe bewöllt. 


Wisconſin: Regen und fühler heute abend,— 
— teilweiſe bewöllt, im öſtlichen Teil 
ühler. 


Indiana und Nieder-Michigan: 
lich Regenſchauer heute Abend, 
weife bewöllt und Tühler, 

Sonnenuntergang, heute: 

Sonnenaufgang, morgen: 6:17. 

Mondaufgang: Morgen früp 4: 

Temperaturitand. 

Nachjtehend ver Temperaturftand nad) 
den amtlichen Angaben de3 Wetteramtes 
pon gejtern nachmittag von 8 Ilbr an: 


3 Uhr nachm 81] 3 Uber morgend... 
4 Uhr nadın...... s2| Ubr morgens 


Wahrſchein— 
morgen teil: 


:a8, 


2 
. 7 
.67 
9 8 


morge RB... = 


9 Abe abends 9 Uber morgens.. 
be Fähnchen der Alliierten. J— — 

hre beiden Pole gemilfermaßen | 12 br mittern.. ; Abe — 
befaß die Nusfhmüdung in der Ge=| > be morgens. — J———— 
— — 

Auf eine Botſchaft der Stadt Berlin anläßlich des Sedantages 

wortete der Kaiſer, er ſei feſt überzeugt, daß kein Feind jemcis im 
Stande ſein werde, den ſtarken Bau des deutſchen Reiches zu erſchüttern. 
Niemals könne das deutſche Volk, wenn einig, bezwungen werden. 
„Ich weiß,“ heißt es dann weiter in der Antwort, „daß das ganze 
tapfere deutſche Volk zu allen Opfern bereit iſt, daß es eins iſt mit mir 
in der feſten Entſchloſſenheit, einen ehrenhaften Frieden zu erlangen. 
Kein anderes Volk iſt fähig, das zu vollbringen, was das deutſche an der 


leiſtet hat. Unerſchütterlich tapfer und hart wie Stahl, ſehen wir ge— 
ſchloſſen vereint vorwärts. Wir wollen und werden erfolgreich und 
ruhmreich alle Stürme beſtehen. Möge Gott es geben.“ 

Feldmarſchall von Hindenburg telegraphierte an den Kanzler: 
„Deutſchland kämpft eine bittere Schlacht. In immer wieder erneuerten 
Angriffen verjuchen unjere Feinde, einen eutſcheidenden Durchbruch zu 
ſerzwingen, was ihnen bislang nicht gelungen iſt. Sie werden dieſe 
nutzloſen Verſuche fortſetzen. 

„Eine ſchwere Schlacht muß noch gekämpft werden. Das deutſche 
Volk weiß, was auf dem Spiele ſteht. Es weiß, daſt auf den Schlacht— 
feldern von Frankreich und Flandern das deutſche Heer den geheiligten 
Boden des Vaterlandes verteidigt. 

„Ich habe großes Vertranen, daß das Vaterland einig hinter den 
kämpfenden T Truppen ſteht, um den Uebermut unſerer Feinde zu brechen.“ 

Die deutſchen Kriegsberichterſtatter berichten, daß die Bewegungen 
an der Weſtfront zufriedenſtellend ſeien; die neue grade Linie erleichtert 
die Verteidigung und ermögliche Truppenerſparniſſe, während der Feind 
in einem verdorrten und völlig verwüſteten Kraterfelde im Somme— 
abſchnitt ſei. „Paris mag ſich über unſere Räüumung von Noyon 
freuen, ſchreibt der Vertreter des „Berliner Tageblatt“, „aber wir müſ— 
ſen uns Ludendorffs Wort erinnern, „Operationen bedeuten Bewegun— 
gen.“ Nad) Ansicht des „Berliner Vorwärts“ iit die Schlaht in einen 

Bernidtungsfampf ansgeartet und erinnert an die Tangweiligen aus: 
gedehnten Artilleriejhlachten des Iekten Nahres, „daher ijt c8 vielleicht,“ 
jagt das Blatt, „Fire Deutichland die größte und wichtigite Schlacht des 
ganzen Krieges. Wenn unfere Linien ftandhalten, gewinnen wir, Wir 
jind jegt in günftiger Stellung umd die äuferjte Nuglojigfeit der gegen- 
wärfigen Kämpfe jollte den Feind zu Verjtande bringen.” 

Sn der „Ejlener Zeitung“ befindet jih eine Bemerkung, 
03 heißt, die Deutichen ergeben fich, weil die Nörgler in der Heimat 
ausrufen, uijere Zage jei verzweifelt. Wie dieic Leute Schreien Fönnen, 08 
it „genug“ und wir jollten aufhören zu Fämpfen, ohne unfere Lage da- 
durd) zu verichledtern, Fünnen wir nicht verjtehen. Die Zeitung Icdhiebt 
dann die Ilnzufriedenheit auf die mangelbafte politiiche Erziehung des 
Seutiihen Volkes und den Mangel an Verjtändnis im Allgemeinen, 

Die „Hamburger Nachrichten“ beipredben die Tanks, von denen die 
meiiten in den Ber, Staaten angefertigt wurden, und dabei bemerken 
ſie, ob nicht der uneingeſchränkte Tauchbootkrieg zu teuer erkauft worden 
iſt. Schließlich aber, meint die Zeitung, würden die Ver. Staaten doch 
in den Krieg eingetreten ſein. 


Deutſche Kartoffelernte. 


Kopenhagen, 2. Sept. In amtlichen deutſchen Ernteberichten wird 
die diesjährige Kartoffelernte um 10 bis 15 Prozent höher geſchätzt, als 
die des Jahres 1917. Frühtartoffeln wurden etwa ein Fünftel mehr 
gepflanzt, als im vorigen Jahre, und auch der mit den ſpäteren Sorten 
bepflanzte Boden ijt größer, als ber von 1917. 


in der 
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2 Cents 


Die Schlanfraft der Ar 


befunden) Sie muß dem Gewehr Helfen, ven ig 


zu gewinnen, 
Eine Botjhaft des Bräfidenten, 


(Beliefert von der „Ullostirten Bzeile* und den „Untteb Breß BEE. 


Waſhington, 2. Sept. Bräfident Wilfon hat anläßlich, des Ar 
beitertages in einem Aufruf an die Nrbeitermafjen deren herborrragen« 
den Anteil an dem Weltfriege betont. Der Aufruf lautet, wie folgt: 


„Meine Mitbürger! Der Arbeitertag 1918 ift nicht wie irgend ein 
uns befannter rbeitertag. Der Arbeitertag ift und immer tief bedeutfam. 
Jetzt iſt er hochbedeutſam. Klar, wie wir vor einem Jahre das Unter» 
nehmen auf Zeben und Tod, auf weldhes das Volk fic eingelaffen Hatte, 
erfannten, erfannten wir feine Bedeutung doc nicht jo Flar, wie jekt. 

„Bir toillen, daß wir alle Teilhaber find und zufammenftehen und 
Itreben mürfjen, aber wir haben nidyt, wie jegt, erfannt, daß wir alle 
Soldaten, Mitglieder eines einzigen Heeres jind von vielen Teilen und 


a nahmen, vor dem Bundesgebäude an| vielen Aufgaben, aber unter einer einzigen Verpflichtung, unfere Augen 


auf ein einziges Ziel gerichtet. 


| 


| 


Slinois: Neaenfhauer heute nachmittag und | 


| 


„Wir wilfen, jegt, dab jedes Werkzeug in jeder bedeutenden Sn 
dujtrie eine Waffe ift, und eine Waffe, zum gleihen Zelt wie ein 
Gervehr geihmiedet, eine Waffe, die, legten wir fie nieder, das Gewehr 


Elart | muglos maden würde. 


‚Und eine Waffe wofür? 
’ l 

wir einberufen? 
berufen wären? 


der Krieg? Warum werden 
Warum ſollten wir uns ſchämen, wenn wir nicht ein— 
Aufangs ſchien es kaum mehr als Verteidigungskrieg 
gegen die militäriſchen Angriffe Deutſchlands zu ſein. Belgien war 
verletzt, Frankreich überfallen worden, Deutſchland wieder im Felde, wie 


Wofür i, 


1870 und 1866, um ſeinen Ehrgeiz in Europa zu befriedigen, und es 


war notwendig, ſeiner Gewalt mit Gewalt zu begegnen. Aber es iſt 


jetzt klar, daß es mehr als ein Krieg zur Veränderung des europhiſchen 


Gleichgewichts ſein muß. Deutſchland ſchlug, wie jetzt offenkundig iſt, 
nach dem, was freie Männer überall wünſchen und haben müſſen, dem 
Necht zur Enticheidung über ihr eigenes Geſchick, dem Recht auf Ge— 
rehtigfeit und dem, 
die peefönlichen ımd felbittichen Interejfen einer herrichenden Kaffe zu 
handeln, E3 
jede joldhe Wladht, wie jie die deutiche Autofratie darstellt, ſicher zu ſtellen 

„Es ijt ein Sirieg der Befreiung. Nicht ehe er gewonnen it, Fünnen 
Männer irgendwo frei von beitändiger FZurdt Ichen oder frei atmen, 
während fie ihren QTageswerf nadgehen, und willen, daß die Regierim, 
gen — Diener, nicht ihre Meiſter ſind. 

„Dies iſt daher der Krieg aller Kriege, den die Arbeit unterftähen 
follte, und unterftügen mit ihrem ganzen Straftaufgebot.: Die Welt 


faın nicht ficher fein, Monjchenleben fönnen nicht ficher fein, Leined‘ 3 


Mannes Nechte fönnen voll Vertrauen und erfolgreich geltend gemadt 
werden gegen die Serrihaft und Meiiterfchaft von einfeitigen Gruppen 
und Sonderinterefien, fo lange Regierungen, wie denen, welche nach 
langer Erwägung Dejterreih und Deutichland in diejen Krieg: aogen, 


| die Sejchice und beitändig das Scyiejal von Menfchen und Völkern zit 


"ss | beherrichen gejtattet wird, 


und die Nomplotte icdymicden, deren Feuer 


mit unſchuldigen Männern, Frauen und Kindern geheizt werden. 


| 


Rn Heimat it ebenfo wichtig und bedentungsvoll, 
69 Nänpfern auf den eigentliden Scladtfelderit, 


2 


„Sie wiſſen, wie dieſer Krieg geführt wird! 
durch die Induſtrie unterſtützt werden muß. Die Arbeiter-Armee in der 
wie die Armee von 
und der Arbeiter wird 
nicht nur ebenſo notwendig gebraucht, wie der Soldat, ſondern es iſt 
ſein eigener Krieg, der Soldat iſt nur ſein Beſchützer und Vertreter. 

„Eine Niederlage würde alles das in Gefahr bringen, wonach der 
Arbeiter geſtrebt hat, und das ihm teuer war, ſeitdem die Freiheit tagte, 
und der Kampf um die Gerechtigkeit begann. Die Soldaten in der Front 
wiſſen dies, u. 
„Kreuzfahrer“. Sie kämpfen nicht für ſelbſtſüchtige Vorteile ihrer Nation, 
und fie veradjten jeden, der das tut. Sie geben ihr Leben dahin, bamit 


Sront und daheim an Seldenmut, Tatkraft und Irene bis zum Tode in | die Heimftätten überall und die Heimfrätten in Amerika, nyeldhe fie-Tieben, 
der Verteidigung unferes Dajeins umd fiir unjere acheiligten Rechte ge- | heilig und ficher erhalten bleiben, und die Menjchen überall frei werden, 


tie jte darauf beitehen, frei z1 jet. 


* 


„Sie kämpfen für die Ideale ihres eigenen Landes, große und un 


De Sdeale, jolhe die allen den Weg. zeigen, zu den Pläßen, mo 


:eit herricht und wo Menjchen eben mit erhobenen Köpfen und 4 


en Seit, Das ijt der Grumd, weshalb jie mit aufopfernder 
RER fänmpfen, und was fte unbejiegber. madıt. 

„Yallen Sie uns deshalb diefen Tag zu einem neuen berftänbuhßuole 
Ion machen, md nicht blos daran denken, was wir find, fondern laffen Sie ° 
uns Klar in die Zukunft bfifen und Willenskraft zeigen, damit wit nicht 
ermüden in dem ernten und großen -Beitreben, unjer eigenes Land und 
die ganze Welt zu befreien, allen Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, imd 
8 feinen Gruppen von politiihen Negierenden möglih zu. machen, 
irgendwo unseren Frieden oder der der Welt zu ftören, oder irgendiie 
Werkzeuge nd „Buppen“ aus denen zu madıen, von denen. ihr eigenes 
Anjchen und ihre gefamten Madtbefugniffe allein abhängig find, 


Regierungen zu verpflichten, für fie und nit für 7 


it ein Krieg, um die Nationen und Völker der Welt gegen 4 ; 


E3 ijt ein Krieg, der . % 


a 


BR: 


es ftählt ihre Muskeln, wenn fie daran denken; fie find die. * 


Pr. 


— 
3 


„Wir können uns auf einander verlaſſen, die Nation iſt fi einig. 


Sie beratet ſich nicht mit einer Sonderklaſſe, noch dient ſie privaten oder 
den Interejien Einzelner. "Ihr eigenes Sinnen ijt geflärt und geftärft 
worden in diefen Tageır, in weldhen alle Schladen verbrannt wurden. 


und wir fehen c8 jeßt mehr als je ein, dat wir alle Kameraden find, ab 
hängig von einander, unübermwindlic, wenn vereint, machtlos, wenn 
getrennt. Und jo reihen wir uns die Hände, um die Welt auf einen 
neuen und ſchönen Weg zu führen.“ 


Präſident Wilſon hat heute durch Proklamation 82.20 als —— 
tierten Mindeſtpreis für die nächſtjährige Weizenerute feſtgeſett. 


Die Möglichfeit des Friedens dor Mitte 1920 wurde vom Bräfiden- 
Begleitichreiben ala mitbejtimmend für ihm in der — 


ten in einem 
behaltung des gegenwärtigen Preiſes für die nächſtjährige Ernte 
deutet. „Indem ich einen garantirten Preis für Weigen ein Zahr im 
Voraus bejtinmme, in der einzigen bon der Regierung garantierten. 
duftrie, entjteht ein beträchtliches nationales Rififo,“ Ichreibt der PBräfi: 
dent. „Wenn Frieden eintreten oder. mehr Sciffe- verfügbar : ‚wert 
jollten vor Mitte 1920, jo wird Europa natirlic) feinen Bedarf aus d 
großen Vorräten weit billigeren Weizens, der jekt auf. der fü 
GErdhälfte ift, desfen, und daher übernimmt die Regierung ein Rü 
welhes in diefem Fall einen nationalen Verluft bis zu $500,000% 
infolge unverfänflichen Weberichnfies bedeuten. würde, ober abe 
Aufrechterhaltung hoher: Preisjäge für unjer eigenes Volt * 


Seit nad der Befreiung der Weltmärfte.“ 


(Fertfegung ‚auf der 7. Seite. 
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„Eine neue klare Ueberzeugung iſt in alle unſere Klaſſen — 
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‚Dre hen.” 


Hierauf erwiderte “ The Prac:ical Drug 


J i 
J 


Artikel. Wir könnten es nicht, 
ungsformalen 


a t. Wenn Castoria 
ein Ersatzmittel herste 
A BLLITET 


J 


ükt verabfolgten.” 


“The Practical Druggist” ein hervorragendes 
ı “ Bitte Formal für Castoria zu liefern, Alle 
sind entweder unwirhsam oder unaugenchm zu 


ist”: “Wir liefern keine Formale für 
en es nicht, wenn wir auch wollten. Ihre Erfahrung 
ist nicht überraschend, sondern genau, was zu erwarten 


wünscht wird, warum nicht das echte liefern? Wenn Sie 
len, ist es nicht aufrichti 

| ‚Wir können Ihnen allerlei Abführ-Pr 
icht und wir denken, 
16 freundlich gesinnt wäre, 


und gerecht, es als Castoria zu 
äparate für Kinder liefern, aber 
dass eine Mütter, welche Castoria verlangt, Ihnen 
wenn Sie ihr unter solchem Namen 'Ihr eigenes Pro- 


_ - ‚Keine Mütter mit einem Funken von Zuneigung zu ihrem Kinde wird von der 


Unterschrift von.Chas, H. Fletcher absehen, 
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Auszüge aus Briefen von dankbarer 
Eitern an Chas. H. Fletcher 


„Mrs. Wm. Palmer, Sterling, Ill., sagt: “Ihr Castoria war mei 
seit zwanzig Jahren. Ich konnte meine Kinder ohne dasselbe nicht 
erhalten. Ich kann Ihr wunderbares Mittel nicht hoch genug preisen,’’ 
Mrs. Frank H. Cafferty von Providence, R. I., erklärt: “Wenn alle 
— rend — — — brächten sie ihr Kind auf. Mein 
indermädcehen und mein Arzt können ebenfall D, w i 
bewerkstelligen kann.” — —— CORE 
AHAoward A. Banks von Hickory, N. C., erklärt: “Ihr Castori 
er —— > wir ng drei Babies ch en ng Die 
hatsache, dass wir es prompt anwenden, ist wahrscheinli 
wir nie ein anderes zu — haben.“ — —— 
Mrs. A. J. Nelson von Waco, Texas, schreibt: ““Beilie end ein Bi n 
“unserem Castoria J ungen.’ Als er eine Woche alt war, ee Thr 
Castoria für ihm and war seitdem mit ihm nie eine Nacht auf.” 
Mrs. Eva Ott Melin von Jersey City, N. J., sagt: “Ich hrei 
sen Vertzynes: ** —— Kindes — et 2 
weiches Ich gebrauche, seit es drei Wochen alt war. in si } 
Monaten keine Nachtruhe umgebüsst. ”’ — ——— 


AcHTES CASTORIA IMMER 


mit der 
/ 


Unterschrift 
THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK eıry 
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he Gefahr von Nachahmungen. 


Be a policker von Ohio schreibt an 
— New Yorker Fachorgan, wie folgt 
ormale, mit denen ich arbeitete, 


e * fo machte 2 Fr e 
inung den —— Ein⸗ 
drud nicht, deſſen Bernhard Hagen 
überall gewiß war. Dtto Schwarz, 
fo nannte fich der Attuar, war von 
gebrungener Geftalt, forpulent, hatte 
ein gerötetes Geficht, dunkle Augen 
unter jehr. ftarfen Brauen, eine nie= 
brige Stirn und fraufes, bufchiges 
Haar bon der bdunfelften yarbe. 
Seine Heinen, dunfelbraunen Augen 
glühten wie Kohten, indem er bie 
teigenbe Albertine beftuchtete, die er- 
Thöpft neben Frau Hagen fah. 
Albertine juchte den Wliden bes 
Altuars auszumeichen; fie unterhielt 
fi, jo ſchwer es ihr auch fiel, mit 
der Witwe Hagen über die Ber- 
— die das Gewitter ange— 


richtet, und erzählte von dem Vater, 


den notwendige Gefchäfte in bein 
Forft getrieben. Der Aktuar hatte 
aufmerifam zugehört und bemertte 
alddanı, daß er glaube, der Ober: 
förfier jei wahrfcheinlich von Wild— 
dieben angegriffen morben. 

In diefem Augenblid trat der 
junge Arzt zum Wusgehen bereit, 
ein. Wlbertine nahm Abjchied von 
der Witwe, arüßte den Altuar und 
berließ da3 Zimmer und das Haus. 

„Albertine,” beganı ber Arzt, als 
er neben dem jungen Mädchen hin— 
hritt, „Sie felbft find gelommen, 
um mid) zu rufen... .“ 

„Weil alle unfere Dienftleute den 
Fort durhfuchen; fol die Tochter 
untätig bleiben, wenn der Vater in 
Gefahr ſchwebt?“ 

„Sie haben Recht; unter ſolchen 
Umſtänden müſſen alle Rückſichten 
verſchwinden. Ach, Albertine, die 
Veranlaſſung, die mir das Glück 
verſchafft, Sie zu ſehen, iſt eine 
traurige, aber geſtatten Sie mir, daß 
ich meinen Gefühlen Worie ver— 
leihe.“ — 

„Bernhard, e3 ift ein trauriges 
Wiederfehen!*. unterbrach ii feuf- 
zend bad junge Mädchen; „ih lanı 
Shen nur mit befümmertem Herzen 
jagen, daß ich mich nach einer Unter: 
redung mit Khnen gefehnt habe; — 
e8 haben fich in lehter Zeit Dinge 
bon Wichtigkeit ereignet, die ich 
Sonen fo gern mitgeteilt hatte, Mein 
Vater iſt gut und brav.“ — 

„Und doch haßt er meine Fa— 
milie!“ 

Weil ein tüciſcher Menſch ben 
Haß nährt.“ 

|. „It Dies möglich?!“ tief der er- 
ſtaunte Arzt. 

| „Eine dritte Berfon nimmt ein fo 
| großes Sutereffe au uns, daß fie 
jeden unferer Schritte überwacht; 
mein Water weiß, daß wir uns zu— 
meilen gefprowen babe; nun mußte 
ih mich hüten, burfte allein. nicht 
ausgehen, und fo fam es, ba ih 
Ihnen unſichtbar blieb.“ 

Bernhard war ſtehen geblieben; er 
hielt die kleine Hand Albertinens in 


der ſeinigen. 


Geſtändnifſe eines Ehemannes. Bon Marco 
Brveiner, 


Meine Paula war achtzehn Jahre 
alt, al3 fie die Matura glänzend be— 
Itand. Sie bezog auch die Univerſi— 
tät. Ein angenehmer Zwifchenfall — 
unfere Heirat — unterbrad jedoch 
enbgiltig ihre aelehrten Studien. 
Alfo eine flafifh gebildete Dame, 
Sie hat in den drei Yahren unferer 
Ehe ihr Latein nicht verfhmigt und 
ebenfowenig ihr Griehifch. Den er: 
ſten Geſang der Jliade kann fie noch) 
jet auswendig und biophantifche 
Sleihungen — für mich fpanifche 
Dörfer — Töft fie heute no mit 
fpielender Leichtigfeit. ch hingegen 
| bin bei der Matura mit Mühe und 
jet durdgefchlüpft. Meine Latini- 
tät, die niemal3 mwurzeltief war, ift 
fo ziemlich verklungen. Mein Gtie: 
Hifh und meine Mathematit — das 
rüber mill ich lieber fchmeigen. So 
ftehen die Dinae. Man wird baher 
begreifen, daß meine zärtliche Liebe 
zu Paula mit einem Gefühl tiefer 

renzte, gemifcht war. Mber biefe 

erebrung bat fih mit ber Zeit 
leider verflüctigt, Man fagt, daf 
die Bumaniftifche Bildung, den gei- 
ftigen Horizont meitet,. aud) ben 
geiftigen Horizont der Frauen. Das 
mag fein. Sch habe auch einmal 
eine Haffifch gebildete Dame gefannt, 
bie in der Tat einen mweiten geiftigen 
Horizont Hatte und auf die Nichtig- 
feiten, die jonft ein mweibliches Gemüt 
bewegen, verachtungspoll herabblidte. 
Uber die Dame mar eine ältliche, 
teizloje Jungfrau, fehr Hager und 
mit einer langen Nafe begabt. Meine 
Paula Hingegen ift jung, hübfch und 
nennt ein zartes, fein gebrechfeltes 
Näschen ihr eigen. Wenn es ich um 
derartige Humaniftifch gebildete 
rauen handelt, da feheint der alte 
Horaz — Paulaz Lieblingsbichter— 
recht zu behalten, wenn er behauptet, 
daß die Natur, felhft mit einer. Heu= 
gabel ausgetrieben, immer wieder zu: 
rüdfehre. Bei Paula ftimmte ba3. 
Die alten Klaffiler und die biophan= 
tifchen Gleichungen haben ihre Epa> 
natur nicht zu tilgen vermodht. So 
babe ich zum Beifpiel in dem Wahne 
gelebt, daß für eine rau, die ben 
eriten Gefang der Sliade mie das 
Baterunfer herfagt, die Toilette fei- 
ne jener ragen mehr bilde, bie fonjt 
eine Alltagsfrauenfeele aufmühlen. 
ER babe mich getäufcht. Fir Paula 
ift die Toilette ein Problem, das fie 
raftlos in Atem halt. Jh habe mich 
bemüht, die tieferen Gründe bieler 
Erſcheinung zu erforſchen. Warum 
dieſer heilige Ernſt, wenn es ſich um 
Putz und Tand handelt? Will ſie auf 
mich wirken? Ich glaube nicht. Sie 
weiß ja ſehr wohl, daß ſie, um mein 
beſonderes Wohlgefallen zu erregen, 


F 
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Das Geheimnis. 


„E3 it nichts, Mutter!“ mim: 
merte Albertine, die tröften mollte; 
„ber Bliß hat unfer Haus nicht ge: 
| ur 

— in neuer Schlag erſchütterte 
1. Kapitel. Erde, der Hagel, J— —— 
Der Sommer war troden uud‘) peifcht, zertrümmerte bie Fenſler, 
beiß; feit langer Zeit hielt der Him⸗ daß die Glasſplitier in das Zimmer 
mel ſeine Schleuſen verſchloſſen, flogen; Regen und Eis drangen ein. 
Sur und Bald Ihmaghteten nach | Bei dem Leuchten der Bike fah maır, 
tquidung, bie ausgetrodneten Ger daß der Fußboden fich weif, färbte, 
treibefelber, weiß und bürr, botei | bie frauen flüchteten in den Hinter: 
einen traurigen Anblid, \arund bes Zimmers, da ward bie 


 Sriminalroman von 2. Müller. 


ge⸗ 


Reiter abgeſetzt; ſo wird es ſein. Bes 
ruhige Dich, liebe Mutter!“ 

| Während fie bdiefe tröftenben 
Worte gefprocen, hatte fie Hut: und 


| 
die | Mantel genommen und war hinaus: 


ſchritten. 

Albertine eilte über die Wieſe dem 
Dorfe zu. Als ſie die hohe Stein- 
brücke erreichte, war die letzte dunkle 
MWolte verflogei, am blauen Abend— 
himmel zeigte ji noch einmal bie 
Some, freundliches Licht auf die 
(jet erfrifchte Landfchaft herabſen— 


* 


D 


„Alles glückt mir,“ ſagte er be— 
wegt; „nur in der Liebe habe ich kein 
Glück. Die ganze Praxis meines 
Vaters iſt auf mich übergegangen, 
wohin ich komme, ſchenkt man mir 
volles Vertrauen; nur Ihren Vater 
zu verſöhnen iſt mir noch nicht 


keiner außerordentlichen Zurüſtun— 


tut es bei mir auch, vielleicht noch in 
höherem Grade 
Prinzeßrobe. Andere Männer locken? 
Sie denkt nicht daran. Für wen alſo 
dieſe ewige Jagd von einem Mode— 
warengeſchäft ins andere, dieſe lang— 
fer Glück zu zerſtören ſucht?“ wierigen Konferenzen mit der 

„Laſſen wir den heutigen Tag Schneiderin, dieſes Studium der 
vorübergehen; morgen, wenn wir Modeblätter, dieſe Sorgen, ob der 
das Gefchick meines Vaters kennen, Schnitt gelungen, die Farben zu— 
läßt ſich ruhiger über dieſe Ange- ſammenklingen und ob das Ganze 


lungen; wer iſt der Menſch, der un— 


gen bedarf. Ein einfaches Fähnchen 


als eine blendende 


Gegen Abend eines heißen Juli— 
tages zeigten ſich Gewitterwolken 
am weſtlichen Horizonte, die ſchwarz 


und ſchwer heranzogen; ein dichter | bertine. 
| Die vor Unaft bebenden Dienit- | 
|boten wollten in ber Nähe ihrer 


2 Schleier bebedie die glübende 
2 Se der Sonne; fon um jechs 
Ur war es Nacht. 

Am Rand des kräftigen Eichen— 
waldes lag das Forſthaus, ein altes, 
aber: ftattliches Gebäude. Ein Netz 
bon Meinreben bebvedie die ganze 
Faſſade desſelben; nur die Fenſter 
mit ſaubern, weißen Vorhängen 
waren ſichtbar. Die Hand des 


rt 
am 


Gärtners hatte die üppigen Blätter | 


= befeitigt, wo fie läftig waren. Ein 
r. Kine Hirfhgemweih über der Tür 
= Fündigte den Stand des Bewohner: 
- an, ben eined Yorfimannes. 

"Bor dem Haufe breitete fich eine 


Wieſe aus, die den FForft von dem 
gtoßen Dorfe Rodenfeld trennte; 


— oilhen der Wiefe und dem Dorfe| 


zog ſich der Fluß bin, deſſen Ufer 
durch eine hohe Steinbrücke verbun— 
een wurden. Ueber die Dächer der 
= Rauerngehöfte hinweg ragten die 
inmen des Ritiergutes, defſen Be— 
= Fiber ein Herr von Rodenfeld war, 
"em zugleich die Gerichtsbarkeit über 
das ei und die nächfie Umgebung 


 aufland. 

> Der Wind regte fich und befchleu- 

 nigte den Gang der Gemitterwolten, 

© Die drohend über dem Dorfe ftanbeı; 

ee Then, ala ob Leben in die fchwar- 
zen Ballen gefahren jei. Der Staub 
wirbelte auf und hülte die Häufer 


ein, die hoben Pappeln neigten ſich 
Bor der furhtbaren Gewalt des nun|das junge Mädchen. „Euern Herri |lah fand. 


außbrechenben Sturmes. 
„Schließe die Fenſter, Albertine! 
Dos it ja ein furchtbares Wetter!“ 
Diele Worte richtete Frau Doro: 
ea Winter, die Gattin des Ober- 
ers, an ihre Tochter; Beide be> 
n fi in dem Familienzimmer, 
a im Erbgefchofje des Haufes Iaa. 
Albertine hatte bie Fenſter geſchloſ⸗ 
en, änaftlich fah fie durch die Glas- 
1 über bie Wiefen hin. Ein 
5 wegen, gemilcht mit fchiveren 


— 


en, fiel praflelnd aut | 
: Berab und verfinfterte bie 


Ruft, Blige zerriffen die zajch einge: 

AHrelene Nacht, der Donner brüllte, 
 bab die Erbe bebte. 

Der Bater ift noch nicht heimge- 

fehet!” rief das ängitliche Mädchen; 

er wollte do jhon um fünf Uhr 
tber bei ung fein!“ 

fin geeller Blik erhellte das ganze 

moment; über dem Dorfe erhob 

6 ein Senattern, das nach zivei Ge- 

ben in ein furditbares Krachen 

meiete; das Forſthaus ſchien zer⸗ 

nme: fein; die beiden rauen 


Tür geöffnet; zmei Mägde traten | 
ſchreiend ein. 


dend. Der angeſchwellie Fluß wälzte 
rauſchend ſeine dunkelgelben Wogen 
zwiſchen den Ufern hin. Einzelne 
Landleute zeigten ſich, die beforgt 
nach den Feldern ſahen, ob der Ha— 
gel ihnen nicht geſchadet; Albertine 
nickte flüchtig auf den Gruß der 


„Was iſt geſchehen?“ fragte Al— 


Herrſchaft ſein, ihnen 
Mut, allein zu bleiben. 
Die Heftigkeit des Wetters nahm 
mit jeder Minute zu, aber ſo raſch 
wie es gekommen zog es auch wieder 
ab; es ſtellte ſich ein ſanfter, befruch⸗ 
tender Regen ein. 


fehlte der 


die erſte Gaſſe des Dorfes. Vor 
einem freundlichen Hauſe blieb ſie 
ſtehen, um Atem zu ſchöpfen; ihr 
in gm a „grübte, fie atmete 
raic, und tief. Nah einigen Augen= 

Abertine, die am Fenfter ftand, | blicten öffnete fie bie —* Für 
[hrie Iaut auf, fie deutete mach der und betrc.! eine reinliche, ftäbtifch 
Wiefe, und als die erfchredte Mutter | eingerichtete Hausflur; faum mar 
| hinzutrat, ſah fie ein Pferd ohne | das Klingen ber Glode verhallt, 
‚Reiter vor dem Haufe jtehen; melde bie Tür in Bewegung geſetzt, 
es war das treue Tier des Oberför- als eine bejahrte Frau erſchien. 
ſters, das ohne ſeinen Herrn zurück- „Fräulein Winter!“ rief ſie freu— 
kehrte. dig erſtaunt. 

„Mein Vater! — mein armer Va- FGuten Abend, Frau Hagen; iſt 
ter!“ rief Albertine die Hände rin- der Herr Doktor zu ſprechen?“ 
gend. Der Mutter hatte der „Mein Sohn iſt zuhauſe; aber 
Schrecken die Zunge gelähmt, ſie um des Himmels willen, Sie ſind ſo 
ſtarrte bebend das Pferd an, das erregt; — Sie ſelbſt unternehmen 
keuchend vor dem Fenſter ſtand, als nach dem heftigen Gewitter den Weg 
wollte es die Meldung von dem Une |in das Dorf; ... mas hat fie er- 
glüd bringen, dad feinen Herrn. bes | eignet?“ 
troffen; ein Knecht erſchien. Albertine erzählte kurz und raſch. 

„Am Saititel klebt Blut!“ rief er Die Mutter des Doktors hatte mit 
laut. der innigſten Teilnahme zugehört, 
Albertine flürzte aus dem Zimmer | bann z0g fie die junge Dame in ein 
lauf den Hausflur; bier 30g fie uirge- | Zimmer des Erbaefchoffes. Zwei 
ſtüm eine Gloce, die ſonſt dazu be⸗ junge Männer, eifrig plaudernd und 
nützt ward, die Diener zukiſche zu rauchend, befanden ſich in dem ele— 





rufen; es fanden ſich zwei Jäger, die ganten Raume, durch deſſen offene 


beiden Mägde und ein Knecht ein. Fenſter, die nach einem Garten hin— 
„Eilt Alle in den Forſt!“ befahl ausgingen, die friſche Abendluft Ein— 
ch Beide ſprangen auf, als 
muß ein Unglück betroffen haben; Albertine eintrat. Beide waren gleich 
verteilt Euch auf verſchiedene Wege; überraſcht, ſichtlich bewegt. 
— nehmt zu Hilfe, wer Euch begeg⸗ Frau Hagen erklärte den Grund 
net; — die Hofhunde mögen Euch des Beſuches. 
begleiten; — ſäumt nicht einen Der Arzt, Bernhard Hagen, war 
Augenblick, es handelt ſich vielleicht ein junger Mann von ſiebenund— 
um das Leben meines Vaters, den zwanzig Jahren; ſein ſchlanker 
das Unwetter im Freien überraſcht Wuchs, ſein volles braunes Haar, 
hat; — er iſt nach dem Teile des ſein regelmäßiges, wenn auch blei— 
Forſts geritten, in welchem die Holz- ches Geficht und ſeine großen blauen 
hauer beſchäftigt ſind.“ Augen machten ihn zu einer intereſ— 
Die Ungejprocenen ftoben aus: |fanten Erfcheinung. . 
einander; gleich darauf ah man fie| „ch begleite Sie auf ber Stelle!“ 
dem Eichenwalde zueilen; die Qunde|rief er aus. „Gott möge verhüten, 
Iprangen ihnen tläffend voran. Ein |daß meine Hilfe nötig wird, aber es 
alter Forftgehilfe, Mathias, der im|ift gut, wenn ich in der Nähe bin!“ 
Dienfte grau geworben, blieb allein] Er trat traf in das Nebenzim- 
zurüd; er brachte das Pferd in den | mer. 
Stall und fam dann zu den Frauen) Frau Hagen zog die Tochter bes 
in das Zimmer. Aldertine zeigte eine | Oberförfters zu fich auf da3 Sopha. 
bewunderungswürdige Feſtigkeit. „Ruhen Sie, ruhen Sie!“ bat ſie 
„Mutter“ ſagte ſie, „was auch ge- teilnehmend; „Ihre Befürchtungen 
ſchehen ſein mag, wir dürfen den werden wohl unbegründei ſein.“ 
Kopf nicht verlieren. Gott wird) Gott gebe es!“ ſeufzte Albertine. 
wohl gnäbig geivefen fein und ben] Der zweite junge Mann, er mochte 
Bater vor fhwerem Unglüd gewahrt |in dem Alter bes Arztes ftehen, war 
haben. Das Pferd ift durch das Ge- | Yurift, war mohlbeftallter Gerichts- 
witter jeu geworden und hat benlaftuar. Konnte man ihn auch nicht 


legenheit Tprechen.” 
Aldertine ftarrte nad dem Wege, 
ber in ben FForft führte. 


„Kerr Gott im Himmel!” flüjierte | Freundinnen. 


fie bejtürzt, Der Arzt fah. ach der- 
fe'ben Richtung. Bei dem qlühenben 
Scheine des Adendrotes lieh fich eine 


‚aus ben lebten Bäumen bes Fyorftes 
herbortrat; je näher fie kam, befto 
deutlicher unterfchied man, daß bie 
Männer eine Bahre trugen. 
tine begann laut zu meinen. 
(Fortfegung folgt.) 
—-.- ———— 
Bom Orundeigenumdmartd, 


Ein Wandelbildertheater-Syndikat 
hat mit Harry C. Moir, dem Präſi— 
denten der Morriſon Hotel Co., eis 


nen Mietskontrakt für den Laden 


N.. 63 W. Madiſon Str. abge 
ſchloſſen, der am 1. Mai nächſten 
Jahres in Kraft tritt und eine Dauer 
von 10 Jahren hat, wofür das Syn—⸗ 
dikat einen Mietspreis von 5200,000 
zahlt. Dieſelbe Unternehmergruppe 
hat auch den Laden Nr. 69 W. Ma— 
diſon Straße auf 10 Jahre gemie— 
tet und zahlt für die Dauer dieſes 
Mietskontrakts 8250,000 Pacht. 
Beide Läden werden 'bereits ſeit ge— 
raumer Zeit als Wandelbildertheater 
|benugt, aber die lUinternehmer wollen 
große Summen für Verbefferungen 
ausgeben. 

In wenigen Tagen wird die Na— 
tional Meter Co. Beſitz von dem 
| Grundeigentum nehmen, dad an 
South Park Avbe., 250 Fuß ſüdlich 
von der Kreuzung dieſer mit der 
Cottage Grove Ane., gelegen ift und 
einen Flächeninhalt von 50 bei 180 
bat. Auf dem Gelände fteht ein 
dreiſtöckiges Backſteingebäude mit 
Kellergefchoß. Der Kaufpreis betrug 
$45,000, bie hypothekariſche Bela— 
Iftung $15,000. NRofalie 8. Gris- 
wold war die bisherige Eigentümerin. 

Otto A. Altſchul hat ſein an der 
Südweſtecke der Burling Straße und 
Belden Une. gelegenes Zinshaus für 
546,500 an Auguft €. Banman ver: 
fauft. Auf dem Eigentum ruht eine 
Hnpothet von $31,500. 


— 


— 


— Junge Frau: „Ich bin ganz uns 
glüdlich! Meinen Mann habe ich geſtern 
zum erſtenmal bekneipt geſehen!“ 
Waſchfrau: „Ach, Madameken, daran 
müſſen Sie ſich gewöhnen; den meini— 
gen habe ich geſtern zum erſtenmal nüch— 
tern geſehen!“ 

— Zweierlei. — Student (in der 
Kneipe, zum Freunde); „Da läßt Du 
ja das Zwangigmarkſtück wechſelin; ich 
denle, das is für die Miete beſtimmt ?* 
— „Ja. von meinem Vater!” 


— 


jene Wirkung übt, die ihr vor— 
ſchwebt? Für wen? Für die anderen 
Frauen und in erſter Linie für ihre 
Dieſe zu übertrum— 
pfen, das macht ſie ſelig. Von ihnen 
ſich verdunkeln laſſen, da ſei Gott 
vor! Unter ihren Freundinnen iſt es 


Vorübergehenden, ſie erreichte bald Gruppe Leute erkennen, bie langfam aber namentlich ihre Kouſine Hanſi, 


eine in Toiletiefragen tonangebende 
junge Dame, mit der ſie einen raſt— 
loſen zähen Wettkampfek 


Alber- als Hanfi eined Tages mit einem nicht an. 


GErzeugniß der jüngften Mode, einem 
mächtigen Rabhut, erihien, den 
Paula oftentatio nicht beachiete, da 
mußte ich, mas die Glode geichlagen. 
Ich hatte dieſe Eventualität aller- 
dings vorausgeſehen und rechtzeitig 
meine Vorkehrungen dagegen getrof— 
fen. Gleich als die erſten Exemplare 
dieſer Hutfaçon auftauchten, begann 
ich ſatiriſche Pfeile darcuf abzuſchie— 
hen. Als dieſe Mode immer weiter 
ur ſich griff, ſammelte ich alle per— 
ſiflirenden Notizen, die in den Zei— 
iungen gegen: den abenteuerhaften 
Neuling erfchienen, und bie ihm ge— 
wibmeten Karikaturen der Wihblät- 
ter und legte biefe ganze Literatur 
Paula vor. Xhr felbft mit ihrer nieb- 
lichen Figur und ihrem Kleinen Kopf 
Imißfiel diefer Mammuthut, mie fie 
ihn nannte. Sie entividelte fogar eis 
ned Taces den ebenfo originellen als 
Itapferen Gedanten, daß eine elegante, 
junge, gefhmadvolle Frau den Mut 
haben müjfe, dem Gebot einer Mobe, 
Ivie fie unfchön bünkte, fich nicht zu 
fügen. Die Toilette müßte jeder frau 
eigentlich individuell angepaßt jein, 
die Mode Hingegen fehablonifiere. 
Damit molle fie allerdings nicht den 
arohen Hut prinzipiell verbammen. 
|„Ader,“ fügte fie fein Tächelnd hinzu, 
| „tie jchon mein Horaz fagte: Eft 
|modu3 in rebu3.” Da fie foaarXHoraz 
ins Treffen führte, fo durfte ich mohl 
annehmen, daß fie bie Zhefe, die fie 
fo fchön verfocht, aud, praftifch be— 
‚tätigen werde. Aber Koufine Hanfi 
mar doc ftärfer ald Horaz. Am Vor: 
mittag hatte uns Koufine Hanli be 
fucht, mie ich vermutete, ausfchließ- 





lich deshalb, damit ihr neuer Hut|! &c ftand da, tie aus den Wolten| 


meiner Frau in die Augen fteche. 
Und ala ich Tagd darauf um bie 
Mittageftunde heimkehrte, ſtand 
Paula vor dem Spiegel, auf dem 
| Haupte einen geivaltigen Hut, chief 
'aufgejett, fo daf ein Teil ihres Ge- 


tieren? 5 en, daß fü 

eigene Theorie Lügen fttafte? 
‘hr zu Gemüte führen, dab ber ba- 
bylonifhe Turmbau das reizende 
Figürchen erdrückte? Es wäre verge⸗ 
bene Mühe geweſen. Ich ſchwieg alſo. 
Wie ich aber unſer Stubenmädchen 
Fanni gewaährte, die mit bewundern⸗ 
den Blicken den Mammuthut an— 
ſtarrte, da blitzte ein machiavelliſcher 
Gedenke in mir auf. Und nun iſt es 
an der Zeit, daß ich ein klein 
wenig bei dieſem Stubenmädchen 
verweile. Fanni war ein junges, 
dralles, reſches Mädchen, puhtz— 
ſüchtig, nicht ſonderlich arbeit— 
fam und von einem ſtarken Selbſt⸗— 
bewußtſein beſeeli. Sie hatte näm— 
lich vier Jahre bei einer gräfli— 
chen Familie gedient. Ein leiſes Par— 
füm von Ariſtokratismus war denn 
auch an ihr haften geblieben und äu— 
ßerte ſich darin, daß ſie ſich auf die 
Dame hinausſpielte, beſonders an 
dem Tage, an dem ſie ihren Ausgang 
hatte. Auf dieſen mondänen Hang 
ihrer Natur baute ich meinen Plan. 
Nachdem meine Frau mit ihrem 
neuen Hut insKaffeehaus geeilt war, 
wo ſie jeden Nachmittag einige 
Plauſchſtündchen im Kreiſe ihrer lie— 
ben Freundinnen verbrachte, rief ich 
Fanni in mein Arbeitskabinet und 
fragte ſie, ob ſie auch ſolch einen Hut 
haben möchte. 

„Ach, gnäbiger Herr,“ feufzte fie 
fhmwer auf, „ber foftet ja mindeftens 
hundert Sronen.” 

„Hanni,“ foate ih, „mir fommt e% 
auf Hundert Kronen nicht an, wenn 
Sie genau meine Meifungen befol- 
gen. Hier da3 Geld. Sie faufen fid) 
dafiir einen Hut, ganz fo wie ben, 
den meine rau trägt. Uber im Ge: 
beimen.  Derfianden?” Nächten 
Sonntag, wenn Eie ausgehen, feten 
Sie den Hut zum erftenmal auf. Im 
übrigen. ftrengfte Diskretion.“ 

anni ftarrie mich eine Weile fal- 
fungslos an, Dann füßte fie mir, 
glüdfelig lächelnd, in überftrömenber 
Dankbarkeit die Hand, 

‘ch fah den fommenden Ereignif= 
fen mit lebhafter Spannung entge= 
gen. Sonntag um die zmeite Nad)= 
mittagsftunde trat Fanni ein, leuch- 
tend, aufaebonnert, den neuen Hut 
auf dem Kopfe. „sh geh’ aus. Um 
feh3 bin ich mieder. zu Haufe. Küß 
die Hand, gnädige Frau.“ Ein Blid 
Iin ben Spieael, ein Anid3 und brau= 
pen mar fie. 

Sc beobaditete Paula. Sie war 
beim Anblick des Hutes emporgefah— 


ren, und nun ſtand ſie da, erſtarrt 


wie das Weib des Lot. 

„Was ſagſt du dazu, Fritz?“ glitt 
es endlich über ihre Lippen. „Diefer 
Hut! Ganz wie der meine. Eine ſol—⸗ 
che Infamie!“ 
| „Infamie? Ja, warum denn? Wir 
fönnen anni nicht verbieten, daß 
ae 

„Du bältjt ihre noch die Stange! 
Xın Uebrigen, moher hat fie bas 
Gelb für fo einen Hut? Sie hat fei- 
Inen Anhang, feinen Verehrer, ber 

„D doch. Ach hab’ fie unläangft im 
| Prater mit einem Burggendarm ge= 
| Tehen.” 

„It ein Buragendarın ein Ren— 
Itier?” Tachte fie bitter; „erlaubt ihm 
ſeine Gage einen ſolchen Luxus? Lä— 
cherlich! Da ſteckt etwas dahinter!“ 

„Darüber, liebe Paula, brauchen 
wir uns nicht den Kopf zu zerbrechen. 
Was aber den Kern der Frage anbe— 


trifft, ſo will es mir nicht recht ein⸗ 


leuchten, warum in unſerer demokra⸗ 
tiſchen Zeit Fanni nicht denſelben 
Hut wie du tragen darf.“ 

„Das ſiehſt du nicht ein? Das iſt 


doch keine diophantiſche Gleichung! geſchwunden. Sie drückte mir einen longen Aermeln 


MORD 

Zur Anfertigung diefes ärmellofen 
Smeaterd für Männer nehme man 
Stridnadeln Nr. 3 und 5. Man ges 
braucht etiva 3 Strang Wolle. Man 
fchlage 88 Mafchen an; ftride 4 Zoll 
meit eine rechts, eine lints; ftride in 
einfahem Strumpfhandftich, bis der 
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Muſter. 

Rücken 20 Zoll pom Anfang mißt 
und ſchlüpfe die Erfte Mafche. Stride 
einen Zoll eine rechts, eine Ting; 
ftride an einem Mafchenhalter , eine 
rechts, eine linf3 28 Mafchen; ftride 
32 Mafchen ab; ftride an den blei» 
benden 28 Majchen eine rechts, eine 
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. Gtride ab. Beim 
man groß: 
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32 Mafcen | Armlöcer. Hat man bie erften Ma- 


gegen die Vorberjeite zu an, jchlünfe | chen fchlüpfen Iaffen, nehme man 
die 28 Mafchen auf diefelde Nabel, |die Mafchen um das Armloh auf 


jtride einen Zoll eine rechts, 


eine | und ftride einen Zoll eine recht3, eine 


lint3. Stride 16 Zoll in einfachen | Tint3 und ftride ab. 


Strumpfbandſtich; ſtricke 4 Zoll eine 


| Spiel fegen? Nein! Und fo froch da3 


Paula einen vier Geiten 
I Brief. 
Derfluchte jenen unfeligen Moment, 
in bem ber machiapelliftifche- Gedante 


in mir aufgetaucht mar. 


mir ihr beleidigender Verdacht ver— 
urſachie. 
Tage voll ſchwebender Pein. Am drit⸗ 
ten Tage erſchien meine Schwieger— 
mutter. Sie legte mir folgende Be— 
dingungen vor. Erſtens: Fanni 
bleibt endgiltig entlaſſen. Zweitens: 
| Statt eines Stubenmäbdjens (unfere 
‚Köchin war ein alte Weib) 
einverftanden. Und nun erjt Letrat 
Paula wieder unſer Heim, freundlich, 
aber dabei doch kühl bis ans Herz 
hinan. Tags darauf war ihr Na— 
menstag. Wir ſaßen gerade um die 
Mittagsſtunde bei Tiſch, als es klin— 
gelte. Ein Dienſtmann brachte einen 
Fremen Karton. Ich lächelte. 
Paula öffnete den Karton. Ein Hut, 
der den babyloniſchen Turmbau an 
Umfang noch 
übertraf, lag darin. 
„Mein Geſchenk 
menstag, Paula!“ 
. „Das iſt wirklich zartſinnig!“ rief 
ſie gerührt. 

Ihr heimlicher Groll war jahlings 


zu deinem Na— 


Schilderte 
in beweglichen Worten meine Liebe 
* ihr und ben tiefen Schmerz, den | 


Amei Tage verftrichen, zivei | 


al 
.“ \ tal, | ; 
| Wänden zu Rreuge. Ach — | | Mode 2 Penheiten. | 
— 


Ich deckte mein Spiel auf. 


! 


Eigendienit der „ANbenbnoft”. 


Kinderkleid. 
Geſtreifles Material mit weißem 
‚Zefa ift für biefes Gpieltleiv zu 
‚empfehlen, da& mit einem och aus— 


| 
| 
} 
| 
! 


| gejtattet wird, woran der untereZeil 
'angefältelt ift. Eine Vorlage für 
| Bloomer3 gehört zu dem Muſter. 

| Für Ajährige gebrauht man bei 
I z 

| 


| 


ivird | 
Ijertan ein Diener engagiert. Sch mat | 


| 


| 


um drei Geniimeter | 


—— 


134 Yard gſtreif⸗ 


Das eine fage ich ihr: fo lange Fanni Ruß auf den Mund. Dann vers [ra und 1 Yard einfarbiges, 36 Zoll 


Seht weißt du ed. Im 
übrigen: bift du ein Menfh ohne 
| Herz und Gefühl!“ 
| Sie fant auf einen Gtuhl nieber 
und das klaſſiſch aebildete Weibchen, 
das Horaz zitirte und diophantiſche 
Gleichungen ſpielend löſte, begann 
bitterlich zu weinen. Die Bombe hatte 
alſo eingeſchlagen. Der babyloniſche 
Turmbau war in ſeinen Grundfeſten 
erſchüttert. Nun hieß es, mich raſch 
aus dem Staube machen, um jede 
weitere Debatte zu vermeiden. Ich 
ging. Um acht Uhr kehrte ich wieder 
heim. Meine Schwiegermutter trat 
mir entgegen, ernſt, feierlich, düſter. 
„Wo iſt Paula?“ fragte ich. 
„Im Hauſe ihrer Eltern,“ erwi— 
derte ſie. 
„Wos ſoll das heißen?“ rief ich. 
„Das ſoll heißen,“ ſagte mein 
Schwiegermutier, „daß ich in Pau— 
las Namen vor einer Stunde Fanni 
|Rnall und Fall entlaffen babe, Ich 
habe ihr einen zmeimonatlichen Lohn 
ausbezahlt, dafür aber mußte fie jo- 
fort auß dem Kaufe.“ 
„Wegen des Hutes? it das ein 


Kapitalverbrehen? Da habe ich aud) | 


noch ein Wort dreinzureben.” 

„Sie merden fchmeigen, Herr 
Schtwiegerfohn! anni hat alles ae: 
fanden. Wir mwiffen num, bak ber 
|Burgagendarm den Hut nicht gefpen- 
det hat. Wir mwiffen au, tier fo 
arokmütig mar. Schämen Sie Tidh, 
Ifelbft Ihr eigenes Heim ift hnen 
nicht heilig. Sie Müftlina, Eie! — 
Einem folhen Manne mein Kind 
noch meiter überlaffen! Niemals! — 
Adieu Das Weitere wird ji fin: 
ben.” 


gefallen. ch — ein Wüftling! Ich 
war empört. Und in meiner flams 
menden Entrüftung faßte ich einen 
tapferen Entihluß. Da man mid) 
\durch einen fo unqualifizierbaren 
Verdacht beleidigte, fo durfte ich fei= 


ſchrecklichen Hute. 


— 9. — — 
Banknote und Poeſie. 


Die moderne Vanknoie als Zahlmit— 
— kann ſich leider nicht rühmen, von 
den Klaſſikern beſungen zu ſein, denn 
zu ihrer Zeit kannte man zwar den 
Wert des Goldes, nicht aber den der 
Bankbillets an Geldesſtatt. Und doch 
gibt es ſchon eine kleine Literatur der 
Banknotenpoeſie, beſtehend aus kleinen 
Indiskretionen von Bankbeamten, de— 
nen das moderne Zahlmittel regelmäßig 
in größerer Menge durch die Finger 
acht. Die Banknotenpoeſie iſt eben nur 
denkbar in innigem Bufammenbange 
mit Der 


bejonderen Materie, darum! geftellt haben till, 


ämpft. Lind |ben Hut trägt, lege ic; den meinigen |fchiwand fie qlüdftrahlend unter dem | prsiteg Material. 


Schnittmufter Nr. 8955. 3 Grö— 
ben: Für Kinder im Alter von 2, 4 
und 6 Jahren. 


C hnittmujter iind unter Augabe der 
neiwünfchten Größe und der betreffenden 
Nummer genen Giniendung von 10 
Cents zu heziehen durch bie „Mode: 
abteilung“ ber „Asendyoit“, 223 Weit 
Waſhington Str., Chicogo, Ill. Checks 
und „Monen Orders“ follten auf „The 
Abendpoſt Co.“ ansgeſtellt werden. 


Und dann kommt ein Verheirateter zu 
Wort, der gleichfalls eine Verwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen Weib und Banknote feſt— 
denn er ſingt 


finden wir die Note ſelbſt als Träger ſchmerzbewegt: 


des mehr oder minder poetiſchen Erguſ— 
ſes eines vorübergehenden Beſitzers. 
Klein und unſcheinbar, meiſt nur für 
die Augen Geübter, verraten dieſe 
„Randbemerkungen“ 


„Mir gäbſt du köſtlichen Zeitvertreib, 
Zum Kleid reichſt du kaum für mein 
ſtolzes Weib“, 


auf Banknoten womit keineswegs geſagt iſt, daß alle 
ebon des Lebens Schickſalen und Schwä⸗ Menſchen ſo denken müſſen, denn auch 


chen hier fröhliche Reſignation, da ſtille ein Gegner dieſer Anſicht kommt zu 
Wort mit den Zeilen: 


Wehmut verkündend. 

Ein Beamter der Berliner Reichs— 
bank hat ſich die Mühe gemacht, für ei— 
nen engen Freundeskreis dieſe Randbe— 
merkungen zu ſammeln, und was er uns 
da zu erzählen weiß, iſt intereſſant, 
aber auch lehrreich, denn es zeigt, daß 
nur eine ganz untergeordnete Rolle 
den Rand eines 20-Marlſcheines die 
Aufſchrift gekritzelt hatte: 


„Mammen, ich hafie dich!“ 


Haf nur dem au FnappenMammon gilt? 
Der Wahrheit Vitternis verfündet uns 
'da3 Gejtändnis: 

' „Und fo entrinnit Dur machtlod meinen 
| Händen, 

Ich habe keinen zweiten zu verſenden,“ 





| 

Leute, ſo den Verfiner, der einem 

Hünfmartichein folgende Widmung mit 

auf den Weg gibt: 

„Gar mancher wünſcht ſich hundert 
Mille, Dr 

ch mär’ zufrieden mit halb fo ville.‘ 

Stille een Hlingt aber aus den 

| Randbemerhungen: 

„Xeb’ wohl, e3 wär’ fo jchön geweien, 


fichtes unter ben breiten Srempen nen Schritt zur Verfühnung machen. | veb’ wohl, e3 hat nicht follen fein.“ 


völlig verfchwand, rel und fchreiend 
in den Farben, mit einer bermwirten- 
den Fülle von Rüfcgen und Maichen 
und mit drei hochmallenden Strauß- 
federn. Beim Unblid  biefes Iinge- 
tüms überlief eö mich alt. Was tun? 


Bis zur Mitternacht blieb ich meinem 
Entichluffe treu. Dann überlam mic 
plöglih ein Gefühl tiefer Vereins 
famung und die Gehnfucht nach 
Paula ftieg in mir auf, Wegen eined 
Hutes mein. Lebenzglüd auf das 


x 


Leije flehen meine Lieder, r 
Mann einmal tch'n wir un® wieder?“ 
Erkentnis ringt ſich weiter aus den 
‚Du mit deinem ba —22 in 
ift treulos und | wie ein 
üdtig Weib.” 


I 


| 


jpielt. Cher will der „Mutor“, der auf |’ 


| 


„Wenn ih dich hab’, Teuchten mir 
Frauenaugen, _ 

Ich lieb' dich und magſt du zu meiter 
nichts taugen.“ 

ein 


Viel materiellere Gründe macht 


Ioft Geld troh ſeines Wertes im Leben anderer Schreiber geltend: 


‚Lieber ein Taugenichts, als ein Habe— 
nichts“ 

iſt zwar Fein fchönes Motto für den Bes 

ji papierner Reichtümer, e3-drüdt aber 


| die Anficht über den Wert der Banknote 


damitvielleicht nur ausdrüden, daß fein | chbenjo präzis aus wie der Reim: 


„Hab' ich nur Dich, Tann alles mir ges 
lingen, 


|1nd immer bin ich fatt vor allen Tins 
| gen.“ 


Selbit der Satyrifer nimmt fich_ das 
Hecht heraus, auf dem Papiergeld feine 


'da3 fich wiederholt auf „Wlauen“ vor= | Anficht zu vertreten, denn er bejchreibt 
findet. Aber e3 gibt aud; genügjame | einen „rauen“ wie folgt: 


I» 


‚Ind wenn auf Jeinem Leib 

Auch) taujende Vazillen wimmeln, 

So wird der Mann, der jtet? Starbol 
Derubt, dich doch verhimmeln.“ 


Peſſimiſtiſche und lakoniſche Herzens⸗ 
ausbrüche bilden den Beſchluß der 
Banknotenpoeſie. In bunter Folge findet 
man hier die kürzeſten, aber auch tref⸗ 
fendſten Charakteriſtiken. Da heißt es 
u. a.: „Mach' daß du fortkommſt, ſonſt 
faßt dich der Konkursverwalter!“, „Du 
biſt zu ſchön, um treu zu ſein“, „Dein 
Los iſt Wandern,“ „Ich glaube, du 
moilljt mich foppen!“, und fchließlich: 
„Wer jagt dir, daf; ich Dich lieber“ 


Lefet die „Sonntagpeit”. 


+ 





' dele Bere'ue. 
Sie machen ihre FmpichInugen für 
die Vegislatur bekannt. 


55 


Iudoffieren 99 Kandidaten. 


Ucherwiegende Mehrheit der Kandide- 
ten für die Legislatur, die Be-band 
unterftüben wird, find Demofraten, 
— SRandidaten für andere Aemter. 


‚ Die Verbündeten Vereine für ört- 
liche Selbftregierung haben ihre 
Empfehlungen für die Legislatur be- 
fannt gemadt. Für bie neunzehn 
Sitze im Oberhaus, die Eook 
County zu beſetzen hat, indoſſierte 
der Verband neunzeyn Kandidaten, 
darunter in einigen Bezirken meh— 
rere, in anderen Bezirken wie dem 
6. und 23. Bezirk keinen Kandi— 
daten. Für die 57 Site im Unter- 


haus, die Coof County zu beiegen | 


bat, indoffierte der Verband adtzig 
Kandidaten, davon fünfzig Demo- 
Ecaten und dreißig Republikaner. 
Von ‚den neunzehn Kandidaten für 
den Senat, weldye der Verband fei- 
sen Mitgliebern empfichlt, find 
lieben Republifaner md zwölf 
Temofroien. Wie bei früheren 
Legislaturvorwahlen hat der Xer- 
band bei der Beurteilung von Kan— 
didaten bisherige Dienite im In 
terejie der liberalen Sade, die in 
einem der beiden Häufer der Zegis- 
latur geleijtet worden jind, berüd- 
fihtigt, und derartige Kandidaten 
indojliert. Andere Kandidaten, die 
nod) feine Gelegenheit gehabt haben, 
in einer gejeßgebenden Körperſchaft 
ihre liberalen Anfichten zu betäti- 
gen, aber die Grundjäge des Ver- 
band3 unterfchrieben haben, werden 
als annchmbar bezeid;net. 

Die Empfehlimzen des Verbands 
ſind vom Vollziehungsausſchuß ge— 
macht worden auf Grund eines Be— 
richts des Verbands für politiſche 
Tätigkeit, der einen Unterausſchuß 
mit der Prüfung der Kandidaten 
betraut hatte. 

Andere Kandidaten indofitert. 

Außer Kandidaten für die Legis 
latur indosjierte der Vollzichungs 
ausihu außerdem nod) die folgen 
den jeiner Mitglieder, bezw. Mit 


glieder des Verbandes im allgemei 
nen, die fi) in der bevorjtehenden 
Vorwahl um politiihe Meter be- 


werben: 


et 
A. J. Cermaf, Dem., für's She- 


tiffsamt. 

Kohn A. Cerwenfa, Dem. 
Aſſeſſorenbehörde. 

Bernard Baraſa, 
Stadtgericht. 

Stanley Walkowiak, 
fürs Stodtgericht. 

Joſeph S. LaBuy, Dem., fürs 
Stadtgeridt. 

Neter Reinberg, Tem., für den 
Vorſitz im Countyrat. 

Xofeph Meber, Dem., fürs Stadt- 
gericht. e 

Names T. PRatterjon, Dent., fur 
den Kongreß im 1. Bezirk. 

Empfehlungen für den Senat. 


‚ für die 


Rep., 


fürs 


— Mn 
©. zent, 


Fir den Staatsienat hat der Ver- 


band die folgenden Kandidaten in- 
doſſiert: 
1. Bezirk: Franucis Pradn, 
empfohlen. 
Samgel 
empfohlen. 
Frederick B. Roos, 
empfohlen. 
Patrick J. Carroll, 
empfohlen. 
Win. MedJnerney, 
empfohlen. 
Mulcahy, Dem., 
Peter Ewerts. Dem, em— 
pfohlen. 
John J. 
annehmbar. 
Ed. J. Glaekin, 
empfohlen. 
John T. 
empfohlen. 
Ed. J. Hughes, 
empfohlen. 
TChas. Hutchinſon, 
empfohlen. 
Daniel Herlihy, 
empfohlen. 
John Broderick, 
empfohlen. 
Albert Roſtenkowski, Rep., 
empfoblen 
Ratrid &. Sullivan, Dem., 
empfohlen 
Thaddeus 8. 
NRep., annehmbar. 
Henry M. Walter, Rep., 
annchmbar. 
Empfehlungen fürs Unterhaus. 
Ron Kandidaten fürs Unterhaus 
hat der Verband die folgenden 
empfohlen, bezw. für annehmbar 
erflärt: 


1 aatyt- 


Ettelion, Rep., 


7 
oO 
i. 


Dam 


9 DTem., 


Dem., 


— N 
a 
ati. nd 


Boehm, 


Denpir, Denmt., 


Dem., 
Rep., 
Dem., 


Dem 


>> 


Spouten, 


Kohn Griffin, Demokrat, 
empfohlen. 

Mn. Brinfmann, 
empfohlen. 
Benjamin 
empfoblen. 
Edivard 
annehmbar, 
Sheadrick Turner, 
annehmbar. 
Frank Ryan, Dem., em⸗ 
pfohlen. 
Randall E. WMarſhall, 
Dem., empfohlen. 
Roger C. March, Rep., 
empfohlen. 

Sam Weinſhenker, Dem. 
annehmbar. 


Rep., 


Lucas, 


Rep., 


annehmbar. 
John J. Gardner, Rep., 


annehmbar. 
Rep., 


Lewis ©. Ball, 
annehnbar, 

schn 8. Walih, Dem., 
empfohlen. 

Herman E. Ehulg, Nep., 
empfohlen. 

Geo. G. Noonan, Dem., 
annehmbar. 

Adelbert Roberts, Rep., 
annehmbar. 

William Anderſon, Rep., 
annehmbar. 

dJames Simms, Rep., an⸗ 
nehmbar. 

Hubert Kilens, Demokrat, 
empfohlen 

Timothh Murphy, Dem., 


4. Bezirk: 


Republ., | 


Rep., | 


= I 
zent. i 


Dem. | 


Rep.,.! 


ri ; * — 

Milton, 
anne t. 
Frant Weingart, Denm., 
annchmbar. e 
James P. 
annehmbar. 
Emil Kowalski, Rep. an—⸗ 
nehmbar. 
Michael G. Walſh, Rep., 
annehmbar. 
Frank Chriſtian, Rep., an— 
nehmbar. 
Michael Igoe, Demokrat, 
empfohlen. 
Sidney Lyon, 
empfohlen. 
John F. 
annehmbar. 
Rob. Wilſon, Demokrat, 
empfohlen. 
Theodore Van R. Aſh⸗ 
croft, empfohlen. 
Albert Bauer, Dem., an⸗ 
nehmbar. 
J. W. McCarthy, Dem., 
annehmbar. 

Rep., 


Albert Volz, 

nehmbar. 

Joſeph Placek, Demokrat, 

empfohlen. 

Thomas 

empfohlen. 

David Shanahan, 

empfohlen. 

Frank J. Ryan, 

empfohlen. 

R. F. Muchlhauſen, 

empfohlen. 

| Roy M. Entder, 

| annehmbar. 
William Callahan, 

| annchmbar. 

James W. 

empfohlen. 

EM. Moung, Republ.,. 

empfohlen. 

Reiter 3. Smith, Temt.,. 

empfohlen 

Thomas Rep., 

empfohlen 

| V. J. Moravec, 
annehmbar. 

| William J. Laskowsli, 

| Dem., annehmbar. 

| Edw. Nada, Dem., 

| nehmbar. 

| Joſeph 


’ 


Boyle, Dem,, 


Republ., 


Healy, Dem,, 


. Bezirk: 


. Bezirk: 
alls 
9. Bezirk: 


Doyle, Dem., 


Rep., 


B 


—32 


Dem., 


Rebp., 


Dem., 
Dem., 


13. Nyan, 


Dem., 


115. $ 
Gurran, 


Tem., 


ans 
Rerina, Dem., 
annehmbar. 

Nacob Epitein, Demofrat, 
empfohlen. 
John ©. 
empfohlen. 
Ed. Smejlal, Rep., ans 
| nehmbar. 

| Cha3. Coia, 
| nehmbar. 
10. James MeGloon, Dem., 
| einpfohlen. 


ne 


| Kame3 T. Vrendergaſt, 


| Dem., empfohlen. 
| 


I 
117. 
| 


Burns, -Dem., 


Dem., 


ans 


Solomon NRoderid, Rep., 

empfoblen. 

Rad. PR. O'Brien, 

annehmbar. 

John F. 

annehmbar. 

Mich. F. Maher, 

empfohlen. 

Benjamin Mitchell, 

| empfohlen. 
Thomas TDevereur, Rep., 

| empfohlen. 

23. Iho3. Keane, DTemofrat, 
empfohlen. 

17°? Edward perland, Rep., 

empfohlen. 

Sohn Racobjon, Dertofrat, 

| annehmbar. 

Chas, ‚ Fielditad, Republ., 

| empfohlen 

Iheodore Steinert, 

annehmbar. 

Nojeph Retlaf, Demokrat, 

empfohlen 

Edward Walz, NRepubl., 

empfohlen 

Vincent Zwiefka, 

annehmbar. 

James M. 

annehmbar. 

Joſeph Pitlock, Dem. an—⸗ 

nehmbar. 

Bernard J. Conlon, 

empfohlen 

Lawrence O'Brien, 

| empfohlen 

| Bernard Elettenberg, Rep., 

empfohlen 

Name3 9. Farrell, Dem., 

| annehmbar. 

31. 35. Ceif, Dem., empfohlen. 

| Carl Mueller, Republ., 

empfohlen 

| John J. 

annehmbar. 

| J. J. MeLaughlin, Dem., 

annehmbar. 
— —— — 


Gegen die Vertehrsordinanz. 


— 


Dem., 


Berry, Dem., 


121. 


* 


Bezirk: Dem., 


Dem., 


Id“ 
is) 


127. Bezirk: 


c 


| 
4 
Dem., 


Donlan, Dem., 


J 
20. Bezirk: Dem., 


Dem., 


| 
| 


De 


Kelly, 


1 


Gewertſchaftsrat verurteilt aber gleich: 


\ zeitig au Staatsanwalt Hanne. 
| = E 
| Mehrere Beihlußanträge, in be- 


nen die neue Verkehrsordinanz ala 
Diebftahl und Grabfh verdammt 
wird, und alle Arbeiter aufgefordert 
| werben, bagegen zu ftimmen, wurben 
‚in der geftrigen Situng des Ge: 
| mertichaftsrat3 angenommen. Gleich: 
| zeitig wurde Staatsanwalt Hoyne 
Iharf verurteilt, weil er angedeutet 
|hatte, die Grandjurg werde in Ber: 
bindung mit der Annahme der Map- 
| zegel Anklagen gegen Mitglieder bes 
| Stabtrat3 erheben. Die ganze Trage 
| führte eine ftundenlange fharfe De 
ı batte herbei. 

| Der Gewerkſchaftsrat nominierte 
geſtern die Kandidaten für die Beam— 
tenpoſten, die in der Wahl am 15. 
September beſetzt werden ſollen. 
Präſident John Fitzpatrick und Se— 
kretär Edward N. Nockels wurden 
ohne Oppoſition wiedernominiert. 
Außerdem wurden Kandidaten für 


Green, Rep., die anderen Aemter und die Aus: | 


ſchüſſe wie folgt aufgeſtellt: 

Ostkar F. Nelſon, Vizepräſident. 
F. G. Hopp, Finanzſekretär. 

Thomas F. Kennedy, Schatzmei⸗ 

ſter. 

| MW. ©, Elenathan, Vorlefer. 

| €. 4. Schroeder, Fürbüter. 

| Vollziehungsbeamte — Xohn CE. 


Minor, Annie Figgerald, Elizabeth 
Harry MeGeccan, Dem.,; Maloney, X. A. Zain, EC. M. Map: | 


fen, Timothy Meary, Yohn Carroll, 
Charles Dold, Tobias Heilman, Al- 
bert Peterfon, €. U. NRobinfon, 
Sames Loughridge und Xohn Ki- 
kulski. 
Ausſchuß für Geſetzgebung — C. 
A. Penſe, Steve Summer, V. A. 
Vance, Joſephh Morton, Honore 
Jaxon, William Boyen, A. C. An— 
derſon, John Meiſter, Clark Nelſon. 
Delegaten zum ſtaatlichen Gewerk⸗ 
ſchaftsrat — Gertrude Stoetzel, Anna 
Staghage, H. Hammond, William 
Queſſe, J. Hatold, Ben Parker, 
George Mah, James Brown, Dan 
Riordon, John Walters, C. M. Mad⸗ 


— 
dinanzausſchuß — M. B. Phi⸗ 
lip. Gertrude Stoehzel, Elizabeth 
Maloney: 

Delegaten zum nationalen Ge- 
mwerffchaftsrate — Emmet I. Flood, 
Barney Berlyn, R. ©. Fethil, John 
PT angen. 


— — — — 
| Madyen alles. 
4 


Einbrecher ſchleppen mächtigen Geld— 
| fchrant aus Telegraphenamt fort. 

| Der Polizei ift die Syrechheit ber 
biefigen Gaunerzunft zwar zur Ge: 
nüge befannt, daß e3 aber eine 
Diebsbande fertig brachte, aus 
einem Zelegraphenamt einen großen 
ſchweren Kaſſenſchrank fortzuſchlep— 


pen, ſetzte ſie doch in nicht gelinde 


Aufregung. Erſt heute morgen ent— 
deckten Angeſtellte der 
Union Telegraph Co., daß Spitz— 
buben im Laufe der Nacht durch eine 
Seitentür in das erſte Stockwerk des 
Nr. 3113 W. 12. Straße befindliche 
Zweigamt eingedrungen wären und 
unbemerkt einen Kaſſenſchrank, in 
dem ſich 8700 befanben, fortge— 
ſchleppt hätten. Die Kerle, die ſich 
anſcheinend eines Kraftlaſtwagens 
bedienten, um das ſtählerne Unge— 
tüm fortzuſchaffen, brachten es nach 
einer in der Nähe der Ortſchaft La 
[em gelegenen leeren Bauftelle, 
mo fie die Tür fprengten, fin das 
Geld aneigqneten und entflohen. 

Spigbuben ftahlen heute zu früher 
Morgenftunde einen Richter John 
ı PB. Newcomer gehörigen Kraftwagen, 
al3 er vor deifen Wohnung, Nr. 
4220 Slady3 Xpe., jtanıı Die 13- 
jährige Tochter des Richters, die er- 
mwadte, alö die Hupe bes Kraft» 
wagens ertönte, und dann ans Fein: 
ſter ihres Schlafzimmers eilte, ſah 
noch, wie zwei Kerle in dem Gefährt 
davonſauſten. 

Wie die Polizei heute betannt gab, 
wurden in den verfloſſenen 261 
Tagen dieſes Jahres 1638 Kraft— 
wagendiebſtähle gemeldet. 
| Fünf junge Burfchen, die heute von 
dem ber Bezirfswrde an Marmell 
 Etraße zugeteilten PBoli;iften Patrick 
|Rabik dabei ertappt wurden, als fie 
berfuchten, einen Kraftlaftwagen zu 
fehlen, ergriffen Tie Flucht und blie- 
ıben aud), als der Blaurod fie meh— 
|rcremale anrief, nicht jtehen. Radit 
| feuerte vann mehrere Schüffe auf die 
ı Tliehenden ab und traf einen bon ih- 
Inen aud) in das linfe Bein. Der Ver— 
munbete gab feinen Namen ala Ben- 
:jamin Green, Nr. 1026 Nemberry 
Üpvenue, an. Seine Spiejsgefellen ent- 
tamen. 

— 


Der Mordfall Bradwan. 


— — 


| Boligei hält e8 nicht für ausgeichloifen, 
| daf; Goof Selbitmord beging. 


| Die Polizei des ganzen Landes 
| fahndet bislang nod; immer vergeblid) 
lauf $. Norman Coot, der einer furz 
por deffen Tode gemachten Ausfage 
gemäß dem hiefigen mohlhabenden 


Rep.,  Szabrifanten und Erfinder William 
E. Bradway tötliche Stichwunden 


beibrachte. Bradway ſtarb, wie be— 
richtet, am Freitag im Michael Reeſe 
Hoſpital. Er unterhielt ein Verhält— 
‚nis mit Norma Euvof, der Tochter fei- 
Ines angeblichen Mörder, die jegt mit 
ihrer von ihrem Gatten getrennt le- 
|benden Mutter in Columbus, Kas., 
weilt. Brabway murbe vor einiger 
Zeit von feiner Gattin gefchieden und 
Toll fi mit der Abficht getragen ba: 
|ben, Norma zu heiraten, aber e3 
|fcheint da noch eine zweite Frau im 
| Spiel gewejen zu fein, die biefe Hei- 
rat vorläufig unmöglich madte. Ob 
Brabway fi feit feiner Scheidung 
indgeheim wieder verheiratete, oder in 
welchen Beziehungen er zu der geheim- 
—— „Anderen“ ſiand, iſt noch 
nicht ermittelt w:rben. Aber auch auf 


Seiten Norma Coot3 ftand dem be-| 


abfihtigten Eheichluffe ein Tleines 
Hindernis entgegen, wie aus einem an 
Brabwan gerichteten und von ber Po: 
lizei in deifen Nachlaß gefundenen 
Briefe herborgeht. Sie faat darin, 
daß fie ohn: Vormwiffen ihres Vaters 
jih mit einem jungen Manne, von 
dem fie nur ala „Binny“ Spricht, 
heimlich trauen ließ. Diefer foll jich 
zur Zeit im amerifanifchen Heere in 
Frankreich befinden; Näheres ijt über 
jeine Perfönlichteit nicht bekannt. In 
einem anderen Briefe Tpricht Norma 
daton, dab tie Ehe fpäter gerichtlich 
für ungiltig erklärt morben fei, ob 
dies aber auf Wahrheit beruht, wird 
ebenfall® noch feſtgeſtellt 
müffen. 

Detektivefapitän Moonen balt e3 
nieht für ausgefchlojien, da Coof 
Selbſtmord begangen hat. HeuteNach— 
mittag durchſchnitt ſich ir; Peerleß 
Hotel, 665 W. Madiſon Str., ein 
no unbelannten, etiwa 38 Jahre al- 
ter Dranı die Kchle und wurde in 
fterheudem Zuftand nad) vem County 
hofpital gefchafft. Detcttives bemühen 
fi) jebt, fefizuftcllen, ob der Selbit- 
mordkandidat etwa Cool iſt. 
— —— —e — 
Kam zu Fall. 


Un Nord Mver? und Diperjeh 
Ave. wurde die 2l1jährige Mary Me 
Nulty, Nr. 1938 George Straße, ge 
fiern Mbend von einem plößlichen 
Schmwinbelanfall betroffen u. ftürzte 
fo unglüdlid auf das Straßen 
pflafter nieder, daß fie eine Gehirn: 
erfhütterung dayontrug. Sie murbe, 
nahdem fie in einer benadhbarten 
Apotheke die erfte ärztliche Hilfe er- 
balten Katte, auf ihren Wunf nad 
Hauſe geſchafft. 


—eiNil — i 
— leberell im Lande wurbe ber 
Vrbeitertag begangen. In em 
Dort fanden drei ilmzüge, mit 
Ehrengeleit von Seeleuten und Sol 
daten, ftatt, in Milmautee folgte dem 
Umzug ein Bolfsfeft, und „Iebby“ 
Roofevelt hielt eine Rede. 
— — — — 
— Großmütig. — Vater (von zwei 


Würſten, die er allein verzehrt, die Haut 
abzie hend und unter ſeine Kinder ver⸗ 


werden 


Weſtern 


empfohlen 


ſen, J. Ferris 


ıteilend): „Was ift Du denn amt Tieb- 
hiten, Schorjcl, Blut- oder Leberivurft?” 


Mr 
PR la Wr sen 


use 
Kriegspanorama im Graut Park 
öffnet feine Pforten. 


Entyülungsfeier. 


Mutter des eriten gefallenen Anterifa: 
nerd entfernt die Hülle vom Frei— 
heitsſtandeild. — Scheingefechte von 

Zliegern während der Woche. 


| 
| Heute mittag ift die große Kriegs— 
ausjtellung der Regierung im Grant 
Park eröffnet worden. An erfter Li- 
nie daraus berechi.et, durch Anfchau- 
ung bon Sriegstrophäen aller Urt, 
eines Schützengrabenſyſtems, von 
Scheingefechten und Fliegermanö— 
| pern der Bevölkerung einen möglichſt 


lebendigen Begriff zu geben bon 
dem, was ber Srieg an der Tyront 
| wirklich ift, unterliegt der Ausftel: 
lung noch eine tiefere, ymbolifche 
Bebeutung. Diefer murbe heute 
nehmittag durch die feierliche Ent- 
büllung des Standbildes der Frei: 
heitsgöttin auf dem Ausjtellungs- 
plat Yusdrud verliehen. rau Alice 
Greſham Dodd aus Evansville, 
Ind. deren Sohn James Bethel 
Greſham als erſter Amerikaner auf 
dem Schlachtfelde in Frankreich ge— 
fallen iſt, entfernte die Hülle von der 
hohen Figur am Seeufer. 

Die Eröffnungsrede hielt Sa— 
muel Inſull, Vorſitzer des Bürger— 
ausſchuſſes der Ausſtellung, die in 
den nächſten 14 Tagen zahlloſe Tau— 
ſende von Beſchauern in ihren 
Schranken vereinigen wird. 

Die letzte Hand wurde noch ge— 
ſtern und die ganze Nacht hindurch 
bon Arbeitern, Soldaten und Ma— 
troſen an die Ausſtellung gelegt, viele 
Hände ſchafften Ordnung und Ueber— 
ſichtlichkeit in dem Durcheinander in 
den Ausſtellungshallen. 

Alles war fertig. 

Die neue Stadt aus Zelten, Holz— 
gebäuden und Wagen ſtrahlte ge: 
ſtern abend im Schein tauſender von 
Lichtern und bildete mit ihren Säu— 
len, Türmen und Flaggenmaſten mit 
den im Winde flatternden Flaggen 
der alliirten Nationen einen Anblick, 
der große Menſchenmaſſen anlockte. 
Aber Matrofen hielten fie zurüd und 
ließen nur Arbeiter zu. 

Am Nachmittag traf der britifche 
Fliegerhauptmann Joſeph J. Ham— 
mond mit einem Aero-Schlachtflie— 
ger aus Indianapolis ein, um am 
Abend nach Indianapolis zurückzu— 
kehren. Er kommt mit einem ande— 
ren Flugzeug wieder. 

Luftmanöver. 

Zwanzig amerikaniſche Heeresflie— 
ger und mehrere britiſche und italie— 
niſche werden während der Woche 
über den Schützengräben Scheinge— 
gefechte ausführen; ein Italiener, der 
mit D'Annunzio geflogen iſt, kommt 
aus Mineola, L. J., die Engländer 
fornımen aus Minneapolis. 

Der belgifge Botichafter E. De- 
cartier wird heute auf der Ausitel- 
lung erwartet und wird, falls feine 
Ankunft Sid nicht verzögert, dort 
fpregen. Der franzöfifhe General 
Paul Bignal ift jchon 
bier. 

Der belaiiige Soldat Marechal Te 
Soil und feine Frau arbeiteten ge= 
ftern eifrig in der Ausftellung, in 
bem jie in ber belgifchen Abteilung 
Bilder aufhängten. 

| Se Soil wurde in Rußland jchmwer 
beriwunbet und heiratete fpäter feine 
Pflegerin. 

— —ñ— — — — 

Kam Tod zuvor, 


jeit gejtern 


Achtzigjährige, die lange Fränfelte,. an 
| Gas eritidt aufgefunden, 

| rn Dat Part murbe heute die 
SOjährige Frau Sarah Y. Coman, 
|die bei ihrem Sohne Gilbert Comwan 
im Haufe 620 Gunderfon Noenue 
wohnte, in ihrem Schlafzimmer an 
|®a3 erjtidt aufgefunden. Ein Bren- 
ner war voll angedreht, und alle 
Unzeihen deuten darauf hin, baß 
die bejahrte Frau, die jeit längerer 
Zeit fränfelte, freiwillig ihrem Leben 
ein Ende machte. 

|  Kängere Krankheit trieb anfchei- 
nend den 40jährigen Poſtclerk Auguſt 


C. Schmeiderwendt dazu, ſeinem Le- der Oedenburger Komitat Kroaten⸗ 


fellung eröffnet. 


Der geitrige  erfte Tag nahm einen 
glänzenden Verlauf. 


Draußen an Ridge Ube,, in ber 
frifchen, freien Quft der Gärten von 
Karthäufer und Ebert, fern dem 
Qualm der Großftabt, ift gejtern 
von Geltion 3 de Quremburger 
Bruberbundes die fünfzehnte jähr- 
Iihe Schobermeffe, verbunden mit 
Uder- und. Gartenbauausftellung, 


unter großer Beteiligung nicht nur 


der Quremburger, fondern auch ihrer 
deutichen und anderen Freunde er- 
öffnet worden. ' 

Der Feitplag bot das alljährlich 
mwieberfehrenbe Getriebe, auf das jo 
mancher fi daS ganze Jahr hin- 
durch freut. Eine bunte Volksmenge, 
Groß und Klein, ergößtı fi an den 
!mancherlei Beluftigungen, für melche 
idie Herren Pierre Koob, Peter Si- 


jmon und Tony Dispiscono in jo] 


jteihem Maße geforgt hatten. Da 
gab e3 allerlei Iuftige Wettfämpfe, 
wie Baumklimmen, Sadlaufen, 
„Pie”=Effen, Eierlauf für Jung und 
ut, Wettläufe für beide Gejchlechter 
und jedes Alter, Spiele für die Kin- 
der und Preiätegeln. Konzert und 
Zanz gehörten felbitverftändlich zum 
allgemeinen Programm, das im Be- 
fonderen auch noch eine Vaubdenille- 
vorftellung brachte. 


. 


Das Felt murde, wie üblih, mit! 


einer großen und glänzenden Parade 
eingeleitet, bie ji) um 1 Uhr von ber 
Halle 7013 E. Ravenswood Part 
nad dem Feſtplatz bewegie, verſtärkt 
durch die Beteiligung der „Home 
Guards“ von dtoger2 Par, 
Mann, und bed ITrommler- und 
Dfeiferforp vom St. Ludwigs— 
Jägerhof. Auf dem Feſtplatz ange— 
langt, ſammelten ſich die Feſtgäſte 
um den Präſidenten der Sektion, 
Herrn Peter Nettgen, der ſie mit 
herzlicher Anſprache willkommen 
hieß, worcuf die Luſtbarkeiten be— 
gannen. 

Große und berechtigte Aufmerk— 
ſamkeit wurde der unter der Leitung 
der Herren J. B. Molitor, Henry 
Wietor, Nik. Thinnes, Phil. Smith 


und Nick Cleſen ſtattfindenden Aus—⸗ 


ſtellung von Erzeugniſſen der Gärt— 
nerkunſt und des Feldbaus zuteil. 
Darin leiſtet die Luxemburger Be— 
völkerung von Rogers Park bekannt— 
lich Großes, und die herrlichen Roſen 
und anderen Blumen, ſowie die 
prächtigen, zum Teil rieſenhaften 
Kürbiſſe und Melonen, Rüben und 
Kohlköpfe, Gurklen, Tomaten uſw. 
wurden allgemein bewundert. Die 
Preiſe für die Ausſteller, für die am 
ſchönſten geſchmückten Pferde und 
Schauwagen der Parade und für die 
Wettſpiele werden heute, am zweiten 
und letzten Tage des Feſtes, ausge— 
teilt werden. 

Kaum beſonderer Erwähnung be— 
darf, daß für etwas Gutes zum 
Eſſen und Trinken ebenfalls reichlich 
geſorgt war; die Stellen, an denen 
Traubenſaft und andere wohl— 
ſchmeckende Säfte ausgeſchenkt wur— 
den, erfreuten ſich großen Zuſpruchs. 

Der Feſtausſchuß, ſoweit er vor— 
ſtehend noch nicht erwähnt wurde, 
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren 
Peter Nettgen, Präſident; Fred 
A. Gilſon, Sekretär; Hubert 
Loſch, Schatzmeiſter; Programm: 
Fred A. Gilſon, Joſeph Winandy 
und Nic. Flam; Stände: Joſ. La 
Plume, Nick Reinert, Nick Nilles und 
Tony Tres; Bar: Peter Nettgen, 
Peter Malget und J. P. Koob; 
Empfang: E. M. Woll, Hubert 
Loſch, Leonard Schuler, John P. 
Koob, Charles Hengeſch, Peter Mal— 
get, Peter P. Kransz, Nic. Wietor, 
Nic. Nilles und Henry Detmer. 

Ein ſchönes und reich ausgeſtatte— 
tes Erinnerungsprogramm wurde 
ausgegeben. 

Berliner Verein. 

Der Berliner Verein hielt in Bau— 
mels Garten in Niles ſein letztes 
Piknit der Saiſon ab, das bei dem 
ſchönen Wetter ſich des beſtenBeſuchs 
und Verlaufs erfreute. Für Unter— 
haltung aller Art und gediegene Be— 
wirtung iſt bei den Berlinern immer 
aut gejezgt, und fo traf alles zufam- 
men, um den Tag zu einem für Groß 
jund Slein in jeder Weile genußrei: 
chen zu machen. 

Die Tedenburger. 
m Gurefa Park veranitaltete 


2008 


Bay ——,——————— — E — MEER: 


Doppelte “S. & H.” Grüne Trading 
Stamps Dienstag den ganzen Tag 


State, Jackson, Van Buren Streets 2d Floor “L” Entranee ! 


* 
—2 
| 


r 


|naben - Anzüge, ertra Hofen, 813.50 


Strift hochfeine Anzüge, aus einer geofen Auswahl moderner Stoffe gemadt; in den 
elegantejten neuen Moden umd geichneidert un ihre Zallon zu behalten. Das extra Baar 


| Hofen verlängert die Tragbarfeit um das Doppelte; Größen 8 bis 18 5 G 50 
1 ; 
— ze 


4 Iahre. Trefft morgen Eure Muswahl. ES find ganz ausgezeichnete 
Anzüge für Knaben, aus jtarfen, dauer-- 


a Werte fiir das Geld. Fiir morgen offexieren 

haften Stoffen, meiftens dunkle Mifhun« 
gen, elegante Moden für Knaben im Alter’ 
von 7 bis 17 Jahren — 


alle find erite Qualität, einige leicht be- 
Ihmußt; eine vollitändige Auswahl von 


790 


Novelty Anzüge für Knaben, viele Moden Feine Knabenanzüge, 1 und 2 Paar Hoſen; 
nach neueſter Mode gemacht; außergewöhnlich 


817.50 


feine reinwollene Stoffe; 

10—48 Jahre; ſpeziell. 
Knickerhoſen für Knaben, wollene Stoffe, Knabenhüte und Kappen, Herbſtmuſter, zu 
G 9 S den Anzügen oder Ueberziehern paſ— 95 — 
84.90 C 


ſend, wohlfeil markiert zu 
Neue Duvelyn Finifh Fi H).75 


m Jule Für Mädchen und Rinder IT 


Buch⸗Deckel — jeder, J 
251. { 
viller, für But 

Tedel, Balct zu 10x. 


Größen; $1.00 u. $1.35 Werte, 


zur Auswahl, feiche Eleine Anzüge für Die 
fleinen Burjchen 
8 Jahre, zu 


‚21% bis 


87.8 


durchweg gefüttert; $2.50 


shul-Shreibmaterial 
Ertra Werte 


Palmer Mietüod | 
Paper, Pfund, We. 
Bond Tupewriter- 
Papier, Pfund, 25e. | 
Garter’3 Finten— | 
dio 


Diejes find die richtigen Hüte fie die Schule und allge‘ 
meinen Gebraud); aus feinem Filz. jehr dem Velour. ähnlich; 
| leicht und Dauerhaft. Sie find in mehreren guten Faflons zur. 
ne Shaben, eine abgebildet. ' 


ac# 5 


50e 3 


ra Biber ae il Dt Tr —— 


Flaſche, 5c. Schul⸗Rlemen, je⸗1 
der, 10c, 2Wc und 


7 


Garier3 Schul. 
Palte, Blaihe, de. | 
ö Meifing Edge Ru- 
rs 8 

macht werden, 


ers, 5ñc. 
— N 
Gen abs bis $8.50. 


zu 28 
Sera Pads — Bleliſtifte, Dutzend 
au Ze. su 158, 
Scratch Pads — Bceiſtifte, 
x88 * zu 256. 
Serath Pads — | Bieiftifte, 
Ge Di | au d0c, 

. m 4 
cher, — — EBENE, 
ten, ramination in" 4 
land, Buchftabier- | U. eng le⸗ 
Tabletten, zu de. | Radiergummti, 

Schul Bleiſtift- der, 10c. 

Sets, größtes Sor- Kombinatien Fe— 
timent in der Stadt, der und Bleiſtift — 
in f'cy Leatherette Compaß und Divi- 
und Leder Caſes der, jede, 
alle mit bogfeinen | Chamois 
Bleiſtiften gefüllt, zu Wiſcher, Lec. 
29e, 59c bis $2.00, | Hauptfloor. 


2866. 


\ 
| 
tpir fie zu 
} Knabenbluſen, ımvollftändige Bartien, 
| 


Schultaſchen, 
die beſten, die 


Neue garnierte Miſſes- und Kinderhüte, fertig zum Tra⸗ 
Igen, 831.95. | 


Dusend 4J 


zu j N ® a ra . : . . . * 

Dutend | Gute Sualität Sammet u. Belvetta, garniert mit Bän- 
dern, Kleinen Schleifen, Blumen und anderen hübſchen Gar— 
nierimgen. Die Garnierungen find in jchlichter Weife ange- 


| bracht, wie cs jugendlichen Gefichtern am beiten zufagt. 


je: 


ie 
Lyons Sanımet Tams für Miffes, fpeziell, $1.95. 
eh Trenchfappen für Miffes und Kinder, aus Sammet und, 
Plüſch, 1.95 und $1.45. 
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Der gajolinioje Sonütag. lau balteıt, die fich nicht um die Ver- 
12. N a. Zn 

Kraftivagenbeiitter fommen der Auf gung ber Bundesregierung füm 
terberung ber Rohlententrelle nad merten. Sein Uebereifer verfchaffte 
— " sihm einen furzen Aufenthalt in ber 


| nn — Pe ‚ Teinen Wache an der Warren Abe. 
ergient gajolimlojen Sonntag In einer.) [en hielt einen Wagen an, in bem!dorf, Frau Martha elhardt, ſo⸗ 
Weiſe, daß Kohlenkontrolleur Rah⸗ ſich Polizeichef Alcod befand, Der ne * En 
mond C. Durham am Abend ers eine Disnftfahrt machte. Der Polis | Morgen Nachmittag um, 1:30 Uhr 
Härten fonnte, bie Stabt habe einen zeigewaltige fuchte vergeblich, den; wird Paftor Hattendorf von ber Ha- 
glänzenden Beweis von ihrem Paz | übereifrigen Worsley zu überz 
iriotismus gegeben. Die Auffordes daß er völlig im Recht fei, einen aus beerbiat werden. Der Leichen: 
rung der Bundestohlenkontrolle, ſich Kraftwagen zu benutzen, und daß fein | zug begibt fich von dort nad) der St 
Kraftwagenfahrten an Sonntagen | Wagen ein Dienitwagen der Wolizei | @yı b 


| Lulas Kirche an der 62. und Green 
zu berfagen, damit Gafolin geſpart ſei. Worslen blieb ungerührt und Str, wo die Lei ier ftattfi 
werde, wurde allgemein: befolat. | erklärte, dei x Str., te Leichenfeier ftattfinden 


: - : Polizeichef Habe fih als wird. Redner on 

Kraftiwagenbefiter Tießen ihre Mas | pernaftet zu detrachten. Diefem tif | Feier en an 
Ihinen unbenut im Schuppen |fchliehlich die Geduld, und er lub Aubolf A. Kohn und Baftor Aheo- 
ftehen, und das große Publitum gab | Worstey in jeinen Wagen, nahm | 
in den menigen Yale, im bemem}ihm nach der Wache an der W 
Kraftwagenbefiger ich nicht um die | Moe, und ließ 
Aufforderung fümmerten, feinen | Benehmens 


Paftor Hattendorf war in glüd- 
ichjter Che mit Hermine, geb. Swei- 
jerhopp; vermählt, und diefem Bunde 
ü Tind 5 Kinder entfproffen: Frau 
Wors- Lydia Schielte, William C. Hallen⸗ 


arren dent der Diakoniſſenanſtalt, Paſior 
ihn * en %. Weber, fein. Die Veifegung fin 
ag ie nad Nummer Gice ; 
Mikfallen in einer Weife Ausdrud, | abfünren. Ein Freund berfchaffte satt auf dem Oakwoods Friedhofe 
daß eine Wiederholung der Ueberz | dem Uebereifrigen ſchließlich Die ee 
tretungen faum zu befürchten iſt. Freiheit egeii Hinterlegung einer Gipfel der Gemeinheit 
Chicago Hauptverfehrsadern, auf! Bürafchaft var $50. - * 
denen ſonſt an Sonntagen eine ſchier 
endloſe Prozeſſion von Kraftwagen 
zu ſehen iſt, waren nahezu verödet, 


fen drei Mitglieder über ſpielende Kinder. 
Ho Golf Club hervor, die ſich in 
und die Agenten ‚der American Pro | ihren Kraftwagen einfanden. Die 
tective League, die nach wider haari⸗ ſtaatliche Liſte bei REN 
gen Kraftwagenbefigern Umſchau figenfen führt ala Befiger der drei & Co. fpielten, goß ein. noch. uner- 
hielten, konnten am Abend erklären, | Lizenfen bekannte Bewohner von Dat | mitteiter Scandbube einen "Xopf 


des Weſtward | 


einem Gäßcen an der 42, Straße 


daß 90 Prozent der Kraftwagenbe- Park auf. 
ſitzer der Aufforderung der Bundes—⸗ Erſparung an Gaſolin. herab. Der 12jährige 
regierung nachgekommen ſeien. Charles M. Hayes, der Präſident 247 Aſhland Adnue, wurde von der 


hinter der Anlage der Firma Swift 


9 


7 


= 


eugen, |milienwohnung, 6801 Emerald Ave.,. 


dor Bapsdorf, forie der Superinten=. 3 


Einer Sturm der Entrüftung ries | Shanddube entleert Topf mit Sin 


Während mehrere Kinder heute in 3 


voll Säure aus dem Fenfter-auffie > 
Blake, Ar. 7 


ı Kraftdrojchken die ſchlimmſten Sünder. des EHicago Motor Club, Thäkte ge- | Säure getroffen und. erlitt: fehwere 7 


Die Kraftdrofchtengefellfchaften | fterı abend, 


daß der gafolinlofe | Brandmunden im Geficht und. an ben 3 


\ben durch. Einatmen von Gas ein |Stranfenunterftügungsperein fein er= | waren bie fchlimmften Sünder. Sie Sonntag 320,000 Gallonen Gafolin | Händen. E3 ift nicht ausgefchloffen, © 


Ende zu mahen. Er wurde heute 
tot in feiner Wohnung Nr. 3513 
Archer Avenue aufgefunden. 

In ihrer Wohnung in ber Ort: 
'ihaft Blue Ysland wurde heute die 
|14jährige Louife Kohnfon an Gas 
'erftidt aufgefunden. Anſcheinend 
liegt ein Unfall vor. 

Fünf Gadbren er hatte die 28- 
jehrige Frau Lillie Hadlin in ihrer 
Brinung, Nr. 5%W. 65. Straße, auf 


gebreht, um ganz ficher zu fein, daß | Man Iehne fih nicht an die Ketten auf 


lie aus “iefem Nammertal in das 
| beffere Jenfeit3 fommen mwitrde, und 
bob fcheint ihr ihr Vorhaben nicht 
geolü *t zu fein. Sie wmurbe zwar be= 
wußtlos aufgefunden, aber im Hofpi- 
tal des Arbeitshaufes, wohin inan fie 
überführte, wieder zur Befinnung ges 
bracht. Sie meigert fi, den Grund 
der Verzmweiflungstat anzugeben. 
Ebenfowenig Glüd hatte Frau 


| 


Marma Lailer. Nr. 4151 Grand 


S:oulevard, die fih dur Trinken 
von Lyſol aus dem Leben fchaffen 
| wollte. Sie wurde im Luuntyhofpital 
auſßer Lebensgefahr gebracht. Längere 
| Krankheit war bie die Urfache der 
Tat. 

— —— »— —— 

* Auf Veranlaſſung des Brandin— 
ſpektors wurde geſtern Jacob Blu: 
menthal, in deſſen Laden, Nr. 3821 
W. 26. Straße, ein Feuer ausgebro⸗ 
chen war, verhaftet. Die Feuerwehr 
will verdächtige Umſtände entdeckt 
haben. 


ſtes Piknik. Preiskegeln um ſchöne 
Preiſe und andere Unterhaltung ver— 
trieb den zahlreichen Teilnehmern die 
* aufs Angenehmſte, an wohl— 
ſchmeckenden Stärkungsmitteln war 
| auch fein Mangel, und jedermann 
Ifreute fich des yeites, das als ein 
voller Erfolg angefprocden merden 
darf. 


Vorſicht! 


der hinteren Plattform. 


Schwer verlegt murbe geitern 
abend der 16jährige Kohn Connor, 
ala er in der Nähe der Larrakee 
Str.-Halteftelle von der Hinteren 
Plattform eines Hochbahnzuges ber 
Sadfon Park Linie fiel. Der junge 
Mann hatte fih an die Kette an- 
gelehnt, melde den Abſchluß der 
Plattform bildet, fie war geriffen 
und er, ohne daß jemand es merfte, 
auf das Hochbahngerüft Hinabge- 
ftürzt, wo er befinnungslos liegen 
blieb. Er wurde von ber Bebie- 
nungsmannfcaft eines nachfolgenden 
Zuges gefunden, die für feine Ueber- 
führung nad einem Hofpital Sorge 
trug. 

Yn dem Sanatorium bed Vorortes 
‚2a Orange ftarb geftern bie fünfjäh- 
rige Glabys Little, 527 NordSpring 
Avenue, an Brandbmunden, bie fie 
fih zuz0g, als fie einem Freuden⸗ 
feuer zu nahe fam und ihre Kleider 
Feuer fingen. 


daß er das Augenlicht verlieren wird. 
mührend de3 Tages noch mährend | — — — 
der Nacht laufen, aber während der 
frühen Rorgenſtunden am Sonntag 
war eine ganze Anzahl ihrer Kraft⸗ War einer Der bekannteſten evangeli— 
wagen unterwegs. Die Leiter der ſtern mit einer brennenden Ziga 

| Gefellfopaften erklärten, fie hätten Nach langem, mit großer Geduld | im Munde nden Zigarette 
den Betrieb bis heute morgen 5 Uhr | rtragenem Leiden it früh geftern | ; 
eingeftellt, fodaß fie tirklich. 24 | morgen ber langjährige Seelſorger 
Stunden gefeiert hätten. Die Auf- | Der evangeliſchen — — 
forderung der Kohlenkontrolle hatte de, der emeritierte Paſtor Wilhelm 
aber dahin gelautet, den Betrieb don Hattendorf, einer der belannteſten Zran 
Mitternacht bis Mitternacht einzu= 

jtellen. 


| Tiepen hre Magen gefteriı Meder !in Ehicaco erfpart babe. 
| 


Pa tor Wilh. Hattendorf tot. hoſpital gebracht. 


ſchen Geiſtlichen Chicagos. Ir 


jegte fo fein Bett in Brand. 


dDiwunben erlitten, 


Deutfchen Diakoniffenhofpital ge= 
Die große Menge erwies fich ala |Tterben. - Der Heimgegangene murbe 
wertvolle Bundesgenoffin für diejam 1. Juni 1852 in Hannover ge: 
Kohlenkontrolle. Kraftwagende- boren, und nachdem er dort ſeine Topf voll heißen Waſſers vom Herbe 
ſiher, welche, die Aufforderung miß— humaniſtiſche Vorbildung erhalten | riß erlitt der 5jährige Emil 2* 
achtend, ſich quf die Straße wagten, hatte, zogs ihn nach Amerika. Hier ſo ſchwere Brühwunden, daß 
wurden mit lauten Mißfallensaus- bereitete er ſich am Seminar zu Elm- mii 
brichen begrüßt. In vielen Fällen hurſt für den Seelſorgerberuf vor, 
notierten ſich die Zuſchauer ihre und mit 28 Jahren wurde er zum 
Nummern. Paſtor beſtellt. Sein Lebenswerk 
Trotzdem im allgemeinen Kraft- galt der von ihm —æe | 
wagenbeſitzer der Aufforderung 
Folge leiſteten, hatten Agenten der 
American Protective League geſtern 
abend doch mehrere tauſend Lizens— 
nuumern von Wagen, die auf den 
Straßen geſehen worden waren, ge— 
ſammelt. 
Uebereifer fübrt zur Verhaftung. 
Eine unangenehme Erfahrung 
machte Amos U. Worsley, Nr. 2944 
18. Fullerton Straße, der:fich an der 
Ede von Sacramento Ave. und 


County Hofpital darniederliegt. 


Mehlhamſter. 





Kirche dieſer Gemeinde an der 70. 
Straße und Michigan Ave., Bein Ciarnelli von Chicago Heights, 
3.ugnis ab von dem nie raftenden |erflärte, daß er das Mebl non be 
Eifer des Verftorbenen. Vor etwas | Bäder Nicholas Mazzaralla, 
mehr denn Jahresfrift jedoch. zwang |609 Forquer Eiraße, Taufte ur 

ihn ein fchreres Leiden, fein geiftli= |neun yamilien verteilen wolle 

ches Amt niederzulegen, und vor 16 |werben ber YBunbesbehörbe Ü 
Mochen mußte er das Hofpital aufs |feu werben. ce 


Wafhington Blod. poftiert hatte, um 
nach Kraftwagendefigern Ausfhau 


fuchen, da8 er nicht mehr lebend ver- 
laffen follte. 


|£eiet Sie „Sonntag 


Das Kind wurde nad) dem Coumiy- 


| Der 45jährige Leo Drbigo, Nr. 4 
‚1612 W. Taylor Straße, ber. fi ge» 7 


| ins Bett gelegt hatte, = 
lief ein, verlor den Sargnagel und 7 
Ehe 
Nachbarn die Flammen löfchen fonn« 
ten, hatte er bereits ſo ſchwere 

| : ee en daß er im. 
deutſchen Geiſtlichen Chicagos, im ãußerſt bedenklichem Zuſtande in 4 


Als er in feiner elterlichen Moh- = 
nung, Nr. 1843 ist Straße, einen © 


dem Leben danontommen bürfte. 2 


Zwei Krafifahrrabpoliziften Biel 7 
die er 31 Jahre fang geleitet hat. |ten gejtern in Evergreen Park einen = 
mei von ihm gebaute Gotteshäuser, |fchwerbeladenen Kraftwagen an und = 
die alte Emanuels-Kirche an der 46. |fanden, daf die Ladung aus 2,500 7 
und Dearborn Str. und die neue/ Pfund Mehl beitand, Der Eigenlür © 
mer und enter des Gefährte, Mi- 7 
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30. Jahrgang. — Nr. 208. 


ER: Zum NArbeitertag. 

Der Arbeitertag des Jahres 1918 gehört der gan- 
en Belt. Er wird nicht nur von der 3,000,000 Mit- 
gli zahlenden organifierten Arbeit unferes Landes, 
ondern in allen Ländern gefeiert werden, wo die im 
"Dienfte von Indujtrie und Handel ftehenden Armeen 
Achtung und Geltung zu verihaffen gewußt haben. 
Belonders für die 35,000,000 der in den Ver. Staaten 
er tätigen Arbeiter wird er eine neue Bedeutung beiiten. 

? Der erjte Arbeitertag wurde am 5. September, 
1882 gefeiert, und die an Zahl geringen Männer und 

zauen, die ihn ins Leben riefen, vergegenwärtigten 
ji faum, weldhen Einflu ihre Imzug im Laufe der 
Beit ausüben würde. Der erwähnte Tag verzeidynete 
Boch ein zweites Ereignik, das ihm Gedenken in der 
Geihichte des Landes fihern wird: am 5. September, 
1882, ließ Thomas A. Edifon zum erjten Male das von 
ihm erfundene Slühlicht eritrahlen, gleichidm ein Sym- 
bol des sreiheitsjtrahls, der fortan den Pfad des Arbei- 
ter erleuchten follte. Seitdem find 36 Nahre verflof- 
fen, und wo damals 20,000 marihierten, werden heute 
ebenjobiele Hunderttaufende in Neih und Glied treten. 


Die Grundfäge wahrer Demokratie, fiir welche unjere! 


Söhne in Waffen heute auf europäiſchen Schlachtfel- 
deen Fampfen, finden unter den uniformierten früher 
dem Arbeiterftande angehörenden Kriegerit ihre iiber- 
Feugteiten und eifrigften Borfämpfer, denn innerhalb 
Der organijierten Arbeit war zu feiner Zeit Raum für 
Unterfhiede ‚der Raffe, Religion oder Nationalität. 
Für ihre Wachstum und Gcdeihen erwies jich ihr Motto: 
„Alle für Einen und Einer für Alle“ als das ftärfite 
Förberungsmittel. Deshalb hat gerade in den Reihen 
Aber Arbeiter fi; das vollite Verjiändnit für die Ziele 
und Aufgaben, die da3 amerilaniiche Volk im gegen- 
wärtigen Sriege int Nurge hat, zu erfennen gegeben, und 
begeiftert haben jie ji in den Dienjt der Regierung ge 
ftellt, die den Grundjag huldigt: „Die befriedigendite 
Regierung iit jene, unter welcher die Schädigung des 
Einzelnen von Allen empfunden wird.“ 
Der Arbeitertag ijt feit Langem fchon zu einent 
"nationalen Feittag geworden, und ganz beionders gilt 
dies für den, welchen wir heute feiern. Er wird die 
Eimigfeit des amerifanifhen Voltes, ob feine Söhne 
üben mit der Waffe oder hier mit Sammer, Schau- 
fel, Eäge oder Spaten Tämpfen, überzeugend zum 
Ausdrud bringen. Sie alle aehören der gleihen Ar- 
‚mee an, Fampfen, einer wie der andere, für das Wohl 
ergehen und die Befreiung der Menichheit von Zwang 
und Unterdrüdung. Sn diefem Cinne bedeutet der 
Arbeitertan, 1918, einen Meilenstein auf dem Wege 
des menſchlichen Fortſchritts, an welchem heute ſchier 
unzählige Schaaren mit dem ſtillen Gebet um baldigen 
Frieden vorüberziehen, um dann in Fabrik oder Werk— 
ftätte zurückzukehren oder ſich dem Schanzgraben oder 
Schlachtfelde zuzuwenden, und mitzuwirken, daß das 
Friede auf Erden“ in möglichſt naher Zukunft zur 
Wirklichkeit werde. 


Die Finanzen der Bundesforftver: 
waltung. 


Die Einnahmen der Bundesforitverwaltung be- 
liefen jih im Fisfaljahre 1918, das am 30. Juni 
zu Ende gegangen ift, amtlicher Meldung zufolge auf 
insgefamt $3,574,000. d. b. um $120,000 mehr als 
im vorhergehenden Jahre. Die Zunahme bleibt zwar 
beirädhtlich Hinter der de5 Vorjahres zuriid, — fie 
beträgt nur etwa ein Fünftel derjelben —, aber jte 
zeigt trogdem an, dab unfere Bundesforjtwirticaft 
im Kern gefund und in erfreulicher Entwidlung be- 
griffen it. Dab die Einnahmen des Fisfaljahres 
1918 nit den Erwartungen entiprocdhen haben, die 
man auf Grund der glänzenden Refultate des Vor— 
jahres hier und da gehegt haben mag, liegt offenbar 
on den politiihen PVerhältnijien. Das SHolzaeihäft 
Haute im Laufe de3 Kahres erheblich ab, weil die pri« 
vote Bautätigkeit infolge des Ariegszuitandes ganz 
bedeutend nadjliek und auc; weil der Transport des 
aeihlagenen Holzes auf den Bahnlinien vielfach 

jerigfeiten begegnete, die auf dieſelbe Urſache zu—⸗ 
rüdzuführen waren. Dazıı Fam nodj, dab fidh im 

Nordweſien, aljo in der Gegend, wo da3 Holzgeichäft 
unter normalen Perhältnifien am ſchwunghafteſten 
geht, Arbeiterfnappheit berichte Much die Ein- 
nahmen aus der Verachtung von Wafjerrechten wiejen 
eine bemerfenöwerte Abnahme auf. Diefe it indejien 
faum auf den Krieg zurüczufiihren, fondern vielmehr 
auf. die augenblidlih noch beftchende lngewiheit 
über die zukünftige Stellungnahme des Kongreifes ge 
menüber der Wafierrehtöfrage. Der Kongrei wird 
fi, Tobald cr Zeit dazu findet, mit diefer für die 
weitere industrielle Entwidelung de3 Landes, und vor 
allem für die Anwohner auszuniütender Gewäijer 
zu. Stage befajfen, um dem früher auf diejem 
sbiete gang und gebe geivefenen Grabih ein Ende 
mahen. Das Recht auf Ausbeutung der Wajler- 
Fräfte bat das Volk als foldhes, nicht iraend ein be- 
Tiebiger Sergelaufener oder eine in ſpekulativer Ab— 
fiht gegründete Korporation, die den für Alle be- 
ftimmten Rahm für fich felbft abjhöpfen und den an- 
deren das Nachſehen laſſen. Da man ſich aber vor— 
ufig über die beſte Art der Regelung dieſer ſchwie— 
rigen Wafferrehtöfrage noch nicht recht Mar ift, fo it 
EB nur netürlih, dah die AIntercfienten an brad) Tic- 
genden Wafferfräften fih zur Zeit no abiwartend 
bverhalten. 
eo die Forftbetrichseinnahmen fich im Ietten 
Stöfaljahre überhaupt gegen früher vermehrt haben, 
alt einzig und allein der fujtematifch betriebenen Aus- 
E zügung weiter Streden al3 Weideland zuzujchreiben. 
— die Hälfte der geſamten Einnahmen, nämlich 
© über $1,700,000, jtammt auı3 diefer Quelle. 


Daß 


erfloſſenen Jahre beſondere Anſtrengungen ge— 


ht wurden, die Forſtländereien als Weideplätze für 
508 Vieh, hauptjählich Rinder und Schafe, zu ver- 
werten, hängt jelbitverjtändlih gleichfalls mit den 
Krieg bervorgerufenen PVerhältnifjen, mit 

Hark geiteigerten Bedarf des Volkes an Fleiich, 
und Wolle zufammen. Mehr ol3 anderthalb 

Mionen Sollar brachte der Solzverfauf ein, etwas 
iger al $100,000 die Gewährung von Lizenzen 
Musnügung von MWafjerfräften. Kleinere Sum- 

g gen aus der Verpachtung von Ländereien für 
htung von Sommerwohnungen und Hotels, 


ng des echte dee] © 
brachte gleichfalls | 


ingevinnung in $lorida 
einen fleinen Betrag ein. 6 
Die Yorjtverwaltung arbeitet troß der geiteiger- 


ten Einnahmen inmmer nod mit einem Defizit, ob- 


wohl die Ausgaben fid) feit dem vorhergehenden Jahre 
nicht vermehrt haben. Sie betragen ungefähr vier 
Millionen Dollar, jodaß das Defizit über $100,000 
ausmadt. Diejes würde fidh aber nod) bedeutend 
vergrößern, wollte man die $700,000 binzuzählen, 
welde die Forjtverwaltung zur  Berfämpfung von 
Waldbränden und zur Verhütung Toldier hat aus- 
geben müſſen. Dieſer Ausgabepoſten iſt indeſſen durch 
eine Sonderbewilligungs des Kongreſſes in der an— 
gegebenen Höhe gedeckt worden. 


Ränner verlangt, nicht Schwächlinge 


In einem Landesteile Italiens war lange Zeit 
Kropf weit verbreitet, bis die Nation erkanntie, daß 
Kropf geiſtige Beſchränktheit im Gefolge hat, geiſtige 
Beſchränktheit Armut und Hilfloſigkeit hervorruft und 
dieſe der ſteuerzahlenden Bevölkerung ſchwer empfun— 
dene Bürden auferlegen. Amtliche Unterfuchung ſtellte 
feſt, daß Mütter ihren Knaben ärztliche Hilfe verſagten 
während der Kropf nody heilbar war, weil damit be- 
baftete junge Leute nicht zum Militärdienit zugelajien 
wurdep. „Wird das Volk der Ber. Staaten von einem 
ähnlichen Mangel an Batriotismus beeinflußt?“, heikt 
3 In einer Slugihrift der jtaatlihen Gefundheits- 
behörde von Sllinois. „Man prüfe nur die von den 
Refrutierungsbehörden al notwendig befundenen 
Zurüdweilungen. Die meijten der Urfadhen dürfen 
als heilbar oder vermeidbar bezeichnet werden. Sta- 
lien bat gelernt, dab Nünglinge, die fiir Militärdienft 
ungeeignet find, auch zu Haufe nicht viel wert find. 

| Und was für jene gilt, die in den gebirgigen Gegenden 
Oberitalien wohnen, gilt nicht minder für die Länge 
und Breite der Ver. Staaten. 


Selbſt wenn ſich unſere Hoffnung erfüllt, daß die! 


Ver. Stdaten nie wieder genötigt ſein werden, das 
Blut ihrer Söhne auf dem Schlachtfelde zu vergießen, 
verbleibt doch die Notwendigkeit unſere Männer für 
das große induſtrielle Schlachtfeld vorzubereiten. Dies 
legt der Bevölkerung jedes Staates die ernſte Pflicht 
auf, der Vorbeugung von Krankheiten in Zukunft 
größere Aufmerkſamkeit zu widmen als bisher. Trotz 
des bekannten amerikaniſchen Sprichworts, wonach 
eine Unze Vorbeugung mehr wert iſt als ein Pfund 
Heilung, iſt es in den Ver. Staaten allgemein üblich 
geweſen; hunderte Dollars für Heilszwecke zu veraus— 
gaben, während für Krankheitsverhinderung kaum ein 
Cent zur Verfügung geſtellt wurde. Aber ſelbſt für 
Heilzwecke pflegen ſich die örtlichen Geſundheitsämter 
nur ſelten nach den befähigſten, ſondern meiſtens nach 
politiſch begünſtigten, oder minder fordernden Aerzten 
umzuſehen. Außerhalb Chicagos iſt im ganzen Siaat 
Illinois nur ein einziger Geſundheitsbeamter völlig 
in den Dienſt der Geſundheitspflege geſtellt. In einer 
der hervorragenderen Landſtädte empfangen drei 
Aerzte je 3200 jährlich, um das Gemeinweſen gegen 
Krankheiten zu ſchützen. Ihre Privatpraxis bringt 
ihnen von 83,000 bis 85,000 ein. Was kann die 
Stadt für ihre paar hundert Dollars erwarten? Wir 
wiſſen heute, daß der örtliche Sanitätsdienſt größere 
als nur örtliche Bedeutung hat. 
wähnt, daß im Jahre 1907 Scharlachfieber in einem 
kleinen Gemeinweſen herrſchte, und von dort mit der 
Folge ſich ausbreitete, daß in Chicago und Umgegend 
täglich 1,300 Fälle dieſer Krankheit zu verzeichnen 
waren. Aehnliche Vorkommniſſe waren anderswo 
darauf zurückzuführen, daß der betr. Bürgermeiſter 
Beſtrafungen wegen Uebertretung der Quarantäne— 
vorſchriften nicht zulaſſen wollte oder der Geſundheits— 
beamte die Patienten vorzeitig entließ, um dem County 
Ausgaben zu erſparen. 


Die Geſundheit des Erwachſenen hängt faſt ganz 


Beiſpielsweiſe ſet er⸗ 


von der Pflege ab, welche ihm in Kinderjahren zuteil 


wurde. Ein durch leichtere Krankheiten geſchwächtes 
Syſtem iſt um ſo empfänglicher für Anſteckung und 
gefährliche Krankheiten. So folgt Lungenentzündung 
häufig den Maſern oder der Bronchitis, während 
Schwindſucht ſich häufig aus einem Anfall von Influ— 
enza, Malaria, Maſern oder einer anderen anſteckenden 
Krankheit entwickeln kann. Die ſogenannten Kinover— 
krankheiten, Maſern, Keuchhuſten, Ziegenpeter, uſw., 
ind troß gegenteiliger Verjiherung mander Aerzte 
weder notwendig noch wünſchenswert. Im Gegenieil, 
3 ilt für ihre ſpätere Geſundheit bträchtlich 


bei ſer, wi 


Norgen dir. 


Vancher iſt ſo anſpruchsvoll. 
Daß er mit ſich ſelbſt im Zwiſt, 
Ob umſonſt er aufſtehn ſoll, 
Wenn er hingefallen iſt. 


„Während des Krieges Halte den 
Mund zu und den Geldbeutel offen,“ 
rät der „Kanſas City Star“, und das 
iſt ein guter Rat. 

Die Sonntagsreiter natürlich kön— 
nen jetzt lachen. Sie haben es nicht 
nötig, ihre Roſinanten am Sonntag im 
Stall zu laſſen. 


Auf eine Erſparnis von 8,000,000 


Gallonen Gafolin jeden Eonntag wird alle Rapporte, die ich bisher bezüglich Kinder. 


die Ausſchaltung des Autoverkehrs ver— 
anſchlagt. Lohnt ſich wenigſtens! 

Die Tatſache, daß verſchiedene An—⸗ 
klagen wegen Teeren und Federn erho— 
ben worden ſind, bedeutet entſchieden 
einen Fortſchritt. Aber die Haupiſache 
bleibt's Ueberführen! 


Weil das Schuhwerk in Kuba zu 
tenuer iſt, wollen die Kubaner ihre 
Schuhe von amerikaniſchen Fabrikanten 
beziehen. O, du heilige Einfalt! 


In der britiſchen Armee hat es ſich 
tatſächlich ereignet, daß ein gewöhnli— 
cher Soldat zuum Range eines Generals 
emporgeſtiegen iſt. Der Beireffende, 
ein Arbeiter, ſcheint vor dem Kriege in 
die Armee eingetreten zu ſein. Wäh— 
rend des Krieges brachte er es bis zum 
Oberſten und iſt nun zum Brigadege— 
neral ernannt worden. 


man, wenn man ſich einen Nagel in den 
Fuß tritt, an der Mundſperre ſterben 
kann. Eine ähnliche Erſcheinung iſt es, 
wenn ſich Jemand durch ſein böſes 
Maul die Finger verbrennt. 

„Teufelshunden“ — „dies iſt der 
Spitzname, den die Deutſchen den Ma— 
rineſoldaten beigelegt haben“ — leſen 
wir auf einem Plakat, das Rekrutie— 
rungszwecken dient. . . Die Schlech— 
tigleit der Deutſchen ſcheint beſtändig 
größeren Umfang anzunehmen. So— 
gar grammatifaliich haben fie fich ver- 
ſchlechtert! 


Solche Abonnenten loben wir uns! 


„Louis Steiner, ein wohlbekannter 
Bäcker von der Gratiot Avenue, er— 
freute heute vormittag die Mitglieder 
des Redaktionzſtabes der „Abendpoſt“ 
durch Ueberreichung der Vergrößerun— 
gen von drei Photographien, die er un— 
längſt auf ſeinem prächtigen Anweſen 
nahe Anchorville, Mich., von 
Töchterchen hatte aufnehmen laſſen. 
Auf den Bildern werden allerliebſte 
Stilleben gezeigt, die einem die Erin— 
nerung an die früheren herrlichen „naſ— 
fen” Zeiten zu Gemitte führen. Auf 
den Bildern werden Eteiner, feine Ges 
mahlin md cım Nachbar gezeigt, tie 
fie fleißig Die „‚Mbendpoit” Iejen; vor 
ihnen liegt eine Bierflafjhe mit De— 
troiter „Label“, doc ob diejelbe echtes 
Bräu enthielt oder nur Das jebt ber= 
zapfte „Nearbeer”, entzieht ſich unſe— 
res MWifjens, wir hoffen jedody für ım= 
feren Freund Eteiner da3 Beite. Die 
Aufſchrift der „Abendpoſt“ iſt groß: 
mächtig zu leſen und will Steiner durch 
die Bilder beweiſen, daß er trotiz des 
Krieges und trotz der gehäſſigen An— 
ariffe auf alles, was Deutjch ijt, Tich 
feiner Ddeutfgen NMbjtammung nicht 
Idamt und fi nicht fürchtet, als 


feinem 


ſich 
Deutſchamerikaner aufzutreten.“ 
(„Detroiter Abendpoſt“.) 


Das U. S. Marine Department mel—⸗ 
det, daß die von der kürkiſchen Regie— 
rung internierte Beſatzung des ameri— 
tlaniſchen Kriegsſchiffes „Scorpion“, ſehr 
gut behandelt wird und ſich beſter Ge— 
ſundheit erfreut. Engliſche Blätter, 
welche den Barbarismus der Türken in 
allen Tonarten geſungen haben, ſtellen 
ſich über dieſe Nachricht ſehr erſtaunt. 


Gewiſſe Kriegswucherer verdienten, 
e das Schatzamt feſtgeſtellt hat, bis 


wenn Kinder zu Männern und Frauen herammwadhfen, |zu 3000 Prozent Profit. Wir fönnten 


ohne jie gehabt zu haben. Im fo verurteilenswerter 
ericheinen Eltern, die ihre Kinder wijientlid) An- 
ſteckungsgefahren ausſetzen. 

Für Illinois nicht minder als 
Staaten iſt es von der größten Wichtigkeit, geſunde 
und ſtarke Menſchen zu Bürgern zu haben. Die Ver. 
Staaten können die angebotenen Männer zulaſſen oder 

| zurüdmweiien, der Staat aber muß alle behalten, Seder 


Stranfheitsfall, gleidyviel wie leicht, bedeutet verringerte | 


Arbeitsleiftung. Weberftandene Stranfheiten mögen 
aus vielen Rerionen Erwerb3unfähige maden, andere 
mögen dauernd befondere Pilege erfordern. Es iit 
deshalb nicht nur die unabweisbare Pflicht, ſondern 
aud) von auferordentlihen wirtichaftlichen Vorteil für 
Ortihaft, Stadt, County und Staat, der Entitehung 
und Verbreitung von Krankheiten auf das Energiidjite 
entgegenzumirfen. 


— 


Seltſame Aufmerkſamkeit. — Wenn chineſiſche 
Eltern das 55: Lebensjahr erreiht haben, tun fi 
deren liebevolle Söhne und Töchter zufammen und 
| befcheeren beiden Teilen einen Sarg mit dem Wun- 
ice, dab der Tag (Geburtstag) ihnen nod oft wie- 
derfchren möge, So jicht man denn in vielen 
Ichinefiichen Häufern Särge ftehen, die häufig al$ Klei- 
|derbehälter benußt werden. 

. 


* * 


Stärke der Eierſchalen. — Von einem beſonders 
empfindlichen Menſchen ſagt man wohl, er müſſe ſo 
vorſichtig behandelt werden, wie ein rohes Ei. Dazu 
bemerkt die Zeitſchrift Kosmos“: „Die dünne Eier— 
ſchale, auf die im Durchſchnitt zehn bis elf Prozent 
des Eigewichts kommen, iſt gegen Stöße, zumal gegen 
ſeitliche, allerdings ſehr empfindlich, dagegen beſitzt 
ſie eine erſtaunliche große Widerſtandsfähigkeit gegen 
jeden Druck. Durch neue wiſſenſchaftliche Verſuche 
wurde die Widerſtandsfähigkeit der Schale von Hüh— 
nern geprüft, und zwar zunächſt gegen mechaniſchen 
Druck zwiſchen den beiden Polen. Das durch eine 
kleine Oeffnung entleerte und auf eine Platte gelegte 
Ei wurde von oben mit Gewichten beſchwert, worauf 
es durchſchnittlich bei einer Belaſtung von 35 bis 70 
Pfund zerbrach, in keinem einzigen Falle jedoch an 
den Enden. Behufs Feſtſtellung der Widerſtands— 
fähigkeit gegen hydrauliſchen Druck im Innern führte 
man in das Ei eine dünne, von einem ganz feinen 
Kautſchukballon umgebene Hülle ein. Der Ballon 
konnte von außen mit Waſſer gefüllt werden, bis 
er, die innere Schalenwand berührend, ſeinen Druck 
auf fie übertrug; erjt zwifhen 2% und 21, Nt- 
mojpbären zerbrad) da® Ei. Am endlid die Wider- 
jtandsfähigkfeit gegen außeren Wafferdrudf zu prüfen, 
ihlo man das Gi in einen Vehälter ein, der by- 
drauliidem Drud unterworfen wurde; dann zerbrad; 
die Schale fogar erjt Bei einem Drud von 30 bis 87 
Atmofphären. 


die geheimjten Wünjche und Gebete dies 
fer Yeute verraten. 


In Deutſchland ſervierter Kaffee, fo 


für die Ver. Inpejagt eine Meldımg aus Zürich, wird 


hauptiählih aus Abfällen hergeitellt. 
‚Noh ein Taschen, Frau Rnfpeftor?“ 


Ein nachahmungswertes Beiſpiel. 


Der um 350 vor Chriſto lebende Feld— 
herr Memmon hatte für Darius von 
Perſien Truppen zum Kampfe gegen 
Alerander von Mazedonien angeworben. 
Einit hörte Memmon, der auch den Fyeind 
chrte, tie 
Söldner beleidigende Worte über Mles 
rander gebrauchte. 
ihlug er den Schmähfüchtigen mit der 
Lanze und rief: „Ich bezahle dich, um 


um auf ihn zu fehimpfen!“ 


Lebensregel. 


Von Johanna Dziubiella. 
Nur nicht ſo viel ſich ſorgen, mühen! 
Ein jeder Tag hat ſein Geſicht, 
Und wenn dir heute Roſen blühen, 
Der Dorn vielleicht dich morgen ſticht. 
Das Haupt erhoben und im Buſen 
Die lachende Zufriedenheit, 
So kämpfſt du gegen zehn Meduſen 
Und öffneſt dir die Welt ſo weit. 


Tu’ deine Pflicht im Großen, Kleinen, 
Gleich ſei dir, was ein anderer treibt; 


Und was du biſt, wag' auch zu ſcheinen, 


Und wenn dir Hohn und Undank bleibt. 


Dem Zufall, dieſem großen Götzen, 
Iſt doch ein jeder unterſtellt. 

Er wirft dir ins Geſicht die Fetzen 
Und lacht ob deiner Sorgenwelt. 
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; dort dem unbeimlichen 
Schaufpiele des Brandes ruhig zu= 
fab. Er war noch im farbenbetletften 
Malertittel und ohne Hut, ala ob er 
gerade bon jeiner Arfbeit aufgeftan- 
den wäre. Er zeigte keinerlei ‚Ueber: 
rafchuna, daß man ihn vor Amt ge: 
führt hatte, 

„Sie mwünfchen mic zu [prechen, 
Herr Kommillär, da bin ih. Die 
Polizei intereffiert e8 wohl ‚zu wiſ— 
fen, wie der Brand bei mir entitan- 


Efigse don Yolef Erler. 

E3 mar fein leichtes Spiel gewe- 
fen, de3 Brandes Herr zu merben. 
Das Feuer war in einem, Miethaufe 
der bichtbevölterten VBorftabt M. zum 
Ausbruch gelangt und hatte mit fol- 
ser Gewalt um fich geariffen, daß in 
fürzefter Zeit drei Objekte in vollen 
Flammen ſtanden. Nur der herr: 
ſchenden Windſtille und der raſchen, 


umſichtigen Aktion der ſtädtiſchen 


jr it? Darüber fann 


ich Ihnen 


ba Michal 
. ce hi e * — w; Ber 
für die Menfchenfadeln zu 

"aber ich brachte e3 zuftande. Ich um- 
wand eine Mobdellpuppe mit teerge- 
tränttem Werg und zünbete fie heute 
Abend in meinem Atelier an.“ 

„Auf die Gefahr hin, einen ganzen 
Stadtteil in Brand zu  fteden,“ 
fonnte ich nicht umhin, entrüftet zu 
bemerfen. 

Der Maler zudte gleichgiltig bie 
Acfeln. „Meine Gebanten maren 
auf anderes gerichtet. Was kann ich 


finden, | ha 


vollftändige Auskunft geben. Nur aud für den unglüdlihenZufall, daß 
bitte ih Sie, dab Sie meinen Sin: |geradein dem Augenblide, in melchem 
bern erlauben, fich zu fehen. Die die yadel am fchönften brannte, mei- 
‚Stleinen find totmüde und vermögen |ne zwei Kinder, wohl vom Feuer— 


Feuerwehr war ed zu banten, daß 
ein größere? Unglüd verhütet Ipurbe. | 
Märe der Brand ftatt in den Abend: | 
iftunden zur fpäteren Nachtzeit aus- 
gebrochen, jo mürbe gemif auch das ) wer : 
Leben mancher Hausbernohner ge: |äu erhalten.‘ mer hereinftürzten und mein bren= 
!fährbet worden fein. So aber hatten; Der Mann dachte zuerft an feine nenbes Modell umftießen? Dasiyeuer 

Dies verfehlte nicht, auf griff mit entſetzlicher Gewalt ſofort 
der Eicherheit der betroffenen Miet: mich, der ich ja felbft Familienvater um fih, und ich hatte faum mehr bie 
|hacteien erhalten, erfreulicheriweife | var, einen günftigen Eindrud zu Det, ihr und mein nadtes Leben zu 


I2 (zweite Spiel). 
| Spiele. 


fich vor Schlaf kaum mehr aufrecht |Thein erfchredt, aus dem Redenzime nung 0: Cincinnati 5, 6t. 


IRouid 2 (erftes Spiel); Cincinnati 


einer der angetvorbenen | 


Unoillig darüber | 


‚beruhigend gelautet. Nachdem alle er= machen. Mitleidiq bot ich den beiben | 


forderlichen polizeilichen Vorfehrun: Kleinen, einem Snaben und einem ! 
"Mädchen im Alter von fünf und jechs 


gen am Brandplahe getroffen muren, 
fonnte ih nun zu den näheren Er- 
Ihebungen über die Entftehungsur- 
fache des Brandes fchreiten. Ach ftien 
‚mit dem Revierinfpeftor die Treppen 
'de3 Haufe Nummer 34 empor, in 
beifen brittem Gtodwerf nach den 


gemein übereinftimmenden Ausfa- |ten Verbeugung. „Wir find ung noch | gefunden, inas ich bisher vergebens 


gen das Feuer zum Ausbruch gelangt 
fein mußte. Nicht ohne Mühe und 


| Befahe gelang e3 ung, auf den maj= | Zeit meines Glüdes 
| 


‚auch den Maler auf, fich nieberzus | € 


Jahren, das Leberfofa an, das mir 
jelbft bei Nachtinfpektionen al? 
Schlaflager diente und forderte dann , 


l laffen. 


l 
! 


| 


' 


Merther fehte fich mit einer leich- 


nie begegnet, Herr Kommilfär. Dies 
ift begreiflih. Daß Sie mich in ber! 
hätten ſehen 


retten.“ 


„Und Sie haben alles im Stich ae- 
laffen, um auf die Warte zu len?“ 


Im Untlif des Malers leuchtete os 


freudig auf, „Ja, Hert Kommiljär, 
dies war eine der qlüdlichiten Ein- 


meinen Füßen herabblidte, hatte ich 
geſucht. — Wie in einem Zauberfpie- 


gel fah ich vor mir die flammen- 
durchpeitfchte MWeltftabt an der Ti- 


ferüberfluteten Steinftufen zimifchen |Tönnen, find Sie zu furz in unferer |ber, den Brand von Rom in feiner, 


| taudiendem und noch glimmendem | Stabt, und dah Sie mich zur Zeit nanzen 


grauenvollen aroBartigen 


Balkenwerke bie drei Treppen em= meiner Not nicht Iennen gelernt ha- Schönbeit, dazu beftimmt, mir uns 
porzudringen. Im dritten Stockwerk ben, ift wohl beffer. Jet ift aber die- | 


fanden wir alles auägebrannt. 
großen, teilmeife 


baben. Nur 


Mände, an denen einige 


Am !jelbe vorüber, mein einftiger Ruhm 
Manche wundern fich darüber, dap | meiften fchien das Teuer in einem wird in neuem Glanze erſtrahlen, in 

von einem Glas- der heutigen Nacht | 
bade überwölbten Raume getwütet zu | wieder aufgegangen.“ 
die rauchgeſchwärzten 


} 
I 


ift mein Stern | 


Betroffen blidte ich den Mann | 


verfohlte ;an, dejfen Augen plöhlich in unheim- 


Feen hingen, waren erhalten gehlie= |lichem euer glühten. 


|ben, bie übrige Einrichtung war voll- 
ſtändig zerſtört. 


„Bitte, regen Sie ſich nicht auf 
und erzählen Sie mir nur zur 


Um uns davon zu überzeugen, be: | Sade," fuchte ich ihn zu beruhigen. 


nötiaten wir aar nicht die Gicher- 


„Dies gehört ja gerade zur Sadıe, 


heitälaternen, die wir mitgenemmen | wie Cie gleich erfahren werden, Herr 
hatten, der Raum wurde vom Flam: |Rommiffär. Der heutige Brand bil- 
menichein, der vom brennenden Nach | det einen MWendepunft meines Le- 
barhaufe herüberfiel, ohnehin zur | ben, wie ein folder der Tod Hele- 


Genüge erhellt. 


rend, meine3 geliebten MWeibes, war. 


Plöhlich ftieß der Anfpektor einen | DaB ih damals nicht aus Schmerz 


Schrei aus, 

„Ein verbrannter Schädel, Herr 
KRommilfär, e3 ift alfo doch nicht ohne 
Unalüd abgegangen!“ 


! 
' 


wahnfinnig geworden bin, iſt mir 
beute noch ein Rätfel. Aber menn 
auch nicht den Werftand, fo hatte ich 
doch eins dabei verloren — meine 


Sofort war ich neben dem Snipet- | tünftlerifche Schaffenätraft. So oft, 


tor, der über eine Anhäufung ber- 
fohlter Gegenstände gebeuat Stand. 


| 


ich nach meinem Pinfel griff, fühlte 
ih in meinem Kopfe eine entfegliche 


* ıQ 
„Ein Leichnam?“ fragte ich er- Leere. 


ſchreckt. 


Umſonſt ſuchte ich nach Ideen. 


| „Gott fei Dank, nein, ich habe mich Wenn ich eine gefunden zu haben 


glaubte, vermochte ich ſie nicht 
| 


|setäufcht. Hier ift allerdings einstopf, 
aber nur aus Holz.“ . 

„Ein Kopf aus Holz?“ 

„Samohl, jehen Sie nur jelbit, die 
tlammen haben ihn merfmürbiger: 
iweife ziemlich verfchont.“ 

Der AInfpektor hatte recht. E3 war 
ein zwar fchon teilmeife verfohlter, 
aber, wie man noch bemerfen fonnte, 
gut gefchnigter Holztopf, den er mir 
reichte. 

„Wer bat diefen Raum bemohnt?” 
fragte ich. 

„E83 war das Wtelier des Malers 
Werther.“ 

„ah, danır begreife ih. Der Stopf 
gehörte zmeifellod zu einer Modell: 


| 


zuhalten. Was ich malte, hatte feinen 
fünftlerifchen Wert mehr. Meine 
Bilder murben nicht. mehr aetauft, 
bon den Ausjtellungstommiffionen 
gar nicht mehr angenommen uub ich 
felbjt fah nur zu aut ein, daß mir 
damit fein Unrecht gefchah. Helene 
war mein Genius gemefen, mit ihr 
mar meine Kunjt bearaben mworben. 
‘ch wäre ihr längft freimilfig gefolgt, 
wenn mich nicht die Sorge um bie 
zwei armen Würmer, bie fie mir 
binterlaffen hat, zurüdgehalten hätte, 
X mußte leben, um für'fie da3 täg- 
lie Brot zu verdienen. E3 ward 
mir fchiwer genug, wir haben jchon 


ruppe. Da liegen ja auch noch einige |'nanden Tag zufammen gehungert. 


| Heberrefte der Gliedmaßen derſel— 
ben,” 


Beſonders in lekter Zeit mollte e& 
mir nicht mehr qelingen, ein Bild 


„a, ja, ganz richtig, fpiren Sie|don mir zu verlaufen, ich beneibete 


aber nicht den merkwürdigen Gerud), 
ben da3 Seug dr hat, gerade fo mie 
nad Pech, oder beffer nach Teer.” 

„a, mir ift eö auch bereits aufs 
sefallen. Dies ift allerdings eigen» 
tümlich.” 

„Man bemerft e3 aanz deutlich, 
daß von diefer Stelle pas Treuer fei- 
Inen Ausgangspunft gehabt haben 
muß. Herr Kommiffär, ich fürdhie, 
wir haben e3 hier mit einer Brand: 
legung zu tun.“ 
| _ „Im Atelier des Malers Werther? 
Dies fcheint doch ſchwer glaublich.“ 

„Wenigſtens ſchwer erklärlich, aber 
Verdachtsumſtände ſind entſchieden 
dafür vorhanden.“ 

Der Revierinſpektor war mir als 
bedächtiger und erfahrener Polizei— 
beamter bekannt, der ſich gewiß nicht 
durch den äußeren Schein ſofort be— 


durfte daher 
zurückgewieſen 


ausgeſprochen hatte, 
nicht ohne weiteres 
werden. 

„Welchen Leumund genießt 
der Maler Werther?“ 

„Einen ziemlich guten. Seinerzeit 
erfreute er ſich auch als Maler eines 


hier 


| 
| 
| 


| 


| 


richt unbebeutenden Rufes, feit aber | 


bor ettva drei Jahren feine noch jun= 
ge Frau geftorben, jcheint e3 mit fei- 
ner Kunft rafch abwärts aegangen zu 
jein. Er mußte fein Stabtatelier auf: 
geben und 30g heraus in die Vor: 
—— In lehtter Zeit ſoll er mit ſei— 
nen beiden Kindern nur mehr von 
der Hand in den Mund gelebt, da— 
gegen aber manchmal mehr getrunken 
haben, als ihm zuträglich war.“ 

„Und er befand ſich beim Ausbruch 
des Brandes im Hauſe?“ 

„Wie die Zeugen verſichern, war er 
einer der erſten, welche das brennen— 
de Haus verließen. Er ſtürzte mit 
ſeinen beiden Kindern an der Hand 
fort, ohne ſich weiter um das Schick— 
ſal ſeiner Habſeligkeiten zu beküm— 


I 


| 


' 
| 
I 


' 


| 


! 





| 
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gegen Alexander zu fechten, aber nicht einfluſſen ließ. Der Gedanke, den cu |bender Hoffnungsftrahl 


Thon einen Zimmermaler um feinen 
Verdienſt. Ich überwand die Scham 
und enthüllte einem bekannten 
Kunſihändler meine bittere Notlage. 
Der Mann, welcher mit meinen Bil— 
dern einſt Tauſende verdient, hatte 
wohl für mich gute Worte, aber kein 
Geld. Ja, wenn ich noch die einſtige 
Schaffenskraft beſäße, könnte er mir 
mohl eine einträgliche Bejtellung ver- 
mitteln, ein Unternehmer habe fich 
an ihn mit der Anfrage gewendet, ob 
er ihm einen Maler zur Anfertigung 
eines KoloffalsRundgemälbes zu em= 
pfehlen müßte. Das Gujet desfelben 
müßte der „Brand von Rom“ fein, 
für einen Künftler ein ungemein 
dankbarer Vorwurf, Vor einigen 
ahren noch hätte er gar nicht gezd- 
gert, mich für dieſe Arbeit zu inter: 
effieren, aber jebt... Wie ein bele- 
tirtte auf 
mich diefe Mitteilung de3 SKunit- 
hänblers, ich befchmwor ihn, mir we— 
nigftens fo viel Zeit zu laffen, um 
ihm eine Skizze vorlegen zu fünnen, 
ehe er einen anderen für das Mert in 
Vorichlag brachte. Meine flehenden 
Bitten ermweichten ihn, er bemilligte 
mir einen Termin von vierzehn Ta= 
gen. Was ich die nächften Tage gelit- 
ien, wie ich meinen armen Kopf zer- 
martert, um die ‘been, bie ich dazu 
brauchte, zu finden, vermag ich nicht 
zu ſchildern. Es war umfonjt, das 
Bild ſchwebte zwar in weiten Umriſ— 
ſen vor meinen Augen, aber ver— 
ſchwommen wie im Nebel, mein 
Stift vermochte fein Detail zu erfaſ— 


ſen. Ich war der Verzweiflung nahe. 


a 


In unferer Rünftlerfneipe, in der ich 
no manchmal verkehrte, rieten Tie 
mir, wern.mich die Phantafie im 
Stiche Iaffe, die Natur zu Topieren. 
Der Realismus beberrfche ja ohne⸗ 
hin die moderne Kunſt. Dieſer Rat 
ließ mich nicht mehr ruhen, Tag und 
Naht ſann ich darauf, wie ich ihn 
befolgen könnte. Wie ſollte ich mir 


mern. Seitdem ward er auch nicht realiſtiſche Motire für den Brand 


mehr geſehen.“ 
„Dies iſt allerdings ſeltſam. Laſ— 
ſen Sie den Mann durch Ihre Leute 


| 


ben Rom in meiner troftiofen Lage 
zu verfchaffen vermögen? Dies Pro- 
blem ſchien unlösbar. — Endlich 


auffuchen und mir fodann vor Amtjfam mir ein glüdlicher Gedante. 
| Den Mittelpuntt des Bildes mußte 


Al3 ich zmei Stunden fpäter in|Nero auf dem Kapitol bilden, in die | tum keteiliat, die fchon 1907 wegen 


ftellen.” — — 


meinem Yureau mit der Abfaffung | Sängertoga gehüllt, die Leier in der | verfuchter Erftehung des Lebens der 
| tuffifchen Seheimpolizei zu dreizehn 


des Berichtes über den Brand be= 
Ichäftigt faß, murbe mir der Maler 


Werther rg Man hatte ihn | 


außerhalb der Borftabt ‘auf der 
Warte aufgefunden, wo er mit fei- 
nen beiden nur notbürftia 


Hand, von feinen Yuhlerinnen und 
Höflingen umgeben. Diefe Gruppe 
follte von ringgum brenmenden Men- 
ichenfadeln fchauerlih beleuchtet 
werben. Wenn mir dieje großartige 


tleibe= | Szene aelanq, dann war der Erfolg 


ten Sinvern auf einem Steine faß des ganzen Wertes gefichert., Das 


fterbligen Ruhm zu verleihen. In je, 
ner Stunde habe ich Nero veritan= ; 
den, der fih damald als ein Gott 
gefühlt. Wer Herr’der Elemente ilt, | 
der ift and, Herr der Welt. Die Welt | 
in Brand zu fegen, muß ein Genuß ' 
für Götter fein!“ | 

Werther war aufgefprungen und | 
hatte die lekten Säbe in unnatürlt= | 
her Erregung herborgeftoßen. | 

„Wie kann man da von einem | 
Schaden ſprechen, den der Brand 
verurſacht?“ fuhr er in gleichem 
Tone fort. „Der Gewinn, den die 
Kunſt gemacht hat, iſt dafür wi 
ſchätzbar! Ich habe das Bild meiner | 
Viſion feſigehalten, da ſitzt es wie 
photographiert in meinem Kopfe; 
wenn Sie mir ſcharf durch die Stir- 
ne blicken, können Sie es ſehen, ger 
Kommiffär. Uber was hauen Sie 
mich fo feltfam an, was tft mit mir 
aeichehen? Ha, die Nebel, die entfeh- 
lihen Nebel, fie ummogen iieber 
mein Bild, ich fehe es jelbit nicht 
mehr — — — zu Hilfe! zu Hilfe!“ 
Stöhnend jant er, von feinen Hräf- 
ten verlaffen, neben meinem Schreib- 
tifch zu Boden. 

Während ich durch dieſe unerwar— 
tete Kataſtrophe erſchüttert, die elek— 
triſche Klingel heftig in Bewegung 
ſehte, warf ich einen beſorgten Blick 
auf die beiden Kinder des unglückli— 
chen Malers. Sie lagen miteinander 
verſchlungen friedlich auf meinem 
Sofa und lächelten im Schlafe. 

Drei Tage ſpäter ſtarb Maler 
Werther im Spitale in einem Anfall 
von Tobſucht. Seiner Kinder hatite 
er ſich nicht mehr erinnert, die Wahn— 
vorſtellung des ihm entſchwundenen 
Bildes des „Brandes von Rom“ 
hatte ſeinen Geiſt bis zum letzten 
Atemzug vollſtändig beherrſcht. 


Kleine Kriegsdepeſchen. 


Testihe Schiffe beſchlagnahmt. 

Madrid, 2. Sept. 
Megierung hat alfe deutfgen Chiffe 
in fpanifchen Häfen übernommen, 
laut Beſchluß des Kabinet3, und ei- 
nen deutfchen Dampfer infolge Tor: 
pedierung des fpanifchen Dampfers 
Ataz-Mendi beſchlagnahmt. 

Stockholm, 2. Sept. 


giſche Dampfer „Borgsdal“ iſt torpe⸗ 


| nee en 


diert worden; 25 von der Dann: 

Schaft find in Kap Race, Neufund: 

land, gelandet. 
Paris, 2. Sept. 


„Ridort“ geſunken. 

DTeutiche Frauen im Schiffsdienit. 

Harpanda, Schweden, 2. Sept. 
Völlig mit Frauen bemannte deutfche 
Schiffe find hier eingetroffen. 

Gin Urad) ala König? 

London, 2. Sept. Herzog Wil- 
heim von Urach ift zum König von 
Littauen auserſehen worden, wird 
aus Kopenhagen berichtet. 

Burians Stellung erſchüttert? 

Amſterdam, 2. Sept. Laut Wie— 
ner Depeſche an die „Weſer-Zeitung“ 
von Bremen iſt die Stellung des 
öſterreichiſchungariſchen Miniſters 
des Auswärtigen, Baron Burian, 
infolge der Polenfrage, die er in 
öſterreichiſchem Sinne löſen wollte, 
erſchüttert, und ſein baldiger Rück— 
tritt ſoll zu erwarten ſein. 

Politiſche Morde. 

Amſterdam, 2. Sept. In Riga 
ſind, laut Depeſche des „Berliner 
Tageblatt“, der Erzbiſchof und an— 
dere hohe Geiſtliche der ruſſiſchen or— 
thodoxen Kirche von ruſſiſchen roten 
Garden ermordet worden. 

Der Zuſtand des durch zwei 
Schüſſe in Moskau ſchwer verwun—⸗ 
deten ruſſiſchen Premier Lenine iſt 
außerordentlich ernſt. Dora Kap— 
lan, eine Revolutionärin aus Kiew 
gebürdig und an vielen Taten der 
Schreclensmänner gegen das Zaren— 


Jahre Zuchthaus verurteilt worden 
war, wird der Tat geziehen und iſt 
in Haft. Es heißt, daß ſie und ein 
anderes Mädchen auf Lenine zutra— 
ten, als er von einer Bolſchewiliver⸗ 
ſammlung kommend, auf die Straße 
8 


ebungen meines Lebens. Als ich von 
der Warte auf das Flammenmeer zu 


New Vort 


Die = 
l 
| 
| 


Der norme:| 


+ Nach einem Zu⸗ der beute vor 5 
ſammenſtoß mit einem britiſchen 1913, neitorden iſt 
Schiff ift der franzöfifhe Dampfer | 


| 23 ich for bei Seins bin, 


' WILLIAM B. LUCKE 
Aumbing Gas Fitting und Sewerage 


— 


8 — — * 
Villoria, 2. Sept. Der chineſi⸗ 
ſche Kultusminiſtet Tang Hui Lung, 
Bruder eines Admirals, iſt hier ge⸗ 
ſtern Abend von einem chineſiſchen 
Varbier ermordet worden. Diefer 
beging darauf Selbſtmord. 
Vom Baſebaufelde. 
Geſtrige Spiele. 

„American League“ — Cleveland 
8, Chicago 5; Waſhington 5, Ner 
Yort 3; Detroit 7, St. Louis E 
(erited Spiel); St. Louis 6, Deteoil 
Keine anderen 


„Rational League” — Chicago 4, 


‚10, ©&t. Louis 6 (zweites Spiel). 
Keine anderen Spiele. 


Bisheriger Stand Diefer Ligen: 

‚ „American League.” 

ı .. Berl. Gros. 
Bolton 5 ‚>07 
Gleveland 
Wafgington 
New Vort 
St. Louis 


575 
.563 
‚488 


| Ghieago 


Detroit 

Philadelphia 5 

„National League.“ 
Gew. 

— — ————————————— 83 

Kineinnati 

2 — —— ———————— — 

Vrooflyn 

Philauelphia 


Boſton .52 


et. Lonig 
Hentige Spiele. 

„American League” — Chicago in 
Detroit; Bolton in Nem Yort; Phi⸗ 
ladelphia in Wathington. Zwei 
Spiele in jeder Stadt. 

„Rational League” — Chicago in 
Pittsburg; New York in Bolton; 
St. . Loui3 in Cincinnati; Broofiyn 
in Bhilabelphia. Zwei Spiele in 
jeder Stadt. 


— Arge Wirkung. — „Wann foms 
men Sie denn immer heim, Herr Hus 
ber?" — „Das kann ih Ihnen wirt» 
lich nicht fagen. Wenn ich einenRaufc 
hab, fehe id, nicht nur alles doppelt, 
ſondern ich höre e3 auch doppelt und 
mehrfach. Und wenn dieGlode Tchlägt, 
benfe ich immer, ed fommt die Feuer- 
wehr.“ 

— — — — rI 


Todesanzeige 
Freunden und DBelannten die traurige 
Nahriat, daß meist geliebter Gatte, 
-ımfer lieber Vater, Vruder, Großvater 
und Schwicgerbater, 
Herr Pater Wilhelm Hettendorf, 
im Alter von 66 Jahren, 3_ Monaten, 
anı 1. Sept. 1918 fanfit int Herrn ent 
Ahlafen ift, Die Beerdigung findet bom 
Trauerhaufe, Nr. 6801 Emerald Ave, B 
4 Dienstag Naam, 1.30, nad ber Et, 
J Lulas-Kirche, 62. und Green Str,, bon 
da nach dem Oalwood⸗Friedhof. Tief⸗ 
betrauert von 
Hermina Hattendorf, Gattin; Frau Ly⸗J 
dia Schieike, William C. Hattendorf, 
Frau Martha Engelhardt, Herming 
und Otto Hattendorf, Kinder; Frau 
E. Ruhe, Fran Marie Koelling, Hen⸗ 
ry Hattendorf, Frau Emma Kaula 
und die berftorbenen John SHatten- 
dorf und Frau Sophie Schaeftlein, 
Geſchwiſter; Edward 9. Guielle, 
Frau Elfie Hattenborf und ber ber» 
fiorbene Fred DM. (Engelhardt, Cchtwie- 
nerföbne und Echwiegertocdhter, nebft 
Enfellindern und Berwanbteit, 


Todebanzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nach⸗ 
i das umfer gellebter Gatte und YBater 
John Aneiter 

| im Alter bon 67 Iahren felig im Herrn ent» 
fhlafen ill, Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwod, dein 4. September, mm 1:30 Naw- 
miitaad, dont Irauerbaufe 3441 N. Wefterit 

| Ave. nah der St. Lurfe'3 Stiche, Delmont und 

GSreendbiew Ade,, md bon da mit Autos nach 

dem St. Lulas⸗Friedhof. Die trauernden Hins 

terbliebenen: 

Maria Kueſter, geb. Bauck, Gattin; Frau Wil- 
hbeimina Lobie, Frau Anna Bornhpoeft, 
Louiſe, Martin. Aima, John, Edwin und 
Alfred Aueſter, KAnder; Frtau Lonis Riemer, 


— 


richt, 


Gottfried Lobin und Chas. W. 
modi 


Schweſter: 
Bornhocſt, Schwiegerſöhne. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
icht, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Auguſt Schneidewend jun. 
am 1. September plötzlich geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 4. 
September, um 1 Uhr nadnmtittans, bom 
Tranerhaufe 3513 Archer, Avenne mit Autos 
nad den Waldheim-Friedhof. Die krauernden 

Hinterbliebenen: 

Augnſt und Eliſobeth Fchmeidewend, Ach. Sten- 

| ner, Eltern; George Schneldewend, Bruder, 
modi 

Zur Erinnerung 


an meinen geliebten Gatten und unſeren lie— 
ben Vater 
Friedrich Lindemann, 

Scobren, am 2. September 
Reicher ſann ich nirgends worden, 

Alle Schähe dieſer Erde 

Sind ein ſchnöder Zeitgewinn. 

Jeſus iſt das rechte Gut, 

Wo die Seele ſanft jert ruht. 
| „ Hewidmet bon deiner di mic vergeffenden 
Gattin Diinne Lindemann nebfi siindern, 


— u — 


E.Muehlhoeferason 
Leichenbeitntter 


Neelle Bedienung. 
1458 Relmont Ave „Tel. Yate View 68, 
1325 Clybourn Ave. Tet. Tiverien 2900, 
tliAmiiamoanmt 


Wurz’n Sepps 
Originale baierifhe Virtihaft. 


715-717 NORTH AVENUE, 
Zeven Abend und Sonntag Retymitiag 


KONZERT 
Münchner Küde, 


Sanntags von 4 Uhr an 10 Cents 


Amp. Unauilotit zu bertaufen beim —5— 


Californiſche Veintrauben 
| Wer feinen eigenen Wein erzeugen 
will, foll fich bei Zeiten an die 


‚ Stat: Mercantile Co. 


Calltornia Wine Dep!., 4160 Wentworth Aue. 
whone Bonlevard S166 


ivenden. Vejtellungen für beit jortierte 
californifche Weintrauben zu mäßigen 
Preifen werden noc angenonmen. 


— 


3838 North Hoyne Ave. 
Billa ansgefagtt. == Aeiepfen Grace En 
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dem intereffanten „Jolly Tar“ Klub.! Der Zigeuner, beifen Happrige | Taste: luft. Der Hirfh fjchlug mit den/f mwethe Baummollcne 
fpesiell au 


; e i iftofratifcges Haus, weit 5 : a „I kann mich da gar nicht daran | Hinterläufen aus, wie ein Pferd, || mabtlofe aut and 
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führt, "und die bezüglichen Bee Klub ald Heim, two die jungen 'Qutähofes hielten, rollte feine ſchwar— menigjtens nicht mitanfehen braud) f 


ih ai ; i antigen Rücken — ähnlich de aron, der or Firy ft E r x 
beten bcumann, engel Ge: ontigen auf Büfen, Gier I ar an nen he GM sn |ftebergarmiiidie.e Nene Seidenſtoffe Putzwaren für Herbſt 
.. . „ co» | i Mr b ‚ n n 1 I I — o i J 3 — Et — N u g 
—* u bie ee lautet \e3 ihnen geftattet, jelbit in bie Küche eingetreten in fein Fuß.. ‚werden | „Ölauben Ge, mir macht's Spaß, Indem ging es noch einmal | Novelty geftreifte n. Blaid Seidenitaffe find das — —— 

* u. e e — 2 ub Izu gehen und Pfannkuchen zu baden, | wieder mie ftiſch! Siebert?“ Er ſah mit rundem „pang“, und wie vom Blitz getroffen, * fü * Herbſt und hier ſind pielefmit Heltfarbiger Einfafiung; 
Nachmittags: 7— Einmachen J wozu Mehl und ſonſtige Zutaten be⸗ „Na, na“, meinte der Baron, Rüden vom Gaul "runter: „33 und ſtürzte das totwunde Wild zufam- Mo ern] E Tan wen‘ — Garniexung aus fancy Che— 
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fieren, auch wird Euch) bert eine gute 
Zafie Kaffee angeboten werden. 
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Kreuz Kupon. Diefer entitammt | fapellen geben dabei gute Mufit zum! „Das ift die „piece de refiftance“, Der Heine Förfter ging mit ftram- | uff eenen werklicden Bären loszubals für Dienstag 


einem Kuponbud, das er für $5 von |Beften. Das Ererzieren findet Rache morgen oder übermorgen! Du wirft men Echritten neben dem Pferde des fern?” fragte Herr Meyer. | Mn alte | * — 
der — — Sgfelfehef getauft | mittags um 2 Uhr ftatt und ift bes bich munbeen, Mali!“ | Chefs her. Die Vüchfe, bie über der) „Uber mein! cd) leifte jebe —* N BETEN Te 
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verwendet. Keinem anderen Hauſie— "ins Haus, ein ſeht weitläufiges Ge- Die zwei Männer ſchoben ſich am tiſchl“ lächelte der wimpernloſe, geö⸗Reine uutgerue eegtgrpelope a  erntttannent DEN Faiteter, tareierte u. Fen|wentieting Morfet® — 
rer follten wir fortan unfere alten | Dir Wirren in NRußland. 'bäude aus dein fiebzehnten Jahrhun= | Gatter lang und pirfchten behutfam | Bere Herr. Und jein Freund meinte: | Iitäten, Flounce m. Slide. ferel-Rartte Defekt? Sndere Seiden xeiR, 10 an ie 5 So Greit, — 5 gen 
Sachen verfaufen — nur ein foldes | Amjterdam, 2. Sept. General dert, dad zu der armjeligen Klitiche lauf dem braunen Nadelteppich der | „Ru Ihän! Denn wär'n mer äben || ee 94; verlangen BD, Tpcglel für I Hard-Spule zu 20€ wert, fpeg., Dienstag Sienßtag fie fHnelle 
Buch) follte ihn uns als Käufer ill Yrufiloff, ehemals Oberbefehlöhaber | mit ihren zmweitaufend Morgen mär- |Kiefernfhonung Hin. Plöplid, ging | mitfchießen uff'n Bären! — vielleicht ung. I 
2 : 3* ägten“ die biedere 
Seid Ihr regiſtriertꝰ dacht der Beteiũgung an gegenrebo⸗ fern abſolut nicht paßte. — Vorhang dichter Wachhol-Aber ſie „erlägten“ die 
— in den lutionären Bewegungen, laͤut De-⸗ Bernd von Zarken-Oſien brachte derbüſche ein ſtarkes Stück Wild pol-⸗ Hanja nicht. Gleich nach den er er. 
an er — — pefche aus —* verhaftet worden. | Hanja in einen Holzftall unter und |ternd ab. Fehlſchüſſen zog ſich die ee 
Frauen ihren Pla einnehmen müf- | Fünftaufend Sozialrevolutionäre | Fefahl, daß man ihr getochten Reis| „Das mar er“, fagte ber Forſter, ſichtig und —— — = ee 
jen und wollen, ift e3 notwendig, zu /jind zum Xobe verurteilt morben | Und ben Panfen gebe, der von dem| und da“, er zeigte auf-den Ein» Gatter überfallend, zurü Ein bee 
wiffen, was für Arbeit. rauen tun und werden, wenn jene Partei nicht geitern geichlachteten Hammer noch |fprung, der ummeit mit feiner jäh|Tärmand in den Kiefern. . tmige 
tönnen und tum wollen. Diefem ihren Kampf gegen die Regierung | da war; dann beitieg er feinen bereitö | gpftürzenden Fallgrube das Gatter |daupten, der Zigeuner habe, tm .- 
Qmwede dienen die „Negiftration jeinftellt, hingerichtet werden. Aite gelattelten Fuchs und ritt im Kauter | unterbrach, „da ift er eingefprungen, |terhalt liegend, bies Ereignid a E 
Garda". Eine jede Frau follte fi Straßen in Mostau merden von nach dem fogenannten Vorwerk hin= | Herr Baron!“ wartet ımd Hanja imieber in fein 
regiftrieren Iaffen, aud wenn fie Soldatenpoften durchzogen, und bie aus, das im Örunde nur aus ein a, ja”, fagte ber Nittergutäbe: | Obhut genommen... 
einen Haushalt zu führen hat oder |Bervohner müffen daheim bleiben. ;paar elten, bom Wetter zerſtörten ſiger „wenn wir die Einſprünge nich — — 
eine Siellung betleidet. In letzte⸗ Wladiwoſtot, 2. Sept. General Scheunen und einem Haufe beſtand. hanen. da wären wir bald am Ende! 
vem Falle tann man mit gutem Ge-|Semenoffs Reiterei hat Daluchei, das man als Ruine wunderhübſch nit unferem Latein!...“ | 
wiffen fihreiben, dak man Beruff: |Nadabular und Jbaratal genommen, | hätte verwerten können, ivenn nur, bie | Als fie wieder die Lichtung hat- =. 
pflisten zu erfüllen hat. Aber zu-|und bie VBoljcewiti ziehen fich über | Gegend niht fo flach gewefen wäre. |... Kant Wernd von Zarten-Dften) Die Bretagne i* unter allen fran- = * 
rüdftehen follte feine! Das ift bes den (Fluß Onon zurüd. Ameritani- | Dert Gott, alß er mit feiner rau ſörmlich vornüber auf feinem Pferder zöfiſchen Landſchaften die, in der man Daſein des Volles forſcht, noch viele | derfinden, genau ſo, wie fi in den! Geld an verleihen 
fonvers jebt für Frauen beutjcher |fche Truppen haben an den Kämpfen | dot per yahren heraustam, UM Yım Wiefenrand hielt fon der Was | mod die meijten Spuren ber Verganz | jchöne Erntetage aufgejpart hat. ‚harten Bretonenköpfen die ſchönen = E 3 Een 
Geburt beachtenswert. auf Irkuist und Habatovak zu tkeil- dieſes „Erbe“ anzutreten, da WAT, nei, von dem drei Herren eben her |gengeit und bes Xebens findet, wie Drei oder vier Kilometer von Zam- | Sagen der Vorzeit — die vom König | rem 5 sie 6 Dr —— 
Mer aber etwas freie Zeit bat, genommen. ‚ihm wirklid, blümerant geworden! . | Inter Hetterten. Iinan e8 hier vor langen, langen Sah- | balle, im Departement Cotes = du | Grallon, von der Stadt Ds, vom | Cana Cie, erteilten ——— 
wenn auch nur einen Tag oder zwei Britiſcher Arbeiterkongreß. ‚Lieber hätte er verzichtet auf dieſe men dicen!” üchzte der egemalige ‚zen führte. Sie iſt das Land der vie- Nord, mitten in ber Heide, liegt das | Zauberer Merlin und taufend andere! OME B NK & TRUS 
halbe Tage in der Woche, = Em: Denby, England, 2. Sept. Der inerisembien! Sieg unglaubliche yayı.| Qragonezeittmeifter, „Siebert, ſehen len —— bet —* Ted cr sale Gele —8 u ee Geſchichten — underän-* NE BANK & TRUST CD. 
mithelfen, denn in Armenanftalien, | jäprliche britifche Gewertfchaftston- ee -!&e bloß den Diden!” und Weberlieferungen. Man | in reichlich jtolzger Name für viele 


⸗ n br e ' dert eingeprägt und erhalten haben.| Citen Diensiag und Samstag Udenss MB 
Nahbarihaftshäufern, Hofpitälern | grek trat Hier heute zufammen, Sa- tergut, das der Spott ber ganzen Der Förfter aber blichte Feindfelig nicht weit zurüdzuleuchten in bie ge: | Öruppe bon etiva vierzig gedudten| Ya, die Bretonen lefen abends noch) 9 Ube. zufedme® 


ufw. braucht man jtets rauen, Le | muel Gompers, Präfident des ame: ı Gegend mer und feinem Defiger | 6 hei in *andausrüftung. | welene Zeit, jo findet man das Bud Hütten, die aus groben Steinblöden | heute inte einft und mit ungefhmäh:!g * 2 

2 Nähen oder jliden heljen eifanifchen ee | kaum das madte Leben gab!... an en an jedem ie ber ehemaligen Suftände, die ich in»; gebaut find und neben ber niedrigen ter, Teidenfchaftlicher —— Li ber ty Bonds 

oder Kindern das Nähen lehren und M. 3. Vomen, Präfibent ber! us feinem Grinnern — als Mobelt dienen fön- |mitten des unabyängigen ortjgritt3| Zür nur ein Meines, ganz tleine® |neben dem „Leben ber Heiligen“ die! 550, $109 und Höher gefauft. 

können. ft in Eurer Nachbarſchaft Badteinleger und Maurer, wohnen lachend, ließ Bun > Dee | - Mit einem freubigen Näschen |bes modernen Lebens, und Doch bon Fenſterchen haben. Hier wird ſeit dem Geſchichte von den vier daimonskin 76 Hypotheren. 

tein Regiſtrationsbüro, ſo geht nach als Verirclet der Ver. Siaalen den den Gaul in Schritt fallen. Jetzt en 4 feifien Geficht ſah der ehe- |diefem unberü*tt, erhaiten hatten. |jechzehnten Jahrhundert das grode| dern in ihrer alten keitiſchen Sprache. R. W.KEMPF 

120 Weſt Addams Straße und füllt | Verhandlungen bei, und man erivar: |Deiellie er am zelbern — — Häuferagent dein Gutsheren | Leider verſchwinden nach und nach Geſchirt verfertigt, deſſen die Breio- | Neben der Scheibe erblidt man, u Paz x 

eine foldhe Karte aus. Itet von ihmen Erklärungen über den bloß noch, => man jo ee und fegte mit fetter Gtim- dieſe veralteten Bräuche zugleich mit|nen ber Umgegend fich bedienen. Seit | die Mauer jelbit eingemeißelt, EINE | are go, — — pa 10 vi 18 
Man gibt dort feinen Namen und Standpunkt der ameritanifchen Ar- | Mraucte. Uber überall Tieß er aufs ne: den malerifchen Voltstracten, die den mindeftens vier Jahrhunderten ver= | tleine Nifche und darin ein Marien- | Te wand 

AUbreffe an, wieniel Zeit man hat, | peiterfchaft zum Kriege. Hraſident forſten, und der einzige Menfch, ben | Nu Herr Baron, wie is es denn? Fremden plötlich in ein feüiheres|erbt fich da das Töpfergemwerbe vom | Eildchen. Das „lit clos" — ein mit 

und fr welde Arbe . — nad unten» | iifon von den Seeleuten tritt für ‚et, germ bezahlte, mar ber — = = ie! "0 isn dig | Jahrhundert verjegten, wenn er fie) Dater auf den Sohn, und diefe Tös | Verichlägen ausgeftattetes Wandbeit | —— 

ſtehender Einteilung — man ſich am eine neue politiſche Arbeiterpartei Förſter zu dem er ſoeben hin wollte, | Diet“ en —— lich; der Geift der Neuzeit befämpft pfer — in der überlieferungstreuen | — und die Banttruhe davor, enblid) OSCAR F, MAYER & BROS 

beiten zu eignen glaubt. und für Handelsbopfott ton Deutfe- | Tom Dorwwerk_ führte ein wicht: on Tier ifl da!" Der Baron und berbrängt fie. Seltener werben ‚Bretagne fann man gleiches nod; Häus |ein Schrant vervollftändigen dielug- r 
1. Aderbau. | and ein, falls e8 nicht für die Opfer weg zwiſchen Schonungen Wen. |. ö dam —* der fidh ein die vielgeftaltioen Häubchen der | fig bemerien — ftellen ihre Waren | ftattung der Mobnuna. Und in die- 
. Buchhalter, Selrefär uf. feiner Tauchboote Erfah leiftet. Es Der Baron ftreifte mit Arm und zeigte z — R hatte und Frauen. Die aliübernommenen, halb noch heute mit den gleichen — * einzigen Raum ohne Luf 
3. Haushalt. werden lebhafte Kämpfe erwartet, nut bie Ziveige ber jungen — — in be  -— |b.:dnifchen, Halb lirchlichen Feſte der, Mitteln her inie ihre Vorfahren im 
t. gandwerfe: Bäder, Köchin, | | die, wenn nicht ihm, fo dech ſeinem neugierig her Bi y.|„Parbon“ verfeinden: jene „Bar: | Mittelalter. Dancer Weber imNtadhs andern Zeitalter in das unfrige hin- | —— —— 

Kleidetmacherin uſw. Dr ‚Sungen, mal ein Hübfches Stüd Geld| „Alfo, woll'n mer! Mei — dons“, bei denen der katholiſche Kult bardorf läßt fein Sciffchen noch |einragen, geboren; hier arbeiten und |?ät, das man bei verfeinerten Wolks- 
5. Berufe: Le erin, MUerztin, |($5 it ein Ding der jabiverfen mußten. Er ſelbſt hatte | bät mechte fid das mol anfehn!.. ; | mit der Verehrung des Watjers und | deute auf einem Webftuhl hin und her ruhen, leiden und fterben fie. ı ftämmen vergeblich fuchen würbe. Das 

BVflegerin, Mufit- und Spractennt- — — einen Geſchäftsʒ weig herausgefunden, Vielleicht ſchießt er denn ooch — des Feuers ſo jeltfam verfchmolz. gleiten, der ebenfo alt ijt mie die] Sin der Heibe, ber weiten, üben, | Töpfergewerbe ift vom Zufall abhän« 

niife zu erwähnen. | abioluten Unmöglichteit. für ben Sproffen eines alten | Dabei machte der Dide Anftalien, Und tirömt auch heute das Volt nom Drebicheibe der Töpfer. melancholiſchen Heide holen die Th gig, und eine Laune des Dfenfeuers 
6. Auffeberin für Anftalten uf. | Adelsgeſchlechtes nicht gar zu befpel= feine Büchfe zu Laden. - ggg |meileniweit zufammen zum „Parz| Treten wir in eine diejer Hütten, |Pfer die Tonerde, deren fie zur Her- |tann mandmal lange und harte Ar» 
— 955 | a |tierlich war und bei dem man menig:| „Warten Sie mal 'n Augendlid, |, u 2.2 3, fo büht!bücden wir ung unter der niederen |Htelfung ihrer Waren bedürfen. In|beit im Nu vernichten. Yft aber ein 
7. orlejen, Spielen, Nähen ufto. | z.eymatismus iit niemals durch |ftens das Er heater 1x r 3 don“ eines jeden Flecens, ſo büß c i ‚ i > In 

für Arante ober für Kinder. Rheumatismus  wieme ftens as ganze Jahr ſein Thea er Herr Der Baron - * das Vollsfeſt doch mehr und mehr gewölbten Tür, treten mir auf den der Heide ſchneiden ſie die ſtruppigen Tagewerk verdorben, ſo fehlt dem 
8. Für das Rote teuz Etricken, Einreibe- oder Waſchmittel ku- hatte!.. Denn Bernd von Zarken- vom Pferde und ſah ſich, da IN? | feine Eigenart ein und macht den |ungleihen, von feitgeitampfter Lehm: Ginfterbüfce, mit „Denen fie ihre) Töpfer jein Brot, fein grobes, ſchwar⸗ 

Nähen ufin. | viert worden und wird e8 mie. een —9* er E —2— im Auge, den za ad neuen Levensgermohnheiten Pag. Die | erde gebildeten Eſirich. Zuerſt fehen | Defen heizen und ihre Töpfe und !ze3 Brot, von dem er mit feiner as 
Bielleicht Tann eine Frau Mlavier | die trübfeligen Gefichter nicht leiden einen harmlos ausfehenden He '|Gretonifchen Woltsjänger, die „Bar: | it üverhaupt nichts, fo |pärlich jit- | Räpfe brennen. Den Ton fnetet der | milie lebt. Dann wird ohne Aufjhub 

fpielen, nähen, aud gut baden. mus, diefe ſchmerzlichſte Quelle von ber 


Ihr habt nie gehört, bat; Rheumati- | umd Iachte felber, daß fi alles an ohne Wimpern und Scheitelhaar und| u 1"; a i h da8 iwinai Arbeiter dann mit feinen nadten Fü-|mit Hilfe aller Nachbarn eine neue 
mw , ohne W * —* den“, ſierben aus, wenn s überhaupt kert das Licht durch das winzige Fen- Arbe r ed : Fr 

Dann Tann fie fi daburd) nÜflic Snantfeit —— und Salben, Einreiher hen a ed a a sun Ser Bitter bei fich bachte, noc) welche giebt. Die wunderbaren |!ter herein. Ein mit Gtechginfter un en hd ee Ge ee ee a — 
erweifen, baß fie in einem Nachbar oder andere äuferlie Mittel geheilt | ben Ton, er platte, wie man fo fagt, |" "Bein Sie mal, Siebert, und fit= | 1" ee din a a Eon Kiefein Eearbeiet, mengt und ftampft die pie! ——— we 
Ihaftshaufe zum Zanze aufjpielt, | worden ift. md Ahr werdet nie etwas | innerlich, und über das hafennafiae tern Ste Hänschen!“ yaften nur mehr im Gedächtnis ftein- Sat, das g ei | Hausfrau bie erdige Maffe und ballt! Ift das Gefohirr gebrannt, dann 
in einem Waifenheim beim Nähen |anderes, al nur dorübergehende Lin | Geficht * ein Wetierleuchten ins Der Förfter ging, der Hirfch nahm alter Leute. Die große Gleichmacherin tennt, fü t außerdem en Raum |, su Mlumpen, die ihr Mann Sana like bie Fran J N Märkien a 
hilft, in einen Heim, wo die Mutter |derung durd) jelde Machenicjatten ete | Andere ging feich die M g Neuzeit, die unerbittliche Feindin al-⸗ mit ſeinem Rauch, denn für den ‚m auf feiner unförmlichen SH ibe i | „Bardeng“ der Umaenend, um .e 
den ganzen Tag arbeiten muß, ihr dtelen. BEE — ale gleich die Mohrrübe. les Seltſamen und Maleriſchen, hält der einzige Abzug meiſt die Tür. m * J — a en ‚ 
etwas bei ber Kinderpflege und im| „um abe Da een ru a. Baron z0g Die er * 9— ——— — ihren Einzug in die Breiagne, die Ueber die Ballen find Bretter gelegt, Arüge — io a. 3 vr 3 auf auszuftellen 

—* — Amit zeitweiliger inderung ſolcher köſtliche Friſche hier! Dann ging er 3 Rt 0 4 “ 3 
Haushalt hilf. E3 gewährt Süd | Snaten, welche beftimmt mit ee a Yan Fuchs = Be A S inlift no) vor Zurzem für uneinnehmbaz | uf Denen - ſer Ba —* Rrüge müffen Hentel haben. Diele, — !n der Bundeshaupfftadt it 
und Zefriedigung, folge Arbeit zu |Heftigfeit wiederfehren, wenn dauerns | Gold hinter ben Elfen, too baa Gatter! ugen⸗ pez gelten konnte. Und da ſie der Land⸗ 0 ‚ g en feinere Arbeit fELlt wieder der Frau heute früh der Stahlbampfer Neio- 
verrichten, und wer e/gnete ſich wohl de Heilung in Eurem Bereich liegt? * De er den fen, d Da ai Pen — — — ſchaft ſelbſt ihre ſchönen, hoheitsvollen lönnen. — fertige port News big auf den Dafferfpies 
beifer dafür, als die Frau von deutz | Die Wifienfchaft hat nadgewiejen, daiz | ftand. | Be \ zidtee nn einem us Kiyınd Arben Züge nicht zu nehmen vers] Als Hausra: zunächſt die Töpfer- ne 
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| Stnaben, aus dunflen Cajii- 
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Altbreteniſches Töpfergewerbe. | ——— 
Bon M. P. Bermeutl, 


Faar zu nur 


— —— — 


kommen erſcheinen laſſen. der ruſfiſchen Heere, iſt unter Ver- liſchen Sandes und verbogenen Kie- jenſeits des Gitters hinter dem bun⸗ erlägen mir'n!... 770 67€ St zu 3 49e 
| 
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— — — 


E Wurſt Aberall derorzugt? 


il dieſelbe mit der xeinlioſten Reintich⸗ 
t und! eil keit aus bein beften Dialer Ya 

— IE UND ftellt wird, Befcagt Euren Gieferanten basabte, 
Licht werden die MWefen, die aus einem | 


j yat na: “ “| s ee we yt zu Geſchirr 3 gel niedergebrannt. 
ſcher Geburi. Meumatismus ein Yuitanb verdorber | Sa, ba war auch eben der Förſter. Ueber 800 geitungen || mag, fo berfucht fie bei den zahen ſcheibe, nicht die Drehicheibe, die wir | (Gier zum Trodnen auf bie Wand: |9 


nen Blutes ijt. Wie Fönnen daher zu: | m: : 4 ne a „ : Dretter über dem Ginſterfeuer, bis es — Präfident Carranza en 
Ausflüge nahe Chicago. friedenitellende NRejultate von einer Ein fleiner, behender Ser, mit ein und wiberjtrebenden Bretonen, mag | anderwärt3 zu fehen gewohnt find, | 


A : ; rn 62 : : i . eit zum Brennen ift, | geftern Abend den merifani 8 
8 Vehandiung erwariet werden. die nicht paar gelben Stoppeln erſt auf der F ee lihe in den Übrigen Provinzen ran: | die man mit dem Fuß in Bewegung 3 m die Scheib d unförm- ei mit einer Botichaft vn ime&r ° 
aufegan. oe F | : = in ieber Bes he R handlung : — 227 : ar die Scheibe roh und unförm: |Q ift, 
kan ins Blut, dem Ci des Leidens, gebt  Oberlippe, aber Schneid in jeder Ber bon ehtem araduirien || zeich® Ichon fo ausgiebig gelungen ift: | fegt, fondern eine altmodijche, nie= fich, was follen wir erit vom Ofen |tungenfchaften und Ziele befprad. 
Wie herrlich ift e& an Sommers und der Srganismus nicht von deg Urs | megung und in ben blauen Stahl: | A WR una cveratur. weiter || iönen die Eigenart ihres Stammes, | drige, unbequeme Scheibe, die einiger: fagen, um feine primitive Geftalt und! — In Yapan find unter bem Mob 
tagen in den Wald zu gehen — ein jadhe des Seidens befreit wird? ©. ©. augen! KR ten ihrer Sitten, ihree Lebensführung zu maßen einem Wagentade gleicht; der ginr: B— * 
bischen Zanbluft einzuatmen. In Zz inh ſin dlutdenmitne das feit mehr) Der Yaron auf feinem Gaul bog !| I Ar mac bat, Lehandelt || verleiben,. * Töpfer verjeht fie vermiktelft eines Ginriitung zu befggreiben! Er fteht |Iengräbern ernfte Unzußen ausgebeor 7 
Eh m © je Tunfzig ahren jelbit bei’ den] , =“ ©, —I * BL a jim freien, unter Baumtipfeln, ift chen. i —— 
der Nähe unferer Stadt befinden ſich jhlimmjten und harinädigiten Fällen | fich ein bißchen, er mußte laden über | * —* Wenn dieſer Wechſel fich in ausge: | Stods"in freifende Bewegung. Mit nu und Ton a; gehört Geuien alle Gebäude m Mail = 
viele Pläße, die leicht zu erreichen | von Rheumatismus Heilung brachte. |den Kleinen, der ganz anders, mie er ugen-, Ohren-⸗, Mafen- u. behntem Maße fühlbar macht, fo hat| weit auseinandergefpreizten Beinen | «Ifen Töpfern des Dorfs gemeinfam ftect ; 
a anbela:. Find. Cine| Sie nenmendet haben, ivied End | TelDet, Den (rnft nie verlor; der eben Halskrankheiten. fid) doch aud) mandjes in beröretagne| bit er ſich über dieſes barbarifcht |und wird bon allen benubt. Der Hei-| ——— 
Stunde meit nörblich, hochgelegen | igerzeugen, dab; c3 in Eurem Feu den Sehnen fütterte, der ans Gatter | Aonſultation frei. ee und gerettet. Die Sitten zb | Gerät, und unter feinen groben Hän= |peninfter brennt ba mit hellerfglamme.) __— ‚Eingegangen. — Xou 


am Mihigan See, liegt die alte prompt wirken ivird. Ahr Fönnt diejes /gefommen mar und dem Grünrod|f auwane : : Augen Zaube : : ihren Ueberlieferungen waren zu feit im|dben gewinnt bie ’jchmiegfame Tons | ind es if : Sie, Herr Wirt, id) w orh 
5 8 m a 0 “ Sumde ı : % J t beivundernsiwert, mit ivag | „Sie, Serr Wirt, id) war borh) 
Stadt Waulegan. Die Häufer find | werivolle Heilmittel in jeder Apothete Möhren aus der Hand fraß.. Im |fduude : : : Stunen Banfende = Chen Fi m ; a eh ung ef. : MUNG RER 

N o i H * IE dit 2 5 En: oltäbemußtfein verankert, als rde ‘Form, fie wird zu Näpfen und . vrüben im Gafthaufe zur St 
meiftens zur Zeit des Bürgerkrieges | "lien. | sic unen Summende Euren ßtſ daß erde F 3 pl für groben Mitteln die bretonifchen Ithaufe 3 


— intergrunde ftanden zimei ambere |} Smiecude ; : Annen ‚Bernopfte : Ehren | fie pom heute auf morgen herausae Kannen, alle son einer altüberliefer: | Y5 ; ; habe dort Suhır beitellt, da8 
gebaut, da die Einmohner, jegt an| ‚in vorzüglices Yuch über Aeumas | Ri * ein {htvadher Mhter und ein Wunde : 1: 8 se under : ; J heute auf ga ge iefer⸗ Töpfer gute Arbeit zu liefern ver⸗h 


gebaut n . £ tiöus und eine Wet "erbun,  gteld i i 31 Fage: 8331riſſen werden könnten. Gewiß findet ten Geſtalt, von der man im Laufe fiehen. jümmerlich, daß ich es ſtehen 
Zahl 30000, noch keine Luſt hatten, — | wirklich fapitaler Kronenhirſch, ein || gerkepfe : : Safe Bernräherten > Hard || eine allmädhtige Entwidlung und|ber Zeit nicht um ein Haarbreit abge: Natürlich find die einzelnen Stüde | bezahlte, und zu Ihnen ging 
hohe Gebäude zu errichten. Dog iſt Rat binfichtlich Eures eigenen, perfün: Zwölfender mit richtiger Becherbil⸗ Hritten angepaft, 35,90 und aufwärts || Yuflöfung ftatt, aber langfam, und|tichen ift. Wir können und darauf gtob und roh, aber fo gerade recht für |ift mun das Kuhn genau 
das —* — * recht maleriſch, — — ed to- bung in den prachtvollen Kronen, FranklinO.Garter,M.D, viele Jahre werben noch vergehen, |berlaffen, daß wir in ben ungefehladh: |has raufe Bauernvolt ringsumher. | Wirt: „Sa, jehen Sie, das" 
er 3 gibt nn —2 Sn das Mekical Tepartment Emift 4— —* — * = —— 20 Yahıre an State Bir. —* ſie ihr De Merk getan. Dian —* Erzeugniffen biefer töpfernden | Underfeit3 findet man häufig 5 —* der ash * 3 das 

un : *Icific Co., 421 Ei ! , Ar! „Rn Morjen, Herr Baron! 120 &. Etate Etrahe Ghicans, JUL. tf jagen, daß dies jcho uern arhaifche Formen der alten infachen Naturen ein eht, wir 
imo man preiemürbig fpeifen fann. |ianio, &u. nt he "Morien, Giebert!” Ser Meiter 1 _ Eiuiaen 0-7. Sonntage 10-14 f fagen, daß dies jhöne Land dem ſche Formen fen einfach Gefühl ber | {hmadı 9 


dremben, ber nad) alten Spuren im Bretagne ohne jede Wenderung mie | Zufammengehörigteit und Solidari= Igenfeitig aus!“ R 





auf der Kiite, 


iR 





ztel 


ee autor — 181. — 
—elust: Tühfige Echneiderin wänfet Arbeit 


Gefuht: Tühtige Echneiderin wünfät Arbeit 
im Haus. 3409 Yıdany Ave, Telcpyhon Mon⸗ 
ticell» 6423, 2BBagiivk 


— —— — — —— — —— —— 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit t4c die Beile.) 


Flat zu vermieten, 6 Zimmer, alle 
hell, Bad, alles neu deforiert, Zitödi- 
ges Behäude, Hinterhaus, nahe Lincoln 
Barf; Miete $14 den Monat. 639 Tole 
Avc. Telephon Lincoln 3257. falonmo 


Zu bermieten: Helles 6-Simmer lat, Dfens 
beigung; 3. Floor, $23 Miete. Gute Berbin- 
dung für Car und Hochbahn. 1840. Irviug 
Bart Boulcdard, modınti 


Yarı. — Ullerlei Berami- 
arl. — Allerlei 


Bergnügungen. 
€ Couſi 
za ae — —— — 


al —, 0’ Rantern.” 
au Lid.“ 
„Ecven Day Leade,” 
arfdern. — ‚Doung Wisdom.“ 
— Rainbow Girl.“ 
‚ob, Root!” 
„au t0 the Right.“ 
„Bolld with a Palit.“ 
„eyes of Mouth.“ 
„A Eure for Eurables.“ 
Friendly Enemies.“ 
rten. — Konzert 
abend, 
. 715 North Avenue. — Jeden 
onntag nahmittage Konzert. 


jeden 


Bier belle, reine Zimmer an 


u bermieten: 
„8 2252 Bels 


Lleine, Samilie, Linten, obeit, $13. 
mont Avenue. 


Zim: 


Zu vermicten: 6 Zimmer, mit Bad; 5 
mer, mit Zoilet. 944 Concord Place. 
nn 

Zu vermieten: Modernes Mitic-Flat, $14. 
2813 Wellington Avc, fumo 


Black⸗ 
fr-mo 


nn 
Berlangt: Männer und Sinaben 


unter dtefer Aubrıt ic das Wort) 


: Abonnenten-Zammiler für 
ft und Land. Nüheres beim Bir- 
der „Abenbyoft“, 2258. Waih- 
tr. 20jul* 


Bu vermieten: 3-3immer⸗Flat. 738 


hawt Str. 


4 Zimmer Wohnung, 812. 
2daa2wx 


Zu vermieten: 


1323 George Straße. 


Feeber für Gordon und 
erBreiie. 1738 N. Galifornia 


fonmo 


Zu vermieten: Vier belle Zimmer und Bad, 
$18; drei belle gimmer und Rad, $12. Kerner, 
3464 N. Clark Str, Tel.: Wellington 8265, 


— — — — — — — — — 
—— ——ew ¶ — — —— —ñ 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter dieſer Rubril ua4c die Zelle.) 


langt: in Bäderei. Adr.: DO 2083 
— Zunge in Bäcerei r m 
erlangt: Nahtwächter mit Engi- 
"ober Firemans Lizenz. Phoenir 
iR, 1963 Southport Ave. 


2Dagtırk 


Au dermicten: Schönes, möblirted -Frontzim: 
mer, $1.50; großes, ſchoͤnes Haus haltungsgim- 
mer, $3.00. 2047 Dadton Er, 2fepimX& 

Bu bermicien: 
$2.00. 


Zu bermicten: 


2 

Schönes — Sr nmer; Preis 
438 Center Str., 2. Ylat. fon 
Möblierte Zimmer, einfuc) 
ur> dopvelt, nahe Lincoln Park, $3.50 ai: 
wärt3; befte Garberbindung; NRefidenzdiftiilt, 
Telepbon Lincoln 8694. SlaaiwX 


% ve ar für ee 
Arbeit tberei Bhoenir ne 
Boris, 1963 Sonthport Auc. 2dausimf 
Terlansi: Ein Bladim 


Berlangt: Ein Bladimith Helfer und 
n Bauidleiier. Joſeph Halfte Go., 
W. Randulph Str. ſaſonmo 


t: Erfahrener, Iediger Bartender, der 
etwas Porterarbeit zu berricten, 
gen. 66859 ©. Halited Eir. Tceicpbon: 
2851 modimi 


Du dbermieten: An ein Mäddhen oder Frau 
mittleren Vliter3 ein fremndliche3 Zimmer in 
fhönem Haus bei einzelner Dante, mub tag 
über befhäftigt fein und Empfchlungen Taben. 
1416 Cupdler Me, ſaſomo 


Boarders berlangt bon alleinftchender Fran, 
mi bi ner_| Preis; Tel. Lincoln 2121, 10643 No, 
Halited ir, —B 
Zimmer 
Vad und Telephon 

2Santwf 


—— Lutheriſcher Janitor, Zimmer, soft 


= gi Are Concordia Teaher3 College, 
. ‚Si, nahe Ede Auguſta und 
famodı 
— Ein Verläufer für einen „General 
"Mu ungariſch ſprechen gute Nofe 
Be erbält auten Lohn, H. Matafar, 
Gedar- Eir., Indiana Harbor. 
Sagimf | 


VBermicte große3 belles3 möbliertes 
mit lauiendem Waller, 
904 Vebjter Ave. 

Bu vdvermicten: Selle3 Chlafzimmer, wenn 
aewüniht auch Wohnzimmer, an Ehevaar oder 
ein, Seren; Vad, cleltr, Licht, Dampfheizung, 
Televhbon:; rubige3 Hau. 458 Briar Riace 
Kaufmanıt. 24i1*£ 


| Möblierte Zimmer, $1.50 biß $A wöchentlich, 


600 N. Clarl Er. 21002wæ 


t: Officeiunge, 16 oder älter, für fs Of: 
— —— 6 — > — 
nd. gute ulbildung befiken. Nach: 
Skogen: 2501 Wafbhington Bivd. 3lan*Xx 
we Suyunce, — Hand Cates zbager 5037 - 
ce, Eicero, Zi aſomo — 
— — — Zu mieten geſucht 
: Drei Männer zum Ausnehmen „„ h 3 . ge a 
bon Bid und Hühnern, aub Tävfe wachen (Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die £ 
Sr ver Tag, eriter Nlaffe Board. Adr.: ıM 
6 Abendpoit. fafoo 


Beile) 

Sefuct: Aelterer Mann ſucht Board bei ale 
leinſtehender anſtändiger Frau auf der Ciid- 
weitfeite; Teine Baſement-Wohnung. Mdreffe 


| unter: 3. 1619 Abendpoft. fonmo 


loon, etma3 PBartenden; nuter Lobn; 

mie, — Nachzufragen: 2075 

— — Perſönliches. 
4085 Su t: unge, on Mildiwagen zu erms 


— —— iJ — — — — — — nn 00 
rent: Porter, tätiger, nüdhterner Mann 
zean*t | 

ine Etr, unter dteier Rubril 14c die Teile) 


(Anzeigen 


VBerlanat: Fahrer, Helfer, Stallmänner, Ber Augengläfer braudit, gehe zum 
Euperintendent, 731 ®W. Adams Eıtrahie. | bentichen Optiker und Uptometrijt, Dr. 
Dogint|M. Ehwimmer, 625 Nortl; Ave. 
2 ” 
Berlangt: große Farm im|_ 20ma.mifamo 
dmeiten; guter Lohn; au im Winter, — 
2076 aAbendvoſth⸗ onmodi mod 


<cht ! 


2 Möünner für 


Sobn Sreidler wird verlangt in 90 
bat »äderei. ©, Yaumer, Hobart, Ind. 

1fpimX 

wetlfedern u dern und Stıljen faufti man em beiten 

und billigiten bei E. Emmerich, 236 W, Schil» 

ler Str. Offen von 10 Bis 12. Bol mer 


euermann ran für Bat Babehaus; guter 13; guter 
mmer. 1100 ®, 14. Eir. 9. \. 
2Tagiwi 


+ erlangt: Männer und Frauen 


(Anzeigen unter dieler Rubrit Ic dad Wort) 


„Berlangt: Lutberifhes Tinderlofe3 Chevaar, 
als ‚Sanitor, Frau ald Hilfe in der 

; Bimmer, Koft und guter Rohir. Concor- 

dia Teasers Eollege, Ribẽr — Jl nahe 
Ede Augufta und Harlem (72.Ave.) faınovdi 


PBaperbanging; billigite 
Arbeit garantiert, Poeters, 
Zelephon Lincoln 9317, 

2909 1wæ* 


Haus⸗Painting, 
Preisberechnung: 
1667 Bilfell Ctr, 


— pueltionaires— 


Amtliche Beglaubigungen und Affidavits 
werden ausgefertigt vom öffentlichen Notar 
| der Mbendpoft Co., 223 W. Waſhington Str. 


— — ——— 

1jl* 

Etellung inchen Männer n. Anaben | wi 

inzeigen Haus-Painting, Papering, Caliomining bil» 

untes biefer Rubrit Ic das Wort) lia: Arbeit garantiert. ‚Hoff, Tel. Humboldt 
Bartender, militärfrel, ſchneller, 


6774. 2TagımtX 
———— Arbeiter, ſucht Stellung. Adr. 
1614 Abendpoſt. 


Vainting, Vaperhanging, Calcimining wird 
gut und billig ausgeführt, Arheit garantiert. 
Schmidt, 3310 N. Alhland Ave, "Bhone: race» 
land 8600, Z4agimtX 


GSefußt: Eriie Sand Väder an Prot und | 
Rolls fucht ftetige Stelle. 3432 Le Monne | 
“tr, Tel. Albany 8620. frmo 


Seſucht: Intelligenter mitteljähriger Mann 
ſul Tiraatheit Abends. Sametag nachmii— 
t und: seil don Eonntags in Store oder 
Dffiee. Xelephon Lincoln 7172. 1fpim& 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dıieler NAubrit 14c bie Zeile.) 


Libe rty VBonds, 550, 3100, wie alle Arten 
von B derwapieren zu beſſem Tagespreiſe gegen 
bar gelauft, Dffen fünlih bis 6 Uhr abends, 
Sonntags bon 9—12:30, L, taufmanı & Co, 
28 23ells Str. Tel. Zranllin 5722. 
23aa*X 


Geld zu berlsiben bei I. Emwarg, 2133 N 
Sorleben auf verbeffertes 


io. 
Clart Eir. —A 
Baudarlehen eine Spezialität. Sofortige Ve— 
dienung. H. O. Stone & Co. 111 Weſt 
Waſhington Str. Tel. Main 18685. BESTER 3 


liefern Pläne ftei. 
leiste Zublungen 
109 N. Zearborn 

28in*t 


Wir verleihen Geld aug Grundeigentum nnd 
sum Bauen zu niedrigiten Zinfen. Difen Mon» 
taa und Eam3tag Abends bid 9 Ubr. Kraufe 
State Sapings Nanf, 1341 Milmarılee — 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 


(Wizeigen unter diefer Aubril ic da Wort) 


Läden und Fabriken 


<. 


Grundeigentum; 
Sıllman's. 


Berlangt: Scheuerfrauen für nu) Wir bauen vollitänd:g, 
‘ z I fi 
@tunben, von 7 5is 12 Mir. Naczu- | anuzoen ebne emmillich, 
fragen Er —** des Superinten- | Cir. Tel. Central 728, 
benten auf dem Floor, 


State und Waihington Str, 


nabe Raulına Str, 


Berlangt: Mädchen und Frauen für | 
GCommiffary, um in Bäderei, Küche und 
Laundry Departement zu arbeiten. 

Sohn R. Thompfion Go, 
Mr. Nehls, 


350 %. Clark Str. 


2Baugiiw£ 


Patentanwälte 
(Anzeigen unter diefer Rubrik lac die Beile.) 


Nobt. Klog& Co. erteilt freie Austunft 
in Patentangelegei ibeiten, Room 1705, Ei!y 
Hall Sauare Vldg. Tel, Central 4420. 

30jl,eod* 


Neditsanwälte 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile) 


Sred. Bıiorte, deumfher Reantsaumalt. 
Praitisirt an allen Gerichten. 127 R. Draw 
born Eir.. Binimer 1444. "ib*% 


€: 
Richard A. Koch, 25 N. Dearborn Stt. 7, 
Flur, befannter deutfdier Addolat md Notar. 
Abends: 1572 N. Halıicd Er. Ede Nortb Ave, 
180fr% 


Xouıß Rouı18 9. Gostlied, Deut Gottlied Deutih-ungarılwer 
Advufat, erieili Ztat Iret, Sinner 505, 132 8, 
Walbingien Etr. don 9 UÜbr Wora. bis 8 Te 
Ytahm,, und 1572 3. Halfted Sir. von 4 U 
Nadm, Bid 8:30 Ubend3. am u von 9 
bi3 1 Uhr Nachm. Phone: Dwerſey 313 


Berlangt: Mäbhen um Zahnarzt bebilfli & a zu 
— die Woche. Zimmer 205, 552 Weſt 


fonm 10 


Berlangt: Mädhen, melde ihöne und ftes| 
tige Arbeit das ganze Sahr bei gutem Lobn 
en wollen. Chicago Rlufh & Leather Caie | 
‚UCN. Franklin Eir, * o 


| 
— Mädchen, Paſte Workers Rapr: | 
jgea: ein zu maden; auch Covering Machine 
tors R. C €. Hauf & Co,, 216 N. Elinten 

Eir., 5, Sloor. 93agemf 
| 

I 
EEE EEE TEEN 


Berlanat: Eriabrene Kleidermaderin. 


M. 
Ebariens, 1310 N. 


Weltern Upve,, 2. Ant. 
Dagim? —— 4 


Hausorbeit 


vBerlangt: Frau zum Geſchirrwaſchen und für 
— im Lunchroom. 5 Tage die Woche. 
Nadzufragen: Robert Waller Hochſchule, Ecke 
Erhard und Center Etr., 
Dafement, 


—Dueftiongaires— 
Beglaubi aungen 

ausgefertigt dom 

endyoft Go. 223 W, 


Amtliche 
werden 
ı der Mb 


und Mffidadit3 

öffentliden Notar 
W Waſhingion Str. 
nn Ze ⏑. 2, 2 Se & 


im Cüdende des 


Miß Jacobſen. 

rau oder Mädchen für allgemeine 
Jann zu Hauſe ſchlafen; leine Wä— 
fe. . Ebrbarbt, 2126 Tomyne Place. 
nabe Lincoln und Montrofe, I:l, Eunnbiide 
610. fonmo 


Hugo Radau, deutfdöfterre..h:d. 

Rechteenmwalt und öffentlicher Notar 

Serichtsfohen. C51 Welt Nortb | 
8uda 


Dr. 
et 
Alle 


Deunch-⸗ungariſcher Advolat, Kollelter und 
Notar; pratfizirt in allen Gerichten. üÜffen 
audb Abends u, Sonntags. Witte vorzufprechen, 
Eehwarg, 2133 N.ClarlEtr. Tel. Diverfen 3158. 


im3*2 


Billard und Podet Tiſche 


(Anzeigen unter dieler Rubrit 14c die Beile) 


angt: Eine Frau für allgemeine Küchen: 
erbeit; Eonniagd frei; $10. Niemann, 3215 
Rincoln Ave fafomo 


* Berlangt: Mäbchen für allgemeine Hansar- 
beit, 6246 Kenmore Ave. ſaſomo 


nat: Eine Haushälterin mit etvas Er» 
nis auf einer fchönen Hleinen > an 
tabt bei Neenah, Wis. Mbr.: ©. 
“Mm. 8, Bog Nr. 13, Ncenab, Wis. 
nie mnnen 


—— Gutes Maädchen oder auch Frau in 
mittleren Jabren fir Hausarbeit; 3 in Far 
kilie, Berlon. welde gutes Heim wünfcht und 
— — mwedfelt, bevorzugt. Vorzuſprechen 
taas vor 10 Uhr ‚oder nad 6:30. Eonns» 

06 ben ganzen Tag. 2545 Indiana Ave. 
2dagiwf 


€ 


>; Bu verfauren: Villard-Tifge, vellitändig nen, 
Carom oder Bode, mit voliftönd. -ubehör, 
$150; —— Silke zu berabgefeßten Vrei⸗ 
fen; leichte Zahlungen. Wir vermieten "if 
mit dem Zrivilegium, die Wtiete dom Stauf- 
preis ab4uzichen. Staarrenlaben.Einrihtungen 
eine Spezialität. Ihe Yrundmid:Palle Collen. 
der Co.. 622-629 €. Wohafb Abe. er 


Aerztliches. 


(Anzeigen tmter drieter Ruhrif I4c die Seile.) 
Reed Ph er ee ee — 


Dr. Hafencledver. Rat frei. Alle prie 
baten Krankheiten. 3006 ®, Madifen, 9—b 
22a92mF 


U gi rüber Affıitem d. Wiener Univer- 
tät, Spyerialift für Yrivaiiranfbeiten, 1.U% 
Milivaulee Ave. Et. 10-12 Mittags. &- at 


Etellenvermittinngs-Büros 
Aunseinen unter dieter Rubrik 14c die Beile.) 


— 2 bebürfen mehrere nute Ködinnen zweite 
ö , Bimmermädbden und Mädchen für 
———— Hausarbeit, nur für Privatfamilien: 
Fu Lohn, Anzufragnen: Norib Ave, Vermitt- 

Düro, 755 North Ade., Ede Halited Etr. 


— 
Vermittlungs· Bũro verlangt: 

ee Bansarbeii, für Hotels und He 

452 North Ave. Tel.: Diveriey "29U. 

Bi: 1il,modofon* 


drutichartpar. Büro. tägl. befte Etel- 
tels und Reſtaurants. 

ib Abe, Xelepbon: Lincoln 2160 
GagintX 


Leichenbeſtatter 
Anzeigen unter diefer Mubrit 14c ote Belle) 
Weftern Easlet and Unbertaling Co. a 


Iod. Irh Etr, Zel. Eentral 368 
gan u. NRandolvh € 18miez 


— 


wich 


— Abenuie 


— 


Norbieite 


Verkaufe oder bertaufhe ame 
$1000 das Jahr Miete; Hupothet 
nur $4500; Wert $6000, 
nabe Chicago, oder 
4018 Eheridan Road, 


Zu berlaufen: Moderned zwei 5-3immer 
Slatacbäude, 2 Furnaces, Lot 3714x185, gro- 
bc8 Hühnerhaus. 3343 N. Keating Ave. tt 
gentümer, 1fepiw& 


——— 
300; Brei3 
Bertaufhe für Yand 
nehme etwas anderes. 


Südweſtſeite 


825 bi3 $50 Anzablung, Reſt 810 monatlich 
faufen % Mere Hübnerzüchterei (Liberty Bonds 
in Sablung nenommen); neue Gebäude; lit 
Wiod don Arder Ave. Anaufragen Room 1620 
Afdland Blod, 25ag,3w& 


Farmländereien 


Yarm zu mieten gefudht für 


R . Hühnerzucht. 
R.Bower, Heßville, Indiana. 


fa-do 


Bertaufhe 200 Ader Wis. Farm mit Pick 
und Geräten, $14,000, Hypothet 83000 wün⸗ 
fhe Einfommen bringended Property, Weit 
man,, 2828 Lincoln Ave, mi-mo 


Verſchiedenes 


Zu laufen geſucht: 4- oder 5-Zimmer Cot⸗ 
tage. Adr.: M 1200 Abendpoſt. ſaſomo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I4c die Belle.) 
Kauft ein Roomingbaus, es bringt ein fiche- 
res Einlommen; ehrliche Behandlung garant 
30 Zimmer, Miete 380, Einnahme 8275 mo— 
natlich, billig: verlaufe mit etwas Anzahlung. 
17 Zimmer, eleltr. Licht, Einn. $175, billie. 
11 Bimmer, muß verlaufen, Rreis nur $200, 


3 
Geht zu Lange, 704 No, Dearborn Str 
1fpimtX 


Zu verfaufen: Reftaurant zu jedivedem Preis, 
an drei Carlinien. Grob, 1746 Xarrabee Et. 


Zu verlaufen: Gutgehendes Cehneiders, 
Cleaning und Dpeing Gefchäft mit Laundry— 
Tifice, Laundrv allein bezahlt die Micte, Gr: 
nügend Mrbeit das ganze Zahr, 146 Weit 
North Ave, fono 

Zu berlauien: Store, Schulartilel, - Candh, 
Notions, Tabal und Zigarren, nenenüber bon 
einer großen Schule; 4 große belle Zimmer; 
mäßige Miete, 3226 N. Eacramento Ave, 

fafonmo 


$400 Taufen cin Neftaurant gegenüber dem 
Lincoln Rark, 1952 N, Clark Cir, SiagimX& 


22:3,mmer Rooming» und Voardinabau sil- 
lig au beriaufen, 1631 N. Halſted Straße. 

fafonto 

verlaufen: Gutachendes 

$200. 828 %. Chicago 


Reſtaurant, 
Ude. 
fafomo 


Zu, 
fpottbillig, 


Zu derfaufen: Delilatefien 
048 Concord Place, 

Su verlaufen: Neftaurant, aut etabliert, aut 
zablendes Gefhäft, wegen Einziehung. Vers 
laufe fofort, Eigentümer, 1500 N, Clarf Eir, 

2DagtwE 


und Grocerb. 
fafonıo 


Hotel und Roominghbaus vbils 
lig. wenn Sofort aenommen; mir Damvibci- 
zung. 1421 ©. Wabajh Ave,, Hotel Eolifenm, 

2Danimf 


Zu verlaufen: Bäderei billig. 2058 RW. Roll 
Straße. 27ag 1wæ 
— — — — ———— —— —— — —— — 

Kaufs-und Verkanfsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile) 

Kaufe alle alten fünftlihen Sähne u. Babı- 
gebiſſe, auch Golbzähne, Brücken, ſowie zerbr. 
The Victoria. 143 NR. Wabalh Ave,, Zim. un 

no—fu 


Zu derfaufen: 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 


(Anzeicer unter dieſer Nubrif 14c die Belle.) 


Zu berlaufen: Neuer Heizofen, Kohofen und 
Gasofen fpottbillig,. 1625 Larrabee Etr. 
Slagimt& 


SHänbler 
Yuftion! Auftion! 
Mittwoch, den 4. Scptember 1918, 
vum 10 Uhr, cin $15,000 Xager von 
Rohr und Leder Barlor Suites, Schlaf» 
zimmer Snites, einzelnen Dreiiers, 
Meiling- Betten, Speifezimmer:Tiichen | 
und Stühlen, Aug, Fußboben-lampen, ; 
VPhonographen und vielen anderen Haus: 
haltungdwaren, zu zahlreih, um fie 
anzuführen; alle8 reine und nen 
Waren. 
Weitern Factoried Furniture Co., 
1320 Wabafh Ave. 
Joſeph Strauſfſer, Auftionator. 
ſonmodi 


e 


Verſteigerung 

Dienstag, den 3. September, 10 Uhr vorm., 
in unſerem Verlaufsraum, 2525 Sheffield Ave. 

Wir verlaufen an die höchſtien Bieter folgen: | 
de Sachen, alle in beitem Zuftande: 1 Upright 
Piano, 1 Columbia Phonograph, Augs, Meſ— 
fing: und Eifenbettcn, Cprings, Matragen, 
»ettzeug, Ctüble, Schaufelitühle, Parlore, Dis 
brards und Ehzimmer:Zct3, Vilder, Vücher, 
Nippſachen, Buffets, Porzellanſchräntke, Side— 
boards ufw., uf, 

Reebies Auction Houfe, 
Soleph Ztrauber, ner iteigerer, 
Privatverläufe täglich. — fen Mit — und 

Cams tag Abends fomo | 

Eeht unfer gager von neuen und gebraudten 
Möbvein, Evart Geld in Werner Pros, Fırrniture 
Ehop, 2261 Lincoln Ave, Tel. Lincoln 1377. 
15mı*2 


"Piano, muſikaliſche Inſtrumente 
ange igen unter dieſe⸗ Rubril 14c die Beile) 


Bin gezw ungen, mein elegan es 58: 50 Player 
Piano, 1918 Swle, für 8225 zu verlaufen; 
aud) 82009 Victtola und Kecords für mr $55, 
10 Wochen gehraucht. Nehme Liberty Vonds 
Zahlung au. Neftdenz, 1022 S. Kedzie 
260g, modido, it im 


$60 laufen —8 ——— Bictor— Sröße, 
wie neu, Records 102 Au orth Ave., Janitor. 


850 fai ıfen nteine 3200. Victrola, Diamant- | 
nadet, Records, Ferner Möbel, 90 Tage ge— 


braucht, Hehıne xiberty Bonds in Yablıng. 
Verſchicke C. O. D. Relidenz: & 

835 

1956 Larrabee Straße. 


‚222 , Kadlaı 
Bipd,, nabe Kedzie Ade, 25agimt! 


beitem Xoit, 
Sagt 


taufen 8400 Piano, mit 


Blcwr-Sprehmaldinen billig, Necords ı ın al» 
ten Spraden. 335 W. North Give, Rat Marge Ei 
ma 


Nähmaſchinen, Bicycles n. ſ. w. 


(Anzeinen unter diefer Aubrit 1ac die Zeile) 


Ausbettlauf von Singer⸗Rähmaſchinen, bil 
ligſte Preiſe, auch auf Abſchlagez4ablungen. Ge⸗ 
drauchte 83 aufwärts. Revaraturen garantiri. 
Korper, 335 W. Nortb Ave. Tel. DEE EUER, 

m 


| 
| Automobile n. f. 'w. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 14c die Betle) 


J 4 
Wellington 


Zu verlaufen: 5-Perfonen 1917 


| DOverland „ Aufzurufen: 
| 


3887 
fomodi 
| 


Pferde und Wagen 
| (Anzeigen unter diefer NHubril 14c die Zeile) 
| Zt berfaufen: 
| pferde. 643 W. 


Sehr billig. zwei 
Diviſion Str. Läutet 


chwere 
die Glocke. 


Kleider 


(Anzeigen unter dteier Rubrit —F bie Fette) 


Moderne Kleider für Männer und 
junge Männer zu $1 wöchentlichen Ab- 
zahlungen; 315, $20, $25, fo billig, 
wie andere Läden 
faufen. Hyman & Go., 215 N. Slarf 
Str. Wir nehmen Liberty Bonds an. 

13aug*X 


Vännerfleider-Vargaind: Neuc, mat abge: 
bolte, fir $25 bit $45; nach Vlaß gcnadıe 
Anzüge ımd Icberateber teht $15 bis $22,51 
Etwas getragene, nad Vak gemadte Ainsüge 
$5 u. aufm, Offen täglich, gr u, Somit» 
tag3. ©. Gordon, 1415 ©. Hallich 2 

a 


Plumbers und Supplies 


(Anzeigen untee diefer Nubrıt 14c die Zeile) 


Peoples Plumbing & Dcaling Supply Go. 
490 Milmaufee Aide., 4ul Nord Haljted Sir. 
Smeig-Öfftee und Berfautstäume in 2709 W. 
22. Str. Ulled zu WboletalerBretten verlaufi. 
Spezielle Breife für Bimmbing- und Setzungs- 
materialicn in Quanittäten. Tel,: Haym. 1018, 


2Aln.Bmt& 
sat 3 a 


‚Ar 


en 


Iblinder | 


für Vaargeld ver- | 
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x Fr RU N 
34 PERF 


* 
ger * 


eye hend, daß ber | 


— —— —* 14c die Seite) | Rudfad des Herrn Rep e ganz ſchlank 


Office der Wahlbehörde der Stadt Ehicago, 
Yllinvis, 308 City Hall. 


Amtlide Belanntmadung. 


Farbe. de3 VBapiers für die amtlichen Stimm 
zettel für die Vorwahl, 11. September 1918. 
Geinäh den Peitimmungen don Celtion 34 

von „Ein Gefek, entbaltend Beltinunungen für 
Vorwahlen durch politiſche Parteien, angenom—⸗ 
men v. Wiärz 1910, in Kraft getreien 1. Zuli 
1910, wie amendiert dur das Geſetß bom 
30, Zuni 1913”, Hiermit wird amtlich befanut 
gemadt, dak bei der Vorwahl, die am 11. 
September 1918 abzubalten ift in ter Etadt 
Gbicano und im Town Cicero, Cool Count, 
Sllinois, die amtlichen Stimmzettel ur nad 
ftehend benammie Parteien auf Rapier von der 
Farbe, die für jede Kartei befonders beitimmt 
iſt, gedrudt fein werden, nämlidy: 

Demofratiich 

Nepublitanifch 

Sozialiſtiſch Lachsfarbig. 

Alle Probeſtimmzettel werden auf braunes 
Papier gedrudt werden, 

Probe: Exemplare Tlönnen angeleben werden 
in der Office der Wahlbehörde, dritter Tloor, 
Gitp Hall, Chicago, an oder nad) dem 4. Scp« 
tember 1018, j 

Auguſt Lueders., 
Bernard Horwich., 
Frant X Rvdzemsti, 
Wahlbehörde der Etadt Chicago und 
ex⸗offieio des Town Cicero. 
Genehmigt durch Thomas F. Scullh, 
Counth⸗Richter. 


Chicago, 22. Auguſt 1918. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 Ets. die Keile) 


Verloren: Zwiſchen Center, Sheffield, Cly—⸗ 
bourn und North Ade,, atıf der Nordieite, von 
Heinem Mädchen am Samdtaa Nacht, H19 in 
Envelope. Belohnung. 1774 Clybourn Ave. 


Dfenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter dieſer Ruhrik 14c die Betle) 
DOfenteile und Tafferfronts3 für alle Oefen. 


Defen nidelplattiert. Margolid, 697 Milwaute⸗ 
Abenue. 


Als ich Fremdenführer machte. 


Von Rudolf Greinz. 


— 


Ein einziges Mal in meinem Le— 
ben habe ich Fremdenführer gemacht. 
Aber ich tu's gewiß nicht wieder. 

Wir waren ſchon alte Bekannte, 
Familie Repke und ich. Das heißt, 
Herr und Frau Repke, deren Toch— 


und dünn ausſah, während der der 
Tochter vollgepfropft war. 

Das war eine Gemeinheit, ein zar— 
tes Geſchöpf mit einem ſolchen Gewicht 
zu belaſten! Oder hatte Herr Repke 
darauf gerechnet, daß ich den Ruckſack 
für die Tochter tragen würde? Dann 
war die Gemeinheit noch größer! Das 
nennt man einen Menſchen ausnützen! 
Ich kochte innerlich vor Wut. 

Das trug abſolut nicht dazu bei, 
mein körperliches Wohlbefinden zu 
fördern. Der Ruckſack drückte mich 
wie eine Zentnerlaſt. Die Hitze wurde 
mit der Zeit geradezu entjehlich. 
Alles Blut Schoß mir in den Kopf. 
Nur mühfam rang ich nach Atem. 

Himmeldonnermwetter, menn id 
doch nicht zugefagt hätte! Einzig 
megen der fchönen Augen des Mä— 


'bel3. Und von der hatte ich jebt gar 


ter Räte nud meine Wenigfeit. Fünf! 


Jahre hatte ich Repkes mcht mehr ge- 
ſehen. Damals war Käthe noch ein 
kleines Ding in kurzen Röcken und 
mit fliegenden Zöpfen. Aber fünf 
Jahre machen aus einem Kind ein 
junges Mädchen. 

Und was für ein bildſauberes Mä— 
del dieſe Käthe geworden war! Don— 
nerwetter! Ich freute mich noch ein— 
mal ſo herzlich, die alten Bekannten 
in Tirol wiederzuſehen, da ſie nun 
eine ſo reizende Tochter hatten. 

Bis ſpät in die Nacht hinein ſaßen 
wir beiſammen und zechten. Ich und 
Herr Repke nämlich zechten. Die Da— 
men nippten nur an den Gläſern und 
lachten über die Geſchichten und 
Späße, die ich ihnen zum Beſten gab. 

Als wir recht gemütlich beiſammen 
ſaßen und ich gerade einen G'ſpaß 
erzählte, der ſich auf einer Alm abge— 

ſpielt haben ſollte, wobei ich dieſe Alm 
‚im recht verführerifchen Farben fehil- 
berte, meinte Fräulein Käthe: „Du, 
Papa, fo ’ne Alpe muß mas Herrliches 
fein! So was möchte ich mal furd- 
bar jerne fehen!” 

„Aber das fünnen wir ja mal ma= 
Sen, Kind. Da 13 ja jar nich viel da= 
bei. Da wollen wir mal ’nauf!” Der 

| Vater ging gleich mit TFeuereifer auf 
den Wunfc der Tochter ein. 

„8 denn bier irjenbivo in ber IIm- 
jebung ’ne Alpe?" erfundigte Ti 

| | Frau Repte mit freundlidem Lä- 
| heln. 

„Aber ja!” ermiderte ih. „Grad’ 
g’nug! Die Lazumsalm ift gar nit 
fo weit weg von da!” 

Wenn ich nur da3 nicht getan hätte! 
Nun ging's los! Ein wahres Rateten- 
feuer von Fragen. Ob ic) [chon mal 


auf diejer Alpe jewejen fei? Ob ich! mer 


den Weg noch finden mürbe? Wie weit 

e3 jet? Obich nich mal mit ihnen fom- 
== men möchte? E3 märe jottooll, wenn 

wir dazufammen ’nauf könnten! ufm. 

Da hatte ich mir ja eine netteSuppe 
| eingebrodt! X mar mohl fchon mie: 
derholt in früheren Jahren auf der 
Lazumsalm geweſen; aber ſeit einiger 

Zeit machte ſich bei mir infolge zuneh— 
mender Korpulenz eine gewiſſe Be— 

quemlichteit bemerkbar. 

Alles Steigen und beſonders Stei⸗ 
gen in der Sonnenhitze war mir in der 
Seele zuwider. Ich ſuchte daher nach 

| den verſchiedenſten Ausflüchten, 
| Thüßte Mangel an Zeit vor. Jch müffe 
unbedingt morgen wieder nach Haufe 
reifen. 

„Ach was! Det jibt e3 nich!“ meinte 
Herr Repfe und gab mir einen fo 
freundichaftligen Klap auf die 
re daß ich beinahe aufgefchrien 

ätte. 

Herr Repke war ein Koloß von ei— 
nem Menſchen. Groß und dick. Er 
überragte mich beinahe um Hauptes— 
länge. Er ſah ziemlich aufgedunſen 
und aſthmatiſch aus. Auch die beiden 
Damen machten nicht den Eindruck, 
daß ſie einer ſo großen Tour, wie es 
die Partie auf die Lazumsalm im— 


mich werden! Aber es gab kein Ent— 
rinnen mehr! Gleich am nächſten Mor— 
gen wollten ſie aufbrechen, damit ich 
keine Zeit verlieren ſollte. Einen oder 
zwei Tage könnte ich ihnen zulieb doch 
noch »pfern. 

Den Ausſchlag gab ſchließlich Fräu— 
lein Käthe. Die ſchaute mich mit ihren 
ſanften Rehaugen ſo vorwurfsvoll 
bittend an, daß ich gerne Ja und 
Amen ſagte. 


In aller Frühe ging's los. Die Fa— 
mile Repke entpuppten ſich alle drei 
als ſehr rüſtige Fußgänger. Das hätte 
ich gar nicht geglaubt. Wie die Wie— 
ſeln rannten ſie den ſteilen Berg hin— 
auf. Ich konnte endlich nicht mehr 
mit. Die Sonne brannte entſehlich. 
Der Angſtſchweiß brach mir aus allen 

oren. 


Zum Ueberfluß hatte ich mich noch 
mit dem Ruckſack des Fräulein Käthe 
beladen. Und der war ſchwer. Offen— 
bar hatten Papa und Mama Repke 
der Tochter ihre ganzen Habſeligkei— 
z'ten aufgehalft. Ich konſtatierte nur, 





merhin war, gewachſen ſein würden. nichts. 
Das konnte eine netie Geſchichte für E'fſchear (läſtige Umſtände) als wia voll! Was, Luischen! Is das 'n Le— 


nichts. Die war mir immer ein gro— 
Bes Stüd voraus, ſang und lachte 
und war übermütig. 

Dieſe Repkes ſchienen von der Hitze 
und der Anſtrengung nichts zu mer— 
ken. Nicht ein einziges Dal machten 
fie Raft. Rüdfihtslos! Ach konnte 
doch nicht eingejtehen, bafı ich mübde 
fei. Das mwäre eine nette Blamage 
gewefen! Mie wäre ich denn da bot 
dem Träulein Käthe dageftanden! 
Nusgelacht hätte fie mich noch oben- 
brein. Nein, das fonnte ich unmög- 
li) eingeftehen. Uber ausruhen 
mußte ih mid. E3 aing wirklich 
nicht mehr länger. Sonft fonnte mid 
noch der Hibfchlag treffen! 

Da fam mir ein rettender Ge- 
danke. ch blieb Stehen, hielt die 
linfe Hand fhügend vor die Augen 
und ftarrte angelegentlich hinüber zu 
der andern Berajeite. 

Große, mächtige Telsblöde Lager: 
ten in ber jteil abfallenden Moräne. 
Hoch oben Hoben fih die fpiben 
Zaden einer Bergfette hell und Klar 
bon dem buntlen Blau bes Firma— 
mentes ab. 

E3 dauerte nicht lange, biß Herr 
Repte bemerkte, daß ich ftehen geblie- 
ben war. „Was fehen Sie?” rief er 
mir böchft intereffiert zu. 

„Gemſen!“ ſchrie ich zurüd.” 

„Jemſen? Nich möglich! Luischen, 
Käthe, hört mal! Dort jibt's Jem— 
ſen!“ rief er den beiden Damen auf— 
geregt zu. Im Nu war er ſamt ſei— 
nem ungeheueren Bergſtock zu mir 
heruntergeklettert. Ich hätte ihm 
eine derartige Elaſtizität nicht zuge— 
traut. 

„Wo? Wo?“ frugen die Damen 
neugierig, die auch zurückgekommen 
waren. 

„Da drüben! Sehen Sie's nit? 
Ganz zu oberſt unter der großen 
Felswand!“ zeigte ich hinüber. 

„Wo? Wo?“ fragte Mama Repke. 

„Ich ſehe niſcht!“ ſagte Fräulein 
Käthe enttäuſcht. 

„Ich ſchon. Da drüben! Jans 
richtig!'ne mächtige Jemſe! Schönes 
Tier!“ meinte Herr Repke und ſah 
angelegentlich durch ſeinen Feldſtecher. 

„Laß' mich auch ſehen, Papa!“ 
bat die Tochter. 

Nun bewunderten ſie lange Zeit 
hindurch die Gemſe und entdeckten 
gleich mehrere dazu. Die Liſt war 
geglückt. Was die Einbildung alles 
vermag! Sie hielten kleine Felsblöcke 
für Gemſen. Und ich konnte mich 
einſtweilen in größter Gemütlichteit 
ausruhen. 

Don nun ab wandte ich diefen Trid 
mehrmal3 an. Co oft id) mich aus- 
zuruben mwünfchte, fah ich Gemfen 
und machte dabei die merfwürbige 
Entdedung, daß Papa und Mama 
Repke fomie deren Tochter Käthe im- 
mehr Gemfen fahen als ich. 

„Das ift aber ’ne jemfenreiche 
Segend!” meinte Herr Repte hoch be- 
friedigt, als wir beinahe am 3iel an- 
gelangt waren. 

Lebe Martyrium Hat fchliehlich 
ein Ende. So aud diefer Weg in 
| der brennenden Connenglut mit der 
ungewohnten Laft am Budel. Geit- 
dem ich bie Gemfen entbedt hatte, | 
hielten fi Repfes immer in meiner 
— Wir tauſchten unſere Anſich— 
ten über Hochwild im allgemeinen 
und Gemſen im beſonderen aus. Es 
war ganz angenehm. 

Schließlich waren wir auf der 
Lazumsalm angelangt. Dort hauſte 
ſchon ſeit vielen Jahren im Som— 
mer der gleiche Senner. Der Sie— 
benförſter Waſt. Ein berühmter 
Mann. 
heit und Grobheit. Ein halber Wald— 
menſch. 

Selten ſieht er da droben einen 
Fremden. Und wenn er einmal einen 
ſieht, ſo trachtet er ihn durch Grob— 
heit baldmöglichſt wieder aus ſeiner 
Hütt'n hinaus,uekeln. Holzknechte 
kommen viele auf die Alm. Aber das 
ſind ebenſo halbe Waldmenſchen wie 
der Waſt einer iſt. Die machen ihm 
„Da hat man nit a ſo a 


mit dö Stadtlinger!“ meinte er. 


Der Siebenförſter Waſt ſtand 
ſchon in ſeiner ganzen Größe und 
Breite vor dem Eingang der Hütte. 
Unbeweglich wie ein Felsblock. Mit 
geſpreizten Beinen. Er rührte ſich 
nicht und ſah uns mit keinem Blick 
an. 

Das ſchmutzige grauweiße Hemd, 
das deutliche Spuren ſeiner engen 


Beziehungen zu den Kühen und Käl- 


bern aufwies, trug er vorn geöffnet, 
ſo daß die ſtark behaarte Bruſt ſicht— 
bar wurde, die den Eindruck des 
Halbwilden nock verſtärkte. Der 
graue ſtruppige Bart und das Haar 
umrahmten das Geſicht des Waſt wie 
eine Mähne und verliehen ihm ein 
etwas unheimliches Ausſehen. Die 
bodenſcheuen, ſchwärzlich grünen Ho— 
ſen ſtarrten förmlich vor Schmutz. 
„'ne herrliche Erſcheinung!“ be— 
geiſterte ſich Herr Repke. Ich hatte 
jedoch den Eindruck, daß er das mehr 
aus Verlegenheit als aus Ueberzeu— 


gung ſagte 


Wir viere umſianden 
förſter Waſt, der nicht die sah 
Notiz von und nahm. Nicht einmal 
unfern Gruß gerubte er zu bemer- 
fen. Wie ein König in feinem Neid) 
ftand er da, pabig, die Hände in den 
Hofentafhen und in die Luft ftar- 
rend. 

„Kennſt mi nimmer, Waft?“ ver- 
Tuchte ich eine Annäherung. 

Der Senner fehaute mich mit 
einem berädhtlichen Seitenblid flüdh: 
tig an, fehüttelte würbeogll den Kopf 
und brummte mürrifh: „Naa!” 

„Is bin fehon a paarmal dag’me- 
fen!” verfuchte ich die Befanntjchaft 
zu erneuern. 

„Iſch ſchon möglich!“ brummte 
er, ohne einen von uns anzuſehen 
oder auch nur im geringſten ſeine 
Stellung zu verändern. Seine Hal— 
tung war entſchieden feindſelig. Das 
ſchien aber Herrn Repke ungemein zu 
imponieren. 

„Ein intereſſanter Mann!“ ſagte 
er laut. „Guck mal an, Luisſschen, 
die orginellen Schuhe, die er trägt!“ 
Dabei machte er feine Frau auf bie 
groben, unförmliden „Seufchpen“ 
(Holzſchuhe) des Senners aufmerk— 
ſam. 

Der Siebenförſter Waſt rührte ſich 
nicht. Mir wurde es ſchon ungemüt- } 
lich. Dem Waſt war es zuzutrauen, 
daß er uns überhaupt nicht einmal 
in die Almhütte hineinließ. 


„Wir hab'n an damiſchen Hun—-— 


ger!“ begann ich wieder. „Könnten 
wir nit a biſſel a Milch hab'n?“ 

„Joa. Dös könnt's don mir aus 
ſchon hab'n!“ 
mit einer geradezu majeſtätiſchen 
Herablaſſung. 
Bann war gebrochen! 

„Und können wir och 'n bischen, 
in die Hütte ’rein?” bat 7 —— Repke. 

„Ha?“ frug der 
laut und unwirſch. 
„Eini giah'n 
deutſchte ich. 

„Geaht's halt eini!“ brummte er 
unfreundlich. Dann bequemte er ſich 
ein wenig zur Seite zu ſtehen und 
darauf langſam und bedächtig in die 
Hütte zu treten, um uns dort vier 
große Rilchſchüfſeln vorzuſetzen. 

„Kriegen wir keine Taſſen nich,“ 
erkundigte ſich Fräulein Käthe ſchüch— 
tern. 

„Ha?“ ſchrie der Waſt wieder und 
muſterte das Mädchen 
mißtrauiſch. 


möchten's!“ ver— 


Taſſe auf der Alm zu den dort nicht 
vorhandenen Luxusartikeln 
und daß man die Milch aus den 
Schüſſeln oder mit den Löffeln trin— 
ken müſſe. Dabei langte ich nach den 
großen Holzlöffeln, die hinter mir 
an der Wand in einem Riemen ſteck— 
ten und alles eher als ſauber und 
einladend ausſahen. 


ihrer Mama zu. 

„Brrr!“ machte Herr Repke un— 
vorſichtig. Der Waſt ſchien es zum 
Glück nicht gehört zu haben. Sonſt 
wären wir ſicher auf der Stelle hin— 
ausgeflogen. 

„Könnten 
haben?“ erkundigte ſich Frau Repke. 

„Wia moanſt?“ ſagte Waſt ſcharf. 

„'ne Butterbemme!“ Frau Repie 


ſprach es ganz langſam und deutlich 
aus. 


„Iſch dös a Walſche?“ fragte mich zündete ein Wachskerzchen. 
der Waſt und deute mit dem Finger 


auf Frau Repke, daß dieſe * er=| aus 


ſchrocken zurückfuhr. Der 


4 


„Der Mann iſt aber unſauber!“ niſcht ſehe!“ brauſte Herr Repte auf. 
| 


er! find Holzknecht' da!“ 
| „Die Reute berftehen feinen Spak| ? 

„Er riecht nach dem Stall, Mama!) mit dem Licht! Sie find im Stand 
Die janze Nafe habe ich davon boll- | und hauen uns alle durch!“ 


5 


Ichloffen, auf der Ulm zu übernach— den Männern fchlafen?“ frug Fräu- 
ihönen Luft“ | lein Käthe ängftlich. 


ffüfterte fie mir fpäter zu, al3 der 
Waft auf einen Augenblid die Hütte 
berlaffen Hatte. „Ich  alaube, 
mwäfcht fich nicht einmal!” 


befommen!“ Ficherte Syräulein Käthe, 
‘m allgemeinen gefiel e8 den Rep— 
kes ausgezeichnet da droben. Sie be— 


ten. „Hier in ber 
| müffe fih'3 herrlich fchlafen, mein- 
ten fie. 

„Hören Sie mal an, juter Mann, 
fönnen wir 'n Nachlager kriegen?“ 
erkundigte ſich Herr Repke. 

Der Waſt runzelte die Stirn, 
ſtemmte die ſehnigen, braunbehgar— 
ten Arme in die Seite, 
erſt 
lich 


a 
„Halt Fremde!“ fagte ich. 
| „258 kenn’ i Schon!“ brummte er| 
mürriſch. 
„Nachtigen möchten ſie da!“ 
klärte ich ihm. 
| „Sie follen eini giah'n auf3 Heu!“ 
u... wandte er uns unfreundlich | 
Rüden zu. 
| „Qrohartig! “ rief Herr Repfe be=| 
geiltert. „Am Heu ſhlafen! Jott⸗ 


ben! Mal janz Naturmenſch ſein! 
Prachtvoll!“ 

Herr Repke konnte ſich gar nicht! 
mehr faſſen vor er Er rieb| 
fich -begeiftert Hände und Knie und| 


die beiben Damen teilten, wenn auch 


ſo doch ehrlich ſeine ne Auf dem 
Heu zu Schlafen erfchien ihnen offen- 
bar als 
nuffes. 


uns ber Walt, ohne viel Umftänbe! 
zu maden, ins Heu. Er zünbete 
eine riefige, aanz vom Rauch ges! 
fhmwärzte Stallaterne an und ging 
boraus in den Stall. 





Repte konnte e8 Schon gar nicht mehr 
erwarten, bi er im Heu fchlafen 


mürbe, 
Der Waft führte uns durch den 
dunklen Stall. Ein bumpfes Muhen 


ber Kühe, die ioir aus ihrer Ruhe 


Waſt plötzlich 


ſcharf und 
| wegen, daß er ein Waſſer für rau! 
ch erklärte den Damen, daß eine: 


gehöre | 


erwiderte der Waſt 





Gott ſei Dank! Der 


wütender. 


Wir erreichten auch ohne Unfall das 





„Ich glaube, der Mann ſpült ſie 
überhaupt nie ab!“ flüſterte Käthe 


wir 'ne Butterbemme konnte, über die fehlende Leiterſproſſe 


| 


MWaft| Stimme. 
wäre ihr beinahe an ihre Nafe ange⸗ 


| 
| 


betrachtete | Techt gerichtet, 
Heren, dann Frau und ſchließ⸗ mir Herr Repfe, dann feine Frau und 
räulein Nepte eine Weile auf: | aulegt die Tochter. 

Berühmt durch feine Derb-| merffam und fagte dann zu mir ges) 
„Was fein iah dos für ihre?“ | müden Knochen behaalich ausftreden 
ıtonnte. Auch Herr Repte fchien fich| 


er⸗ 


| Se} überfam mid). 


der Gipfeipunft des Ges | Herr Repfe mich neuerbing3 aus mei-| Lohndiener: 


Als es zu dunfeln begann, [chidte) fagte er mit Weberzeugung. 


Mir andern) Ichläfrige Stimme von der andern! 
folgten millig, ohne Widerrebe. Herr) Eeite her vernehmen. 


„Hören Sie an! Det 
meinte er entjeßt. 

„Dad ift ja nur ein Holzinecht, 
der fchnarcht!" juchte ich ihm zu be 
ruhigen. 

„Nee! So mat machen Sie mir 
nid vor! So mat Unheimliches! 
Nee! Dat isn Bär! Verlaffen Sie 
fich druf!” behauptete er fteif und feft. 

„Halt’3 Maul!” kam «3 mieber 
Ihläfrig von der andern Gei::, 

„Hat der Mann wieder 
Iraum jefprochen?” 

„Sa, natürlich!” jagte ich. 

Zum Glüd fängt im Sommer der 
Tag zeitig an. E3 war wirklich eine 
Qual für mich, fchlafen zu mollen 
und immer wieder gewedt zu werben. 
Die Holzinechte erhoben fich mit Ta- 
gesanbrud. 

„Wollen mir uns och auf bie 
Beene machen?“ frug Herr Repte. 

Ich hätte viel Iieber noch geſchla— 
fen, jah aber ein, daß ich doch feine 
Ruhe finden mürbe. 

Herr Repte wedte Frau und Todh- 
ter. „Man uf, Kinder! Heller Tag 
ilt ea!“ 

Die Damen rieben fich die Augen 
und blinzelten verwundert in das 
ſchimpfte Herr Repke. „'ne janz Tageslicht, das ſich durch die Ritzen 
jemeine, halsbrecheriſche Bude!“ und Spalten des Daches hereinſtahl. 

Der Waſt verſtand zum Glück kein Ich taumelte ſchlaftrunken vorwäris, 
Wort davon. Sonſt hätte es ſicher der Richtung zu, wo man durch eine 
noch ein größeres Malheur abgeſetzt. enge Oeffnung zur Leiter gelangte, 
„Jatz ſchaut's, daß 's aufi kemmi's die hinunter in den Stall führte, 
ins Heu!“ drängte er. „'s Vieh iſch Ich vergaß ganz auf bie fehlende 
ſchon ganz wild!“ Sproſſe an der Leiter und ſtieg 

„Ich muß mich doch erſt waſchen, ahnungslos hinab. Plumps, da lag 
Max!“ jammerte Frau Repke. ich auch ſchon auf einem Haufen 

„Ja natürlich! Selbſtredend! Ba- Streu. 

den mußt du dir! So 'ne Schwei-- „Sind Sie man drunten?“ frug 
nerei!“ ſchimpfte Herr Repke. Herr Repke. 

„Was mill fie tag no?“ frug der| „Sa 
Waſt. Da lag er auch ſchon neben mir. 

„Owaſchen möcht ſie ſi halt!“ ver- Glücklicherweiſe neben und nicht auf 
dolmetſchte ich. mir. 

„Sie ſoll ſie mit a Ströb (Streu)y) „Dö Weiberleut' ſollen d' Augen 
oputzen. Dös tuat's aa!“ ſagte der aufitan! Sinſcht (ſonſt) geaht wie— 
Waſt gleichgültig. der dö Rearerei (Gejammer) an!“ 

„Was meinte der Mann?“ erkun- ſchimpfte der Siebenförſter Waſt 
digie ſich Herr Repke. Als ich es ihm hinauf, der ſchon im Stall bei dem 
erklärt hatte, wurde er natürlich noch 


Vieh beſchäftigt war. 
„So 'n Skandal! So 'ne „Wat? Sie wollen grob werben?” 
Wiriſchaft!“ begehrte er auf. „'n 


Herrn Repke ſchwoll die Zornesader. 
Bad will ich haben oder heißes 
| 


daß wir unfern We — — 
Ein ganz ſchmaler Durchgang führte 
durch die Reihen der Kühe. Der 
Boden war ſehr ſchlüpfrig. Da hieß 
es aufpaſſen, daß man nicht aus— 
glitt. 

Patſch! Da war auch ſchon die 
Beſcheerung! Frau Repke war aus— 
gerutſcht und lag nun im Schmutz, 
mit dem Geſicht auf einer Kuh. Er— 
ſchreckt durch den jähen Fall auf ſei— 
nen Körper erhob ſich das Tier. Vor 
Angſt getraute ſich Frau Repke nicht 
zu rühren. Sie wimmerte nur leiſe, 
während Fräulein Käthe laut jam— 
merte und Herr Repfe zu raifonnie- 
ren anfing. 

„Zuift no amal eini!” jchimpfte 
der Walt. „Macdt’3 mird ieh 
| wild, aft (dann) fchmeiß’ i ent alle 
mianand außi beim Loch!“ 

ch bemühte mich mit aller Kraft, 
Frau Repte wieder auf die Beine zu 
bringen. 

„Halt du Dich meh jetan, 
chen?“ frug der Oatte. 

„Ad Kotte oh, Mar, meine fcho- 
ne Blufe!“ fing Frau Repfe zu tet: 
nen an. 

„Das ilt 'ne Schweinewirtfchaft!” 


im 


Qui: 


Er brauchte offenbar einen Blitab- 
ſer!“ 


leiter für den ausgeſtandenen 
Ich mußte meine ganze Beredſam— 


Schrecken. 
feit aufbieten, um den Waft zu bee) „Macht's enk außi beim Loch!“ 
forderte una der Waft auf und langte 
nad einer Mijtgabel, die er in ber 
Nähe fteden hatte, 

„ne jefährlihe Drohung ftoßen 
Sie aus? 'ne Waffe nehmen Sie? 
Na, warten Sie! Ych erftatte die Ans 
zeige! Gleich heute noch!” fchrie Herr 

epke. 

„Aber Max!“ bat ſeine Frau ängſt⸗ 
lich. 
„Ich bitte dich, Papa!“ ſagte 

Käthe. „Der Mann ſieht ſo böſe 
aus! Der jibt uns jewiß kein Früh— 
ſtück mehr!“ 

Der = ni or —— 

E3 war gut, daß er mich gewarnt | AUS mit feiner brohend vorgehaltenen 
hatte, Sonft 3 am Ende wieder Miſtgabel. AAußi mit ent! des 
eine Kataftrophe eingetreten. Zah macht's mir mo ’3 Vieh hin!“ fehrie 
half den beiden Damen, fo gut ich] T- 


Repie brachte. 

ALS diefe endlich glücklich gereinigt 
mar, marjchierten wir alle im Gän- 
jemarfch, diesmal viel vorfichtiger, 
hinter dem Siebenförfter Wait drein. 


Ende des Stalled. Dort war eine 
Leiter angebradt. Da mußten wir 
hinauffrareln. SH boran. Hinter 
mir bie beiven Damen. Zum Schluß 
Herr Repte. 

„Acht geben!” rief mir der Waft zu. 
„a Sproff’'n fahlt!” Dann verließ 
er und. 


SH 309 Herrn Repfe im Verein 
mit feiner Frau und Tochter dem 
Ausgang zu. Sonjt wäre e8 ficher 
nod zu einer Schlägerei zwiſchen 
den beiden gelommen. Herr Repte 
| wollte wicht weichen. 
„Wat? Droben tun Se? Na, wars 
ten Se!” brüllte er. 
ine here „Außi, 58 Gafra, 53 verdbamm» 
ten!“ fchimpfte ber Waſt und kam uns 
Schritt für Schritt mit der vorge— 
haltenen Miſtgabel nach. 

Wir waren froh, daß wir mit hei— 
ler Haut das Freie erreichten. Mich 
3) |eriwifchte der Senner mit einem Zin=. 
fen der Miftgabel noch flüchtig bei 

Hofe. Glüdlicherweile war e3 
2 Lederhofe. Sonft hätte ich einen 
ordentlihen „Schrenz” (Ri) dapvon= 
getragen. So nahm ih al3 Anden= 
| ten nur eine tiefe Furche in dem ohnes 
din Schon abaeichabten Leber mit mir. 

Herr Nepte fonnte nur mit Mühe 
davon abgehalten merben, baß er 
nicht wieder umfehrte und mit dem 
milden GSiebenförfter Wajt neuer 
ı dinad anbandelte. Sein Gemüt bes 
| Tänftigte fi) erft, al3 wir nach etwa 
einer Stunde beim Abftieg von ber 

Alm ein recht behagliches Friedichen 
mit fchöner Ausficht erreichten. 
| Dort wurde Raft gehalten und in 
|der glänzenden Morgenfonne aus 
|dem Inhalt des Nudjades, den ich 
Inatürlih auch beim Abitieg für 
| Fräulein Käthe trug, gefrühftüdt. 
Da der Sad dadurdh bedeutend 
erleichtert wurde und auch bie frühe 
Sonne no nit brannte, fah ich 


Hintoeq. Dann frocdhen wir auf allen | 
Vieren hinein auf u Heubobden. | 

„Da ilt e3 ja jreulich duntel! Da] 
fann man fi) ja die Oogen ’ ** 
gucken!“ meinte Herr Repke und ent— 


„Löſcht aus oder nit!“ 
der Dunkelheit 


„'s Heu in Brand ſtecken!“ 
„Na, erlauben Sie man, wenn ick 


Ich kroch zu ihm hin und blies 
geſchwind das Lichtchen aus. „E 
fuͤfterte ich. hi 


„ne wahre Räuberhöhle!” ftöhnte | 
au Repfe, 
„Da müffen mir jemeinfam mit 


„Das madt nir. Die können Sie) 
doch nit „1 n!* tröftete ich fie. 

Die Damen maren offenbar zu 
müde und abgefpannt, um jich über 
die Anmefenheit fremder Männer) 
am Heuboden noch länger aufzuregen. 
| Wir hatten uns bald ein Lager zu: 
Zuerſt fam ich. Neben: 


SH war froh, daß ich nıın meine 


| allmählich wieder zu beruhigen und! 


Jing an, ben Duft des Heues zu lo-| nd mit mir Familie Repke feine 
ben. Ich ließ ihn reden und beach Gemfen mehr. Herr Repte war von 
tete ihn gar nicht. Der Geruch des der Almpartie troß der erlebten Un- 
Seues hat fir mich jedesmal etwas | „nnehmlichteiten ziemlich Befriebigt. 
Deraufchendes. eiter, traumlofer| « ‘n der Erinnerung verflärt fich eben 
fo mandes. Mit dem Siebenförfter 
ö | Maft und deifen Manieren fonnte er 
Arm gerüttelt. Ich richte mic) er=| fich freilich micht befreunden und 
ſchreck auf. meinte: „Nee, aber wat Kultur an— 

Herr Repke beugte ſich über mich belangt, ſind ſe man weit zurück in 
und flüſterte mir halblaut in ent— den Tiroler Berjen! Der Mann uf 
ſebtem Tone zu: „Hören Sie mal, der Alm dort is ja janj wild! Der 
ein Bär jeht um der Hütte 'rum!“ fönnle ebenſojut in Innerafrika le— 

„Ah was! Da gibt's keine Bären!“ ben! Na, keen Wunder nich, wenn 


Plötzlich fühlte 9 mid heftig am | 


Itrahlte über und über vor Aufre- | Tagte ich und Iegte mich wieder zu=! nachts Bären um der Hütte ’rums 
gung und freudiger Erwartung. Auch recht. 


ra 


jeb'n! 
Von der —*— Seite des Heu: 


| — Ländlicher Fereffen. — Gut3- 
be eſiher (der ſich verſpätet hat): „Hat 
das Trelieffen Ichon anaefangen?” — 
„D, Jöo’ lange! De 
„Er jeht 'rum!”| Herre have bereits *e Rod’ ausgezoge 
und be Meiten aufgemacht!” 


— Unnonce. — Die Berfon, melde 
taq aus dem Reftaurant „Rös 
mifcher Garten” denRegenfchirm mit» 
nahm, ivird höf ıchit gebeten, denfei- 
ben bei Eintritt trodener Witterung 
| wieder bortfelbft abzugeben!“ 

— Schwärmeriſch. Backfiſch: 
„Was, gleich zwei Photographien 
mußte dir dein Verehrer geben?“ — 
Ja, eine fürs Album und rt bie 
ich bei mir trage zum tüffen! 


lautes Schnarden. 
E3 dauerte nicht lange, da rüttelte 


nem Sclummer. 


„ab was!“ 

„Er jeht 'rum! 
'rinfommt!“ 

„Halt’3 Maul!“ 


Menn der man Sonn 


ließ ſich 


eine 


„Was meint ber 
fraate Herr V.epke. 

„Ab, der hat nur im Schlaf auf: 
a’redet!” faate ich und verfuchte mie- 
ber einzufchlafen. Aber ich follte 
feine Ruhe finden. Herr Repfe hatte 


jute Mann?“ 





Ba 
ee 


— ee 

den 2. Sept. 1918. 
Deb Arbeiteriags wegen find heute 
sohl bie Getreide- wie au die Af- 
snbörien bed Landes geidhlofien. 


Produkten-Börfe. 


Die folgenden Breife gelten für ben 
sroßhandel. Beim Einfauf Fleinerer 
Ssentitäten jind die Breife etwas höher. 

Ak ‚ser umdb Suderbäder. 


AKolierungen und Bericht don W. A. Jahn Co., 
130 Nord Frauntlin @ırape.) 
BE 2 20nu00n5 0000er > 
Starte Kagyirage. doch Breile fteiig. 
20% gut lösbar, wie oben geringere 
Grade billig nah Butterfetigcebalt. 
Preiſe, Ueigend wegen geringer Borräte 
an Anhirare und irifchen Material. 
Selatine 0.75 —1.05 
But, ebbare are ehe wenig offes 
tiert, Anportierte abgefänitich, Bor 
Soluß der Saiſen droht Mangel au 
Ware einzutreten. 
Jayaniihe Selatine (Agar-Agar) — 
TB * 
Rr. 2 
Getrognete Eier 
Rur Eiweig 6*24 1.85 
Gummi — Arabifcher 0.32%, —0.50 
Zragcanıb, für Icecream⸗ 

BORDER „00... 2.00 0000000005 2.60 
„Icectrampomder” zunersenee 0.35 700,40 
"Daple“:Zuder (tanadılh).... 0.32 
wüildftreupulver 0.23% 

(Die Ernte ift augderlauft.) 
Biele ErporisDrbers.) 
+ 0.00% —0.10 


0.80 
0.75 
0.90 


Reismedl 


uuder, 
Sranuliert, 100 Bund.........$ 7.98 
Heikersiprodukte. 
Butter. 


(KRotierungen bon Wahne & Lotor, 
South Water Straße.) 
„Ereamerh“, extra, dad Pfund 0.48 
Firſts?. das und, ..unccen. 0.45 
„Seconds*, das Pfund 0.42 
Radware, das Rfınd 0.34 
„Zadled”, das Pfund 0.37% 


Eier. 


(Motierungen bon MWahnhe & Low, 159 Welt 
South Water Straße.) 
„Extras“, das Dupend........ 0.39: —0.40 
„DOrbinard reits”, das Dad. 0.36% —0.38 
Gemiihte Waren, Kiften eiit- 
geſchlofſen, dase Dußend.... 0.35, —0.39 
(Eier für Grocerd3 ungefähr 3c böyer.) 


Käſe. 


(Notierungen von der Kälchörie.) 
Chedbdars“, das Pfund .0.254 .2524 
Rahmtäſe, Twins“, das Bid. 0.25% —0.25% 
— America“, bas Pfund 9.2053 -6. 26 
Dailles“ das Pfund 0.25% —0.20% 
„Brid”, DaB Pfund. ounnunnene 0.20 40.30 
„Xorg Horns“, dad Ptund... 0.26% —0.27 
Chmrizer, neu, das Yfund.... 0.44 —0.45 
do. (Blod), neu, Pfund.... 0.34 —0.35 
Limburger, 2-Rlund-Etüdc.... 0.24 
do., Pfund⸗Sude.......... 0.25 


Geflügel un Fleifjd. 


Geflügel (lebend). 


Gotierun ge von Jepſen & Murmann, 226 
zeit Soutd Waler Straße.) 
(Die Breife gelten nur für fünf Qattenikiten 
oder ınchre, einzeine Yaltenfilten Cent 
s dr&8 Pfund höher.) 
Hühner, das Pfund. zur 0.27 
Sühue, Dad Pfund. ..eocsnnu.. 0.22 
„Broilers“, das AWımd. sun... 
„Springs“, das RPſund 0.30 
Zruibübhner, lebend, dad fd. 
Enten, daS Pund...uneenene, 0.28 
Andian NRunner Enten, Btd.. 
Gänje, das Pfund 
bo., junge, da8 Pfund 
Beribübner, daß Dutend...... 
Alte Tauben, lebend, Dutzend. 
„Smmuab&“, lebend, Dußend.... 
bo,, augeriötet, Qußend 
2 Kleine magerg, weniger. 
(Zur Notiz für Geflügeliender! — Nur gute 
fleifiae Tiere find bier verläuffid.) 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 


Rippen, Nr. 1, das Pfund... 3 
do. Nr. 2, das Pfund 
das AÜUund 
8 Nr. 1, das PBlund.. 
Do, Sir. 2, dad Bund... 
D9., ir 3, das Bund 
„Rounds“, Ar. 1, dad Bund 
do. !ir. 2. das fund 
do., Wr. 3, da8 PBlund. un... 
„Cbudd“, ir. 1, da83 Yıund.. 
do. Mr. 2, das Pfımd...... 
do., Yir. 8, daB Piund 
„Bicteä”, ir. 1, das Piundb.. 
do., Nr. 2, das Nund..eees 
do., Ar. 3, das Pfund. ..... 


Kälber (aeichlachtet.) 


NRotierungen bon Depien & Murmanr, 226 
weit Scutb Water Strakc.) 

50— 60 Piund Gewicht, Rfb. 0.211. —0.22%, 

60— SO Pfund Gewicht, Pid 0.23, —0,.24'% 

20—110 Klund Gewicht, Pd. 0.242 —0.25%, 
r10—1% Phmd Sewidht (auss . 

shucht), da3 Fund... 0.18 —0.20 


— .. 
Friſches Ob. 
Aepfel. 
Motierungen von George J. 
179 — 281 Weiſt South Water 
Ducch, Des 300 
Aonatband das 
Maiden 8. 110 
"zeeltbics, Der 
SRaiden Blufh 
Ducheß, der Wu 
Alexander, der B 
Jenathan der Burfbel.... u. 
Erab⸗Aepfel, der Bufhel. .... 
Weſtliche, in KRiſten — 
Graͤbenſteiner 


* 
—0.38 


252 
Sem 


ewmmutmeico 


Sesozses 
a u END must 
Sun 


SSYISRRCO 


os>se= 


— 


bei. .. 
ufhel 


Virnen. 
Bartietts, dex Vuſhel.......... 17 
do. die Kiſte 


RBflaumen 
Richigan, 16 — 
Damſons ... 
DO.. DEE Galle. ....0000002s000 
Trauben. 
erichigan Heiner Kord........ 
Zafeltrauden, Cale 


ER: nenne pa een une 

Bfirſiche. 

Vichigan. der Vuſhel...... 
do., der Korb. .............. 0.25 


Tefeipfirfine, Caſe.1 
— 22 > * 
Südfrüchte. 
Motierungen von George J. Grimm & Co. 
179 —81 Weſt South, Wa trabe.) 
“pterfinen, Eaiitornia, Nifte.. —1.00 
Zitronen. Taufornia, Kiſte 7.50 
Ynanas, Cafe * —;5.00 


Diclonen. 

Cantaloupes, California, Crate 

Gems Gpint Meat), Crate.... 
do. (White Meat), Crate.... 

White Rind, Caſe (6 —8).... 

— JJ BRIE. cankasanenannanrn 2.00 


Friſches Gemüſe. 


(Notierungen bon George X. Grimm & Co., 
179—1851 Welt Sounty Water EStvapße.) 
Alligatorbirnen, Caſe 3.00 —60 
Blumenkohl, beit, Dusend 0.25 —U.50 
do., Michigan, 12—16 Köpfe 0.25 —U.50 
Dill, das Bündel. ............ O0OL —0.01)% 
Gierpflanzen, da3 Tuxgend..... 0.75 —1.00 
Gurlen, das Dutzend 0.40 — v. 60 
do... Der Mord. .....0....0000. 0.40 —0.50 
do. Widigan, der Bufdhel... 1.25 —1.50 
Einmahaurien, Der Korb 0.40 °—U.5U 
DO. BEE — 1.25 
Karrotten, beimiiche, 100 Di. —1.50 
dov., der Ead 0.75 
Kohlrabi, beimifhe, Bündel... —0.01% 
Straut, heimmfches, Cafe. ....... 1 —2.00 
weerretiig, 12 Burzelit....... 0.85 
Baftinafen, die Site 0,50 
Reterfilie, Dugend Bündel.... —0.10 
Steffer (grün), biefiger — 0.50 
DD, ZUR), WB... sn0nn00nn00 —1.50 
do.. Lleiner (grün), Hamper 
Bilze, Wiinnefota, Chadtel.... 
Radieschen, 100 Bündel 
Rüben, 100 Bündel............ 
do., der Sack 
Salat, Ropf— 
California Iceberg, € 
New Porl, Eafe........ 
Romeine, Cafe 
Blattfalat, große Rilte....... 
Echnittbobnen, grüne, heimifch, 


die Kilte ... za, 
ih, Kiſte 


tate.. 


do., gelbe, beimi 
Eelleric, Midigar .. 
Do., Cafe .. 
Eüßlorn, Jlliinois, 4 Dugend. 
Zomaten, bicfige, Kifte 
bo., Michigan, der Korb.... 
bo. biclige, Buibel.......... 
Zurnips. beimifhe, der Cad.. 
EI... eu 
Smwiebeln,. beimifhe, Ead...... 
do., Talifornifhe, gelbe, Sad 
bo., weiße, fleine, bie Ktilte.. 
do,, geime, da3 Bündel 
Kartoffeln. 
(2. Starts Gpmpand, 192 N. 
(Die Preife gelten nur bei Abnahme von 
Woggonladungen.) 
Minnefotg Obios, 100 Bd... 2.00 
2isconfin, meike, 100 Pfund. 2.25 
ba., zoie, 100 Blind 2.0 


Getreide, Mehln. 
—— (Barvreile.) 
u EEE 
Nr, do... 


‚ 


SPSSS5 
dm Cu Ma ba 
2228 


or 


1.00 
1.10 
0.08 


Glarf Er.) 


—2.25 


Hen. 


* 
* 


sur un sen 
- 
.“r. 


.urunes ... 


Grimm & €9.,| 


2 


Ar. 
Ar. 
Maie — 
Nr. 
Nr, 


sw 


« 


DO..nnsoenrnonns 0. 
Do nasassencsonne> 


—c22 


σ 


Nr, 
F 
Nr. 
ZgZufuhr (Mode)— 
: —* ei 
er iffun 
Meizen....4.721,000; 


Oafer — 


406,000 


Nr. 3 .. 0.69 —0.70% 
Nr. 3, 0.58% 


Nr. 4, — 38 
„Standard”" ........ oe... 0.60 —.70 

Gerſte — 
Mais 

Nongen— 
Ar. 2... 


—1.05 
1.87 


denen nennen nee 


un 11.25 
10,67 
-10.20 
17.95 


Ii— 
rũhlahr .. ...... 
Viner a. . 
Roggen 
Gerlie .. 
Maid „oooncsese 2 
Oen Bertaumauf den Geleiſen) * 
Neues Timothy. Standard. . 20. 00 
do. Ne, 1 00.2.0000 BRD 
ns trerrene — — 
Kanſas. —— Nebrasiu..23.00 * 
Soma, Rinne). u. Dafota. .26.00 
Klin, u. Wisconfin, Zutter.15.00 
Badheu 10.00 


Streh— 
Rogaen .......... 
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Weizen 
Timothyſamen, Country Lets. 6.00 
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Schlachtvieh. 


Ninder (ver 100 Plund)— 
veſte Ochſen448.60 
Gute Dis ausgeſ. Ochſen. . 17.60 
Biiſlere Schſen............11.25 
Jährlinge ..44 40 
Jene Auhe und NRinder. . 7.50 
Kälber 

Ediweine (vor 100 Blu 
Duchichnitt eurer... 
Schwere Sleiſcherware. ... 10.v0 
Leichte Flelſcherware. . .. . ..20. 15 
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Jänrlinge . .1 
Wethers .... 
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Del, Harz und Alfohol. 
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v00 Zucht 18. Straße.) 
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Red Crown Gaſolin........... 
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Xeinfamenöl, roh, im 5 
Neines DBleiweiß, in 100 Bf. 
Fäffern, das Faß... 
Kleinere Quantilaten, das Faß 15205 
Ertra Qual. Gilders, Whilings, 
in Fäſſern. 100 Bfund...... 
Nem Horter Sups, 1 bis 4 
Fäffer, da3 ak 
Shellad, orangefarben 
DO., WERD nn0...00s. 
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Attienbörje. 
Nachitebend die Verkäufe au der 


hiefigen Wltienbörfe während der 
legten Woche: 
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National Carbon, 
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Publ, Scerpice... 75 
do., Byrgunsaf 20 
Beoples Gas .. 158 
— Dats „. 7 
I bo, Boraugsal 74 
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| Stewart-Warner600 
Swift & Cov..20,417 
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Wieder in Rummer ſicher. 


Der aus bein Kriminalgerit entilohene 
„Abe“ Shaffner aufgeſtöbert. 
„Abe“ Schaffner, der kürzlich der 
Teilnahme an dem Ueberfall auf die 
Stockmens Truſt and Savings Bant 
überführt wurde und am Mittwoch 
dem Kriminalgerichtsgebäud 


t 
I 
| 
| 
} 
| 
! 
| 


| 
‚aus 
auf dem Weae nad dem Countnae- 


fängnis, wo er feine Verurteilung 
abwarten follte, nach Uebermwältiqur 
eines Mächters entlam, troßdem er 
bon mehreren Gerichtödienern ver= 
ıtolat wurde, befindet fih glüdlich 
|iwieber hinter Schloß und Riegel. Er 
wurde in dem Haufe 1256 N.Meitern 
Une. aufgeitöbert und von einem 
‚größeren Polizeinufgebot in Haft ge- 
Inommen und zunädft nad der Meit 
| Chicago Ave.-Bezirfswade geichafft, 
|bon wo er beute unter ficherer Be- 
I\dedung nad dem Countygefängnis 
| zurücgebracht wurde. 3 jind alle 
| Borbeugungsmaßtregeln getroffen 
|morden, um eine etmanige Wieberho- 
‚lung eines rluchtverfuches feitens bes 
‚gefährlichen Burſchen zu verhindern. 


Keine Kriegsdepeſchen. 


Auf wichtiger Miſſion. 

Rom, 2. Sept. Der belgiſche Ge— 
ſandte beim Vatikan iſt nach einer 
Unterredung mit dem Papſt geſtern 
zum König von Belgien nach Frank— 
reich gereiſt. In Vatitanskreiſen 
mißt man der Reife gtoße Bedeu— 
tung bei. 

Die Kerntruppen. 

Lager Dodge, Yomwa, 2. Sept. 
Das zweite: Bundesinfanterieregi- 
|ment,. 1400 Offiziere und Mann- 
Schaft, Oberft Wm. €. Bennett, ift 
von Honolulu, wo es feit 1910 mar, 
\bier eingetroffen und wird zufam- 
men mit dem noch nicht angelomme- 


nen bierzehnten die Kerntruppe der 
neuen neungzehnten Divifion bilden. 


| 


2 


— Zollbeamter red Tate murbe 
bei Bromwnöpille, Ter., in ber ver: 
flofjenen Naht bei Durchſuchung 
eine Wagens von merifanijchen 
Schmugglern erfchoffen, der zweite 
Zollbeamte in wenigen Wochen. 


| 


(Fortfegung von ber 1. Seite.) 


Oft: und MWeftzugang je mit zwei ho= 


ben Poftamenten. Künftlerhände hat- 
ten bier einen Ehrenhof geichaffen 
für die Vertreter der Nation, der als 
literten Nationen und bed Gemein» 
ivefen, die bort die Parade an fid 
borüberziehen ließen, mas etwa brei 
Stunden in Anfprucd) nahm. 

Die Gedentpforte, 

An Michigan Ape., gegenüber ber 
Monroe Str. und am Aufgang zur 
Prüde, erhebt fih der vom Bauge- 
werkfchaftsrat den gefallenen Käm- 
pfern gemwidinete Gebentbogen in mel- 
Ber Schönheit achtzig Fuß hoch. Die 
Stirnſeite zeigt die Inſchrift „Unſere 
gefallenen Helden — ſie ſind nicht 
tot, ſie alle leben fort.“ Es folgen 
die Namen der Schlachten, in denen 
die Amerikaner gefämpft haben, zu 
Zande und zu Waffer und in ber! 
Luft. Die Sodel tragen bie Wid— 
mung des Baugewerksſchaftsrats. 
Die Pforte ſetzt ſich ſüdwärts zu bei— 
den Seiten des Brückenzugangs in ei⸗ 
ner Reihe mit Laub geſchmückter 
Flaggenpoſtamente fort, auf denen 
die Namen der Gefallenen geſchrieben 
ſind. Jede Schmalſeite der Pforte 
trägt die Figur einer Friedensgöttin 
und die Namen der alliierten Länder. 

Feierlicher Beginn. 

Hier war es, wo der Zug ſeinen 
Anfang nahm, aber ehe das geſchah, 
wurde die Gedenkpforte, ohne Reden 
zwar, aber feierlich eingeweiht. Um— 
geben von zahlloſen Zuſchauern, nah— 

en vor dem Bogen in MichiganAvbe. 
die geſamte Matroſenkapelle auf der 
einen und die vereinigten, ſpaäter im 
Zuge marſchierenden Muſilkapellen 
auf der anderen Seite Aufſtellung, 
während auf dem Brückengang der 
Großmarſchall der Parade, Simon 
D’Donnell, Bürgermeifter Thompfon, 
Charles W. Folds, Vorfiger des Bür- 
gerausfchuffes der Kriensausftellung, 
General Barry und Bolizeichef Alcod, 
fowie D’Donnell Stab, alle zu 
Pferde, fich aufftellten. 

Kurz nad halb 10 Uhr gab ein 
Geihük, das mit 160 Mann von dem 
torpedierten Kanonenboot „Schurz“ 
gerettet worden iſt, einen dreifachen 
donnernden Salut ab, und die ver— 
einten Kapellen, viele hunderte von 
Muſikern intonierten das „Star 
Spangled Banner.“ Alle Köpfe wur— 
den entblödi, ais die Töne majeſtaͤtiſch 
dahinrollten. 

Eine Viertelſtunde ſpäter, nachdem 
die Muſiker ſich in den Zug einge— 
reiht hatten, ſetzte das gewaltige Heer 
der Axbeiter, von Süden her über 
di: Brüde kommend, ſich in 
Lewegung. 

Mit der Matroſenkupelle und be— 
rittener Volizei an der Spitze und ge— 
führt von den genannten berittenen 
Führern und Ehrengäſten, marſchierte 
Gewerkſchaft nach Gewerkſchaft mit 
ihren Fahnen, Dienſtflaggen und 
Schauwagen, in Reihen von je zwölf 
Meonn über die Briide, 

Bannewerfe an der Spike, 

Die irr Baugemerlichaftsrat, unter 

beifen Leitung der Zug ftattfand, ver: 


| 


|auerft. Ahnen voran fuhr das bon 
Frankreich geſchenkte Geſchütz, ein Ve— 
Iteran von Verdun, und murbe bie 
Dienſtflagge des Baugewerkſchafts— 


„„‚rats mit 11,780 Sterren getragen. 


Den Mourern, die einen ehr qroien 
ı Teil diefer Divifion bildeten, folgten 
die Zuyrleute und diejen die Mar- 
ı morarbeiten. Sie führten Schilder 
mit Aufföriften wie „Verasht unfere 
|$ungen drüben nicht“ und „Kauft 
Kriegsſparmarken“. 

Die Moſaikleger mit einer Dienſt-⸗ 
flagge und dem erſten Schauwagen, 
einem aus Moſaik gearbeiteten Poſta— 
ment, folgten. 

Die Darſtellung eines Feldlaza-⸗ 
retts, das ſehr ſchmuck ausſah, führ- 
Iten bie Gipfer auf einem Schautvas | 
\gen mit fich, denen die Zementarbei⸗ 
er und Lattennagler ſich anſchloſſen. 
Dann kam der lange Zug der 
Zimmerleute mit ihren ſchönen Ver— 
bandsfahnen und Dienſtflaggen, 
eine große Menſchenwoge, die im 
Taktſchritt zur Muſit ſich über die 
Brücke ergoß. Eine große amerika- 
niſche Fehne wurde in dieſer Abtei-⸗ 
lung. horizontal getragen. | 
| Die Schiffsfalfaterer und ver— 
wandte Gewerke, die Mühlenarbeiter | 


ter 
Iund andere fchritten den Baufchmie- 
|ben voran, die fi nicht nur durch 
lihre Maffe, fondern aud; durch ihre 
Iroten und meihen Hüte auszeichne- 
‚ten, fomie baburdh, daß fie aud 
| Matrofen in ihrem Zuge hatten und | 
‚Schilder mit fich führten. „Die Ar- | 
‚beit muß den Krieg gewinnen”, 
ıtete eined davon. 


| 


| Dir Freiheitsginde. 

| Den Baufchmieben folgte ein! 
|Schaumagen mit einer Nahbilbung 
‚ber Frreiheitäglode, ein amberer mit 
leiner Schmiedewerfitatt, und bie| 
| Hehefrahnmafchiniften führten ein | 
| Dampfhebeiverf mit fich, andere Ma: | 
If&iniften eine Dampfialze. 3 

Ein anderer Schnumagen, dem bie | 
Mafchinenheizer folgten, jtellte den 
deutſchen Kaiſer in einem eiſernen 
Käfig dar. 

Patriotiſche Lieder ſingend und 
ein ſchönes Schiffsmodell mit ſich 
führend, kamen die Keſſelſchmiede 
und Eiſenſchiffbauer anmarſchiert. 
| Lebtere trugen alle große Hammer; 
ein mit Matrofen bejehtee Schiff, 
ein mit „Camouflage“, den Wogen 
ähnlih bemaltee Schiff und ein 
| Dampfteffel begleiteten fie. 

Auch die Baggermafdiniften bat- 
!ten einen Dampfbagger mit, in ber 
Abteilung der Plumber marfchierten 
viele Matrofen mit. 

Meihe und blaue Kappen trugen 
die. Dampfröhrenleger. 

EntHüllung der Rieſenflagge. 

So bewegte der Zug ſich durch 
Michigan Ave, Madiſon, State, 


| und La Galle 
der Stadthalle wırrde Halt gemacht, 
die Matrofentapelle intonierte aber- 
mal? ba3 „Star Spangled Ban- 
ner“, und gleichzeitig rollte fich bie 
160 Fuß breite Riefenflagge auf, ald 
Großmarfhall Simon D’Donnell 
an bem dazu beftimmten Geil 309. 
Weiter aing e3 nad) Monroe, Clark, 
Madifon, Dearborn, Adams, State 
Str., nad) dem Nadfon Boul., bor= 
über an ber Tribüne mit den Eh: 
rengäften und meiter bis Franklin 
Straße, wo der Zug fidyYauflöfte. Er 
war in 15 Dipifionen geteilt und 
umfaßte die gefamte organifierte Ar- 
beiterfchaft Chicagos, die im YBuuge- 
mwertfchaftsrat und der Chicago Tre 
beration of Zabor organifiert ift, ein 
Panorama der gewerblichen Tätigkeit 
de3 Mittelmeiten?, 
Schauwagen im Zug. 

Eine Reihe, zum Teil wirklich 
prädtiger Schaumagen, bie in den 
Aug eingeftreut waren, brachte Le= 
ben in das Bild, das im übrigen 
hauptſächlich durch das Maſſenaufge— 
bot wirkte. Die Heilsarmee war 
durch einen ſehr hübſchen Schauwa— 
gen vertreten, für den „Crullers“, 
Kaffeekannen und -Taſſen das Mo— 
tid lieferten. Um eine Rieſenkaffee— 
tanne, gegen die ein Riefentamburin 
gelehnt mar, maren Kaffeetaffen 
und bad ala „Srullers“ befannte Ge: 
bäd gruppiert. „Erullers” maren 
auch an den vier Eden bed Wagens 
angebracht, deilen lebende Staffage 
Soldaten und Goldatinnen der 
Heildarmee in blauen Trachten, und 
den Khafiuniformen, die fie an ber 
Front tragen, bildeten. 

Die FFürforge für die braven Jun- 
gend an der Front brachte weiterhin 
ein Echaumagen der Kolumbusritter 
zur Anihauung, der eine ber Erho- 
lungshütten barfiellte, die der Orden 
an bielen Zeilen der Front unter- 
hält, Soldaten und Seeleute in 
ze bildeten die lebende Staf- 
age. 

Sehr malerifch wirkte ein Schau- 
wagen bed Bühnenarbeiterverbands, 
beffen Mittelpuntt eine Schmiede 
mit Ambos, Blafebalg und offenem 
Herd bildete. Darum gruppiert wa— 
ren alle möglichen Gegenftände, bie 
auf der Bühne Verwendung finden. 
Am Ende desWagen3 war ein Thron 
errichtet, vor dem eine Columbia dar- 
ftellende Frau ftand, welche die Fadel 
der Freiheit hochhielt. 

Der Kaiſer lieferte das Motiv für 
eine ganze Anzahl Schauwagen, un— 
ter denen beſonders der Wagen der 
Elektriker der Abwaſſerbehörde zu er— 
wähnen iſt. Er zeigte den Kaiſer im 
eleftrifchen Stuhl, gefeffeit und zur 
Hinrichtung vorbereitet. Hinter ihm 
jaß „Uncle Sam“, 

Die Abteilung der „Blumbers“, 
Gas- und Dampfröhrenleger führte 
einen Schauiagen mit jich, ber ein 
Rettungöboot, das von einem finten- 
ben Schiff abftößt, zeigte. Seeleute 
bildete die Bemannung, mährend 
Frauen und Kinder die Sinfaffen 
bildeten. Der Wagen trug die Auf: 
forift: „Wir find nicht mehr unvor= 
bereitet.“ 

Der Schriftſetzerverband 
eine Reihe Schauwagen mit ſich, die 
das Gewerbe zur Anſchauung brach— 
ten. Der eine Wagen mit der Auf: 
Ihrift „Die alte und die neue Me- 
thode“ zeigte einen GSebfaften und 
eine Segmafchine, mie jie Mergen- 
thalers Genius geichaffen bat. Ein 


anderer Wagen trırg ein: Handpreffe |te& ma 


mit der Auffchrift: „Eine Iopale 
Preffe ilt die größte Hilfe für die 
Regierung.‘ 
Weibliges Trommierforps. 

Großen Beifall erreate ein weib— 
liche3 Irommler- und Xrompeter- 
torp2, ungefähr 50 Köpfe ftark, das 
die Spike der Abteilung der Schlacht- 
hofarbeiter bildete. Die jungen 
Mädchen waren alle in die fchmude 
Tradt von Geeleuten oefleivet mit 
weißen Gamafchen. Der bübfche 
weibliche Tamburmajor, dem die 
blonden Locken unter der weißen 
Seemannskappe hervorquollen, wir— 
belte ſeinen Tamburmajorsſtock mit 
einer Sicherheit und Eleganz, um 
die ihn jeder ſeiner vielen männ— 


lichen Kollegen im Zug hätte benei= | 
Aus der Ferne jah es! 
beim erſten Hinſchauen aus, als ob 


den können. 


eine Seemannskapelle nahte. Groß 
war das Erſtaunen der Zuſchauer, 
als ſie beim Näherkommen entdeck⸗ 
ten, daß es Töchter Evas waren, die 


Schafhürde mit Schafen. 
Die Abteilung der Schlachthofar— 


lau⸗ beiter führte außerdem mehrere recht 


hübſche Schauwagen mit ſich. So 
hatten die Wollarbeiter einen Schau— 
wagen, der eine Schafhürde mit ei— 
nem halben Dutzend ſchön weißgewa— 
chener Schafe und einem Hirten mit 
Hirtenſtab darſtellte, um die Woll— 


ballen gruppiert waren, teils aus der 


ungereinigten 


nahezu 
Wolle beſtehend, 


wie 


ſchwarzen 
ſie aus der 


Schafſchur hervorgeht, teils aus ge— 


zupfter und gewaſchener Wolle, fer— 
tig für die Spinnerei. 

Ein Schauwagen der Abteilung 
der Fleiſchſchneider zeigte einen Flei— 
ſcherladen mit Rindervierteln, Schin— 
ken, Würſten, Waagen und Flei— 
ſchern. Er trug die Mahnung für 
die Zuſchauer: „Spart an Fleiſch 
und Fetten.“ 

Gedenken Tom Mooneys. 

Einen politiſchen Beigeſchmack, der 
erkennen ließ, daß Chicagos Arbei- 
terſchaft auch in ihrem Feiertag der 
Märturer der Sache der organiſier— 
ten Arbeiterſchaft nicht vergißt, hatte 
ein Kraftwagen, der ein Transpa— 
rent trug mit der Aufſchrift: „Wir 
verlangen einen neuen Prozeß für 
Mooneh. Er muß freigeſprochen wer⸗ 
ben.” Tom Mooneh iſt det Organi⸗ 
ſator der Straßenbahnarbeiter, der 
wegen eines angeblichen Dynamitat⸗ 


führte 


Lenlais auf die Ruſtungeparade in 
San Francisco zum Tod verurteilt 
worden iſt, und deſſen Fall Präſi⸗— 
dent Wilſon veranlaßt hat, eine Un⸗ 
terſuchung des Prozeſſes durch eine 
beſondere Kommiſſion vornehmen zu 
laſſen. Er ſoll im September hin 
gerichtet werden. 

Von größeren Verbänden, die im 
Zug marſchierten und durch ihre Rie⸗ 
ſenmenge imponierten, ſind die Mör— 
telträger, die zum größten Teil deut⸗ 
ſcher Abkunft ſind, die Brauereiar⸗ 
beiter und Bierfahrer, ebenfalls mit 
ſtark deutſchem Einſchlag, und die 
Fuhrleute und Schlachthofangeſtell⸗ 
ten zu erwähnen. 

Flugzeuge kreiſen über dem Zug. 

Während der Rieſenzug ſich die 
Michigan Ave. entlang bewegte, kreiſ⸗ 
ten brei Flugzeuge über dem Zug 
und Grant Park und führten aller- 
band Evolutionen aus. Xhre Antves 
fenheit machte fich plöglich durch das 
dumpfe Surren ihrer Propeller be> 
merlbar, und die AUufmerffanteit der 
Zufhauer wandte fich eine Zeitlang 
völlig von dem Zug ab. Majeftätifch 
freiften fie_ über Grant Part und 
landeten Tchlieglich auf dem Ausftel- 
lungsplatz. 

Pferd richtet Unheil an. 

Als die Parade die Ecke von Ma— 
diſon Straße und Michigan Avenue 
erreichte und ein Schuß aus einer im 
Zuge befindlichen Kanone abge— 
feuert wurde, ſcheute das Pferd, auf 
dem der dort poſtierte Verkehrspoli— 
ziſt Patrick Devine ſaß. Das Tier 
ſprang in die auf dem Bücgerſteig 
wartende Menge und riß den ſechs— 
jährigen Harry Berthold, Nr. 6440 
Glenwood Ave., und den fünfjähri— 
gen Carl Green, Nr. 839 Altgeld 
Straße, zu Boden. Die Kinder ka— 
men mit leichten Abſchürfungen da— 
von und wurden nach dem Iroquois 
Hoſpital überführt, von wo ſie ſpäter 
nach ihren elterlichen Wohnungen ge— 
bracht wurden. 

Knabe verunglückt. 

Von einem Beleuchtungspfoſten an 
der Nordweſtecke des Kunſtinſtituts, 
auf den er geklettert war, um den Ar— 
beiterzug ſehen zu können, ſtürzte der 
16 Jahre alte Maſon Brewer, 4732 
Congreß Str., ab. Man brachte ihn 
mit gebrochenem Handgelenk ins Iro— 
quoishoſpital. Ob er auch innerlich 
verletzt iſt, wird erſt ſpäter feſtge— 
ſtellt werden können. 


O ſchwere Jeit der Rott 


Die Kinder ſeufzen, die Herren Eltern 
aber freuen ſich. 
Ferienende — Schulanfang! Eins 
folgt dem anderen ſo unerbittlich, 
wie der Tod dem Leben, und morgen 
wird das Schülerheer Chitagos wie— 
der in die heiligen Hallen einziehen, 
wo es bis zu den Weihnachtsferien 
ununterbrochen wiedet an den Brü— 
ſten der Weisheit ſaugen ſoll. Es 
mag ja nun rühmliche Ausnahmen 
geben, aber im Allgemeinen, das 
darf man ruhig ſagen zur Steuer 
der Wahrheit, paßt dies Jung— 
Chicago gar nicht, wohl aber den 
Herren Eltern, die ſich freuen, daß 


au 


'fich jebt die „Schoolma’ams“ wieder 


Ieliche Stunden im Tag mit ihren 
boffnungspollen Sprößlingen 
|umärgern bürfen, ftatt ihrer. 
| In den Räumen des Schulrats 
‘ging ed heute fehr gefchäftig ber, 
'cber alle Vorbereitungen für den 
glatten Beginn bes neuen Cchuljahs 
ren getroffen. 
Iin der Anzahl der Schüler, die rund 
1300,000 beträgt. 


| Frau 2orimer beerdigt. 
| Heute wurde Frau William Lo- 
Irimer, die Gattin de& früheren Bun- 
desfenatord, auf dem Kalvarieıs 
friedhofe beerdigt, An der Trauer- 
feier iır der St. Nanihentirche, Süd 
| Kedzie Ave. und Douglas BIod., zu 
|deren Stiftern William Lorimer und 
Frau gehörten, nahmen viele Freunis 
dinnen der Verſtorbenen und Freun— 
de ihres Mannes aus früherer Zeit 
teil. Im Trauerhauſe, Nr. 851 


Margate Terrace, verſammelten ſich 


nur die Verwandten und nächſten 


Freunde. 


— — ——— 


Irre entſprungen. 


Aus dem Irrenhauſe in Dunning 
ſind geſtern abend fünf Kranke ent— 
ſprungen: Sidney Lindſay, 40 
Jahre; Philipp Rintz, 25, Richard 
Prentz, 32; Paul Tomal, 22, und 


die Trommeln mit ſolcher Kraft Anna Mesier, 15 Jahre alt. Tomal 
ſchlugen, und lebhafte Beifallsſtürme wurde heute von der Polizei zurück— 
| begrüßten das Korps. 


gebracht. Es wird verſichert, daß 
die Entſprungenen harmlos ſeien. 
Es fehlt Dunning an Wärtern. 


| * Im Bark Une. Hofpital ftarb 
heute, angeblid an den Folgen einer 
ungefehlichen Operation, die 36jäh- 
tige rau Beffie Sonth. Die Leiche 
befindet fiy im Bellttiungsaefchäft 
Nr. 1805 Weit Lafe Straße, ww 
au der Koroier den Inqueſt ab— 
| halten wird. 

| * Sm St, Antoniushofpital ftarb 
heute“ früh der ITjährige Jarrh 
Kurs, Nr. 4149 Süd Trumbull 
Ave., ar dem Verlehungen, bie er Tich 
bor einigen Tagen zugog, alz er in 
dem Norort Willom Sprinad beim 
Uepfelpflüden vom Baum fiel. 


—— a — — 


Zodesfälte, 


Nadıfiebenb beröffentlichen toir bie Namen 
ber Destl "cn, über beren Tod dem Gefind⸗ 
hritinmt Meldnne zuminat 
Bohnilawidy, Marie, 4301 N. Robeh Er. 
Domer, Elisabeth, 32 J.: 723 W. Congreß Str. 
Frexes, Süſanna (geb. Goetzinger), 60 %; 

2723 Couthport Ude, 

Hattendorf, Vaſtor Rilltam, 66 9.; 0801 

Emerald Apenue, 
Nranzow, Sehamma, 77 3; 1212 ©, 58. Ape,, 

Cicero. 

NAucefter, Sohn, 67 X: 3441 N. Weltern Abe, 
Ynnabaıter, Jacob, 2212 W. 50. Straße, 
Nettke, Helen, 2 3.: 2139 School Str. 
Schaefer, Konife (geb. Haubold), 2835 Fuller— 
ton Avenue, 

Schneider, Manbdalena, 80 Sabre, 

Ecdhulß, Charles, 41 3; 1426 Till Mde. 
Stern. Edward, 3733 Bine Grobe pc, 
Eireng, Emma (neb. Gchrle), 4200 N. Ras 
merling Avenue. 

Strum, Margaret, 4645 anolia Ave. 
— (geb. Etiem), 3747 W. 0, 


Biegenhagen, Muguft, 78 3.; 2368 W. 12, Ei, 


- 


her⸗ 


Man erwartet 


DSeutig Berluſtliſte. — 

Es ſind 91 gefallen, 28 an Wunden 
geſtorben, 246 ſchwer verwundet wor⸗ 
den. — Chicagos Tribut groſ. 


Waſhington, 2. Sept. Heute gab 
die Heeresleitung wieder zwei und die 
Flottenleitung eine Verluſtliſte her— 
aus, Die erfteren find ungemöhntich 
lang und enthalten insgefamt 654 
Namen, lehtere 24. Gefallen find 
91, an Wunden geftorben 28, fchwer 
verwundet murden 246, vermißt 
werben 112, an Krankheiten geitor- 
ben zwölf, gefangen zwei, verwundet 
in unbeftimmtem Grabe 188. Wus 
dem Mitteliveften find: 


Aus der Morgenlüfte. 


Gefallen: Leutnant? Joſephh WM. 
Emery jr., Cinch, SU; Gerald %. 
Kelly, Marietta, C.; Zee 9. Wall, Ct. 
Lonis, Mo; Charles: T. Gardner, 
Louisville, Kye; Sergeanten William 
Loftelyoung, Maridfield, Wis.; Names 
Sebo, Teyton, D.; Noy Vingers, Ya 
GEroffe, Wis; Korporal Albert Weths 
erell, Sagifıatw, Mid.; Gemeine Koi. 
Ndams, 1438 Mohawf Str., Chicago; 
Mells Armitrong, Ridgefield, Waſh.; 
Stanley Coryell, Brotntown, Wis. ; 
Walter Etue, Bat City, Mich; Fred 
Fuerbad, Milivaufee, Wis; Alfred 
Groß. Shawano, Wis.; Rob Hopp, 
Milwaukee, Wis.; Albert Lams, Su— 
perior, Wis.; Herman Leiſtikow, Mil— 
waukee, Wis.; Leo Szezepanski, Aus 
burn, Mich.; Leonard A. Knutſon, Si— 
ſter Bay, Wis.; Robert Luecke, Sha— 
wano, Wis.; Douglas MeCloskey, Car— 
fon Eity, Mich.; Hugh M. Mancheſter, 
Detroit; Murray Mafon, Vlanıhards 
ville, Wis.; Merton Matmard, Lodi, 
Wis; Herma Otto Pardee, Ban City, 
Mich.; Charles E. Peebles, Erpital 
Eity, Mo.; Elmer I. Perkins, Hough: 
ton, Mich.; Edwards Banhede, 527 W. 
28. Blace, Chicago; Veter Wirketis, 
2310 Xeasitt Str., Chicago, 

Ar Wunden geitorben: Gemeine 
Charles 9. Murpho, Nufbferd, Min; 
Albert 9. RBohlmanı, Semward, Neb.; 
Miis Porter, Quality, Ky.; Harriſon 
Townſend, Seypmour, Tenn.; Charles 
H. Wunſch, St. Louis, Mo.; James 
Willard Blanchard, Kalamagoo, Mich. 

An Krankheit geſtorben: Gemeiner 
John D. MepPherſon, Weſt Toledo, O. 

Schwer verwundet: Leutnant Leon 
M. Gurda, Milwaukee, Wis.; Ser— 
geanten Eli Gabbard. MeKee, Ky.; 
Clarence R. Lanham, Lebanon, Ky.; 
Ralph P. Layne, 4022 N. Hamlin Ave., 
Chicago; Thomas A. Seſſions, Heber, 
Utah; Fred Sexton, Oneida, Tenn.; 
Albert Auguſt Ullenberg, Milwaukee, 
Wis.; Korporäle Harold W. Baldwin, 
Vattle Creek, Mich.; Jeſſe R. Blair, 
Evandville, Ind.; Tony Defalvo, Kan— 
jad City, Mo.; George U. Goodwin, 
Beaver Dann, Wiß.; Soleph 3. Hack jr., 
Rhinelander, Wis; Samuel X. Mes 
Adams, Hapversville, SiH.; Roc W. Mof;, 
Huntington, W. Va; Thomas Murphn, 
Monroe, Wi3.; Clarence W. Noe, Wet: 
more, Kan.; John B. Purdy, Brodheed, 
Wis; Willtam Theune, Cedar Grove, 
Wis; Frant X. Winfton, Star Cith, 
Ark; Hornift Lee D. Merrill, Pardee— 
ville, Wis.; Mechaniter Fred I. Allen, 
Rodtord, Ill.; Vernon Thumbly, 
Geary, Okla.; Joſeph O. Tyaat, 1137 
N. Richmond Str., Chicago: Schmied 
Fred M. Praſt, Michigan City, Ind.; 
Gemeine Siguard Anderſon, 1332 Ros— 
coe Str., Chicago; Ora A. Baldwin, 
MeLeansboro, Ill.; Kenneth L. Broo— 
kings, Monticello, Ark.; Odar A. Bus— 
by, Tabler, Okla.; Claude F. Chapman, 
Tuimlar, Mo; Gharled 2. Gohran, 
6217 ©. Barf Nve., Chicago; Heney 
Gaben, 5425 Galumet Ave, Chicago; 
Harold N. Ennefare, Beoria, II.; Nas 
than S. Eurrie, Bravo, Mich; Frant 
IN. Anderſon, Ludington, Mich; Mil: 
liam 9. Coffin, Lepering, Mich.; Geo, 
NR, Graben, Colorado Springs, Stol.; 
John A. Großfe, Bortage, Wis.; Auguit 
Knobpp, Janesville, Wis.; Edmund J. 
Brendergaft, 424 Oſt 48. Place, Chi— 
ceago; Reuben H. Dransfield, Indiang— 
polis, Ind.; Arthur J. Ellingſon, Cli— 
mar, Minn.; Vincent Geicewicz, 1749 
W. 20. Str, Chicago; Donald L. Gil— 
bert, Alanſon, Mich.; Walt. Leszezynki, 
Milwaulee, Wis.; Rollin Livick, Edger— 
ton, Wis.; Michael MeEntee, St. 
Louis, Mo.e; Havın Mesiiteid, Cleve- 
land, ©.; Clyde R. Peterjon, Roberts, 
Il; William M. Ragland, Chickaſha, 
Okla.; Leonard L. Smith, Lagrange, 
Ind.; Williem Strecker, Y15 S. Wa— 
baſh Ave., Chicago; Donald F. Watt, 
Steubenville, O.; Earl R. Wiſeman, 
Ewing, Neb.; Stanley Olinski, Albion, 
Mich.; Joſeph Zach, 4949 Hoyne Are., 
Chicago; Sergeant John Baker, Lan— 
jcalier, Sn; Korporäle Earl Bareus, 


Lberty, Ind.; Willard Cline, Joliet, 


| 





un 


SL; Paul %. Haworih, Elwovd, Neb.; | 


Fſeph S. Sikora, Milwankee, Wis.; 
NMecaniter James Deguelle, Olathe, 
Kol.; Gemeine Albert Anderfon, Bel 
bidere, II; Gerald A. Vediwell, Ins 
dDianola, Na.,; Victor Berihinery, 62 
10, Str, North Ghicane; George L. 
DBlader, Alerton, IU.; John I. Vlaier, 
Cresco, Ja.; Frant Buckingham, Prin— 
| ceton, Minn; Goncad N. % Vurfel, 
Reeſe, Did; Ya line, Pellton, 
Ztla; John E. Connelly, Battle Creek, 
Veb William F. Cook, Tecumſeh, 
Okla.; James Cronin, Northfield, 
Minn.; Frank B. Donahue, Lanſing. 
Mich.; Auguſt T. Eitzen, Maple Cith, 
Mich.; Wordie O. Elmore, Magnoligq, 
Ark.; Leslie NR. Fromby, Cadillae, 
Mich.; George A. Goodney, Republie, 
Mid; Arthur R. Hahn, Embden, N, 
Da; Richard M. Hancs, Tora, Ark; 
Vines E. Harris, Crawfordsville, Ark.; 
Fred W. Hartwick, Grand Rapids, 
Wich.; Harrifon Hatvs, Locuſt Grove, 
D.; Harvey mM. Head, 
Charles Henlen, Gilmore, Art; Wil: 
liam Hensley, Guage, Ky.; Fred Hod— 
ges, Stringtown, Oktla.; Forreſt Snow— 
den Howard, Cannelton, Ind.; Charles 
H. Knight, Iſhpeming, Mich.; Sebaſtia— 
no Palomora, Indianapolis, Ind.; 
Warren B. Redden, Stradwick, Ark.; 
Elmer V. Rice, Ellton, Mich.; Henry 
Nider, Deutſches Altenheim, Foreſt Pk.; 
Selen Rizzo, Detroit; Sol Roſenzweig, 

307 Newserrn Ave. Chicago; Albert 
Sadjon Nuby, Columbus, C.; C3wald 
4. Sandbera, Grantäburg, Wis.; Geo. 
Smith, 2553 Lincoln Ave, Chicago; 
Harry C. Snidle. Palmyra, Ill.; Syl⸗ 
beſter O'Connell, St. Louis: Frank J. 
Quinn, 1807 Grand Ave., Chicago; 
Rer L. Enyder, Ereiton, Ja; Paul 
Spivak, Detroit; Henry E. Streator, 
Wewoka, Okla. 

Vermißt: Korporal John Neſtor, 
Gary, And.; Gemeine Alfred M. Ans 
derfon, Nubicon, Wi3.; Gcorge D. Ba— 
ler, Peoria, Ill.; Elarence Barrett, 
Sieubenville, &.; Arthur W, Beinema, 
Janesbille, Wis.; John Vernard Vens 
jon, Frederic, Wis; Harriſon S. 
Broof3, Lumenburg, Mc; Carl 4. 
Bowling, Tuder, Ofla; William B. 
Tay, Mariba, Siy.; Erueit T. JIvey, 
Nellico, Tenn.; Emil F. Jackſon, Co— 
vington, Mich.; John M. Kelley, Sol— 
diers Grove, Wis.; Angus Miller, 
MeLeansboro, Ill.; Charles Ozment, 
Halls, Tenn.; Harry Rock, La Fahette, 
ande Ralph Campbell, Arcola, Ill.; 

oe Candrar, Minneapolis, Minn.; 
Robert 8. Chapman, Temijon, ©,; 
Walker Deaton, Quidjand, Ay.; Wil 
liam Derrick. Cleveland, O.; Michael 


* 


).5 
a.; 


- 


Floral, Ark.; 
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Die Ehlagtraft der Arbeit. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


ALS vernünftigen Garantiepreis für Nr. 1 nördligen Fri e 
und defien Gleihwerte in den’ Sauptmärkten wird dann feitgejegt: 
Work 82.394; Philadelphia $2.39; Baltimore und Newport Neims 
32.3834; Dulutl 52,221, Minnenpolis 2.2115: Chicago $2.265 
St. Louis 32.24; Kanfas City und Omaha $2.13; New Orleans und Gale 
|veiton 92.28: Tacoma, Scattle, Portland, Xftoria, San Yranzisfo und 
ss $2.20; Salt Zafe City, Great Falls, Vocatello und Spotane 
52.00, 9 

Eine unparteiiſche Kommiſſion wird im nächſten Frühjahr ernannt 
werden, um feſtzuſtellen, ob die höheren Koſten der Landarbeit und Ma— 
terialien eine Erhöhung jenes Preiſes rechtfertigen, und wie viel, um dem 
Landmann einen guten Ertrag zu ſichern, doch wird der Preisaufſchlag 
nur ſolchen gewährt werden, die zur nächſtjährigen Erntezeit ihren Wei— 
zen von 1918 bereits vermarktet haben, ſchreibt der Präſident weiter E— 
iſt die Abſicht aller Regierungszweige, dem Weizenbauer einen angemeſſe 
nen und anfeuernden Gewinn zu ſichern, um den gegenwärtigen Beſtand 
an Weizenland zu erhalten. In verſchiedenen Teilen des Landes finde ich 
große Meinungsverſchiedenheiten über den Mindeſtgarantiepreis. Es muß 
aber Allen offenkundig ſein, daß die dabei mitſprechenden Faltoren, die 
auf die höheren oder niederen Koſten der nächſtiährigen Ernteerzeugung 
Einfluß haben, erſt unmittelbar vor jener Ernte beſtimmt werden können.“ 

Nachdem der Präſident dann, wie oben angeführt, auf die Friedens 
möglichkeit hingewieſen hat, fährt er fort: „Trotzdem ſcheint es mir wün⸗ 
ſchenswert, um der Welt Vorräte an beiden Brotſtoffen ſicher zu ſtellen, 
indem der Landmann gegen die Preisſchwankungen auf ein weiteres Jahr 
geſchützt wird, die ſich aus der Ungewißheit der gegenwärtigen Lage erge⸗ 
ben und gegen die Spekulation, welche jene Ingewißheiten begleiten. An» 
dererieits ift es Mer, da vor Erhöhung diefer Verpflichtung um große” 
Summen mit den vorerwähnten Nififos und vor Erhöhung der Zaft der . 
Verbrauder zur gemejjener Zeit eine gründliche Unterfuchung jtattfinden 
muß, danır, wenn die einjchlägigen Tatjadhen befannt fein werden. 

„Sch bin überzeugt, dab mit diefer vorläufig feftgefegten Garantie 
und mit der Zuſicherung, daß unter allen Umſtänden Gerechtigkeit zu Teil. 
erden wird, der Landmann feine fhönen patriotiihen Anjtrengungen 
fortfegen wird, mit denen cr dem Lande bisher gedient hat; daß die Ne 
aierung Hug gehandelt haben wird, und dab der Verbraucher zufrieden 
fein wird, dah feine Interefien nicgt unnötig geopfert werden, daß biel- 
mehr jedem Element in der Sache zu gehöriger Zeit grimdliche und ges 
rechte Erwägung zu Teil werden wird.” 

Der gemeiniame Iandwirtfchaftliche Verrat der ZXebensmittelverwal- 
tung ımd des Neerbauamts hatten unlängit $2.46 al3 Mindejtpreig 

für 1919 empfohlen, einen Cent mehr als in der Acferbauverwilligungs- + 
vorlage, welde der Wräfident mit einem Meto belegt Hatte. 

Generaldireftor MeMdoo hat Eijenbahnbeamte und »angeftellte 
angewiejen, fi der Politik fernzuhalten. 

Die nationale Sandelsfanmerthat in einem Schreiben an Präfident 
Wilſon der Bundeshandelskommiſſion Amtsmißbrauch, Unfähigkeit und 
ungerehten Mikbranch aefchäftlicher Anterefien zum Vorwurf gemadjt. 

Rräfident Wilfon ditefte feine große Reife durd das ganze Land am 
30. September bier antreten. Er erwartet, fie m drei Wochen zu 
beendigen. 

Im Senat hat Gore, Okla. als Zuſatz zu der Ackerbauverwilligungs⸗ 
vorlage, welche die Einführung der Prohibition vom 1. Juli nächſten 
Jahres an bis nach erfolgter Abrüſtung verfügt, beantragt, den durch 
die große Dürre geſchädigten Landlenten 3150,000,000 als zeitweilige 
Hilfe zu bewilligen. 

Im Hauſe hat Ferris, Okla. in einer Rede heute darauf hingewieſen, 
daß große Ereigniſſe bedingten, daß dem Präſidenten diktatoriſche Voll— 
machten zugeſtanden wurden, nur Feinde der Republik könnten die 
Anſchuldigung erheben, daß der Pröſident ein Diktator ſei. 

Die hieſige Arbeitsverwaltung hat eine Liſte nicht notwendiger 
Betriebe zuſammengeſtellt und die Beſitzer ſolcher Geſchäfte erſucht, ihr 
männliches Perſonal zu entlaſſen. Nach dieſem Muſter mag die Regie⸗ 
rung künftig allgemein verfahren. Jeder Aushebungsbehörde im Lande 
werden drei Vertreter des Gewerkſchaftsverbandes zugeteilt werden, um 
zu hegutachten, ob Dienſtpflichtige zur Kriegsinduſtriearbeit notwendiger 
als zu wirklichem Kriegsdienſt ſind. Dieſe Vertrauensmänner werden 
von den Staaiszweigen des Bundesarbeitsdienſtes erkoren werden. In 
Ackerbaubezirken werden Vertreter der Landwirtſchaft Beiſitzer der Aus · 
hebungsbehörden werden. 

Gegen die Verfügung des Schatzamts, daß Krankenpfleger im Heer, 
wenn in Gefangenschaft geraten, für deren Dauer ihre Löhnung ber 
lieren, find WBrotejte eingegangen. 


| 


— 


D. 
N 


rerber, Gibjon, Min. 
Ana ber Mittagsliite. 


| Gefallen: Sergeanten Walter Blan— 
ferb, Demborn, Mich; Carl E. Mits 
telitat, Neiv Bolton, Mich.; Storporäle 
Rinton Moore, Yadyimitd, Wis.; Earl 
G. Wraſſe, Milwaukee, Wis.; Trom— 
peter Cecil Ogletree, Detroit; Gemeine 
Peyton Davis, Hickory. Ky.; Fred Me— 
Cann, Shullsburg, Wis.; Henry Nehr— 
| ai, Athens, Wis.; Sofeph Notting, 
Milwaukee, Bis; See IT. Stegall, 
Seneca, Mo.; Victor Zimmermann, 
Xuda, Wi3.; Eddie A. Anderjon, Win— 
|throp. Minn.; Harvey A. Barnes, Mil— 


Douglas, Braceville, Ill.; JoſephSheridan, St. Louis, Mo; Carmels 
Spitali, 1814 Nbdifon Str, Chicags. 

Verwundet in unbejtimmtem Grade 

- Eergeanten 1llvfjes NR. Melon, 
Misner, Neb.; Talbert N. Fraſer, 
Mooresville, And.; Walter Brikton 
Roſe, Tulſa, Olla.; Korporäle y0 D. 
Voslch, Yafayette, Tenn.; illiam 
Domrziski, 1716 N. Wood Str., Chi⸗ 
cago; Francis P. Williams, Eat Lis 
verpool, O.; Koch Rah R. Wynn, Cor⸗ 
ning, Ja.; Gemeine Alfred B. Amunde ' 
jon, Meintojd, Minn.; Kohn Bauer, 
SZanbsrn, Minn.; Baul Bernas, Cleves 
land, D.; Theodore R. Berner, Collis, 
Minn.; Leo X. Caffrey, Carb, SI; 


T 


x 


Lon GEverett Deatherage, Mannford, 
Iwaufee, Wis; Frant RW, Yonau, Mat | Ha; John P. Fink, Hancod, Mid.; 
ville, Wis.: Nernon E. Doww, Mirdenon, | Charles arrow, Pinconning, Mid); 
’ nn .,.%n om aan 1 — 9 24 33 
I Mich.; Andreas Steenfiſte, Deniſon, Elyde William Stice, Rowletts, Kh 
| a « Edwin Muftin, Turin, Mich; Io: ! Guy Edward Tallerdan, Elthart, Ind.; 
a, ri re er 2. >... de N M * Naht FR 
ſeph M Dion, Nockford, Ill.; Rolaͤnd Henry D. Walker, Naſhville, Mich.; 
|. Sinney, Detroitz Cotwin Reeſe, Pichael Aleſſi. 1413 Wobawt Stt. 
ZJuſins, O.; Kofeph Schloffer, Milwau- |Ehieags; John R. Browu, Purdum, 
e!Wis Neb.; Elmer N. Carlſon, Stromsburg, 
—⸗ * Neb.; Walter Carlton, Cheſaning 
An Wunde eſtorben: Sergeanten . „uhr 
or s Dos — zergeanien | Mic; William U. Gafb, Currhbille, 
Hagzlett F. Hahne, Danville, Ill.z Jeſſe my: Elnde E. Hoga, Eldred, ZIEL: 
D. Meblure, Monticello, Ill.; Korpo⸗ | Parc Spano Riedmont FM Ra: 86 
ral Walter Guſtav Schilling, Ft. AF. — YA ic 
Kg Fe |Vartanou, Baraga, Mich; Rudolph 
kinſon, Wis.; Koch Wilſon D. Holman, —B Arlington Heights DO, Nie 
64 (ar In . Ge tyra ua * pr Ds Bin 2 Im, “y 
Columbia, Tenn.; zemeine Frank 3138 nd 
— * * | ad Mary Briglio, 449 N. tr. 
Beanttler, Hannibal, Mo; _ en Ara igl Cool —— 
Blaul, 1936 Wolfram Str., Chicago; une Ann a ———— 
ame, "ann —— Genry C. Doxo, Troy, Kan.; Tim Ens⸗ 
Mike Brunner, ITmo Rivers, Wis.; 6346 
Fred L. Kirby, Elliott, Ja rud, St. Hilaire, Minn.; Arthur 2. 
ee . Ewold. Cagetowon. Nich Merrill 
An Krankheit geſtorben Gemeiner | Xemin, Tabor, Ja.; Ralph Stimberln, 
Gladwyn M. Saunders, Ada, Kan. Fairmout, W. Var; Joſeph W. Lew— 
Schwer verwundet: Leutnants Will Severance, Kan.; Cecil Lowerh, La— 
F. Goldſchmidt, 936 Sunnyſide Ave., tham, Mon; Carl Tı Medford, Wheat- 
Chicago; Percy E. Leſtourgeon, 5404 land, Otla.; „Emmett K. Mexrxriam, 
Thomas Str., Chicago; William P. Francesville, Ind.; Howard C. Middle 
Ward, Lakewood, O.; Sergeanten Als ton, Potme Cith, Mich; Gerald & 
mer Silas Pickard, Kalamazoo, Mich.; Tebbe, Perry, Otla.; Guſtav Wonlg, 
Wr, Henrh Sherman, Bad Are, Mich; | Dayton, ©.; Earl €. Wilfon, South 
Orren Eidney Thompjon, Texter, Miih.; | Milford, Ind. 
Fred W. Peterfon, Ainsworth, Ja.; Vermißt: Korporal Oscar A. Anz 
Korporäle Helland D. Eliaſon, Ander-derſon, Ellmound, Wis.; Gemeine Au⸗ 7 
ſon, Ind.; Joſeph R. Gough, Detroit; guſt A. Hedblom, Paskin, Wis.; John 
Robert Hampton, Manitowoc, Wis.; R. Newion, Little Muddy, Ky.; Auguſt 
Franklin Henxy, Hawarden, Ja.z, John VBadenhop, Napoleon, O.; Aſa Beart 
Powell, Kanſas City, Mo.; George Barton Cith, Mich.; Walter Beltz, 
Vail, 6539 Ingleſide Ave, Chicago; Frankfort, Ill.; Auguſt Braun, 


Jeſſe E. Beard, Rolla, Kan.; Harry J. Grove, Wis.; Howard L. Ford, 


Callentine, Wazerloo, Ja.; Frank Mer— 
tes, Fountain City, Wis.; Mechaniker 
John MeGuire, Detroit; Koch Earl G. 
Peterſon, Portage, Wis.; Gemeine Pe— 
ter Baich, Buchanan, Mich.; Lorraine 


| 


Weit 
age 
da 
Wayne, Ind.; Henry Freeje, Raymond, 
Minn.; Vernard Frohn, Highland; 
Ill.; John Getinger, Shadyſide 
Harıy C. Goedelmann, Redbud, Ig 
Moſes J. Goulet, Kawkawlin, Mich 


Barnaby, Grand Rapids, Mich.; Arthur Henry Hanſon, MeLeod, N. Dak. Cha— 


J. Berthiſume, Detroit; MeKinley Bi- Hetzinger, 


I 1hop, PBonjellico, NY; 


2» 


Gullickſon, Menominee, Wi Charles 
J. Hug, Detroit; George Keiner, Ma— 
difon, ©. Dak; Erwiy H. Lewis, Con— 
cordia, San.; John 8. Mllen, Atchinz 
fon, San.; Oscar Appelietb, Clartö- 
field, Minn.; Lert ©. Barker, Mt. Ele- 
mens, Mich.; Lloyd E. Beach, Eurela 
Springs, Ark; Arthur Serome Beder, 
Merrill, Mich.; Luther Vedner, Nhoda, 
Ky.; Vernon E. Boekeloo, Kalamazoo, 
Mich. Michgei A. Delia, 948 W. 
Grand Ave., Chieago; John A. Duncan, 
Wapella, I; Minard J. Enright, 
Rawſon, On; Raymond K. Entwiſtle, 
5434 Hyde Park Blod., Chicago; An— 
drew H. Foreman, Columbus, O.; 
Charles W. Gibſon, Algona, Ja.; Wal— 
lace L. Groß, Pemberton, O.; Benj. T. 
Harbill, Humphrey, Ark; Claud W. 
Hirit, Veloit, Wis; James Staitar, Te- 
Itroit;z Nra D. Hitner, Nadfonville,. SI; 
Stanley MeBride, Harbor Springs, 
Mich.; Don Aibro Meflie, Webberpille, 
Mich.; Frant X Marficie, Couth Oma: 
da, Neb.; John E. Niederhaufer, Mons 
xoc, Wis; Steve Notb, Cleveland, C.; 
Delmar A. Scttle, Malta, D.; Names 
Shanley, Vaitle Excel, Mid.; 


2.) 


| 


Alton, SI; 


Rilliam 9 


Fred Fontana, |Horton, Nod Springs, Ark; Charkey 
734 Oft 104. Str, Chicago; Charlez |‘. Rabef, Huthinfon, Minn.; Edivard 


2. Marfle, Barton, W, Va; Edward 
C. Michels, Aldion, SI.; Arel 2. Sans 
nis, Korman, N. Dat; Emmilt & 
Sharber, White Plains, Sy; Shlbefler 
Tomberlain, Vrainerd, Minn.; James 
Volt, Cleveland, O.; Ralph 3. Walton, 
Brawning, Ill.; Carl %. Willinfon, 
Grant Aunction, Kol. a 
Gefangen: Leutnant Robert: 8... 
Browning, Minneapolis, Minn. ee 
Aus der Wlottenlifte, 
Gefallen: Gemeine Gerald €, 
Pittsford, Mich.; Orbille U. 
Litchfield, Minn. Eu 
er —— — 'e 
phen 8. Dorjef, Toledo, O,; "Beo‘ 
Hartmann, Sandusty, DO; May: 
White, Campbell Hill, U. £ 
Bervundet in unbeſtimmiem 
— Kod Mile T. Grucela 
Gemeine Yojeph C. Clark, Wartrare 
Tenn.; Kofepp 2. Conrow 
Eity,Mo.;, James 9. Eagar, Hutrrica 
Utah; Francis Geelan, Pankton, 
Dat.; Roy U. Hi, 


Q r, ectör, 
Batperd, af u 





‚wird diefe Anzeige in „irgend einer 

I“ „irgendivo“ Iejen. Gr wird 

Bud willen, daiı Ahr fie left; vorans- 

bafı Ihr jdmell handelt. und ihm 
ein SEmileage“ Buch heute ſchidt. 

E gibt Waiſen in der Armee und fie 

brauchen irgend einen gutherzigen 

der fie aboptirt und darnadı 

ba; „fie” im Lager angemeiiene 

finden. — „Smilenge” 

für Eud) beiorgen. 


„Seid darauf bedacht, 
 dasser in 


hr fönnt das heute tun, indem Ihr ihm ein „Smileage”. 

Buch fchieft. „Smileage“ verfchafft ihm Zutritt zu_ei« 

nem Sager-Theater, wo er die beiten dramatifchen Ca⸗ 

lente, die am Broadway Erfolg gehabt haben, erſte Daudeville- 

„Stars" fehen und die vorzüglichften Dorlefungen hören fann 

für einen faum nennenswerten Betrag. Diefe Unterhaltung er» 

höht feine Tüchtigfeit und macht ihn doppelt wertvoll für Onfel 

Sam und doppelt gefährlich für Kaifer Bill. Es befchleunigt 

die Herbeiführung eines fiegreichen Sriedens. Rönnt Ihr ja 
gen, da& Ihr Eure volle Pflicht getan habt? 

Der Arieg verlangt Opfer. Er bringt die feinigen dar. — 
Diefer Junge, der die Annehmlichkeiten und Ueppigfeiten auf 
gegeben hat, welche Ihr genießt durch die Gefahren und das 
harte.Seben an der Sront. Der Tod ift bereit, ihm die hend zu 
fehütteln, der Sternenvegen der Gefchoffe Tadet ihn zu feinem 
Ende ein — Me Geier Preifen über feinem Haupte. Wie arm 
felig find da Eure Opfer im Dergleich zu den feinigen. 

Diefer Junge befindet fich jegt in dem Ausbildungslager, 
um fich fertig zu machen für den Ruf „nach drüben”. Rraft 
und Mut verleiht ihm die Moral des Heeres. Moral — und 
Yapoleon fagte, daß es ohne Moral feine Armee gäbe — erhält 
er durch unaufhörlichen, ermüdenden Drill und durch gejunde 
Unterhaltung. Das Eine ift fo wichtig, wie das Andere. Das 
Romite für Ausbildungslager-Befchäftigungen hat das eing 
Programm zufammengeftellt, Gen. Perihing das andere. — 
Zahlreiche Stars haben freiwillig ihre Dienfte angeboten. Eu 
tft es überlaffen, mit ihnen Hand in Hand zu arbeiten. Rau 
heute ein „Smileage”-Buch und macht einen Soldaten glüdli 

Gefchäftsleute und Ange 
ftellte find erfucht, jedem ih⸗ 
rer Jungen, der jett in den 
Ausbildungslagern ift, in je⸗ 
dem Monat ein „Smileage”- 
Buch zu fenden. 


Western Office, 
War Dept. Smileage Committee, 


1629 Monroo Bldg., Chicago. 
er EEE ERBE BES Ze BEE 
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wird 
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Kabkaihen beireifs Der „Smilenge” 
Bücher. 


find Bier, bie NKoıbond 


er lacht“ 
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Ekligzze von E. Fahrow. 


Vor ihrem lodernden Kamin ſaß 
Frau Julia Dekkens und hörte zu, 
wie ihr Herr Bronſtorp von ſeinen 
Juwelen erzählte. 

Sie tat nicht nur intereffiert, fon- 
bern fie war ed wirklich, denn Herr 
Bronftorp war derjenige unter ihren 
„Hreiern“, der es ernjt meinte, wäh: 
rend fie bei all den andern nie ganz 
Sicher war. Sie nannte fie auch nur 
insgefamt „tyreier“, meil ihr bas 
Wort Verehrer nicht zufagte — ans 
dere, unparteiifche Leute hätten mohl 
gemeint, daß man eine fo hükfche und 
immerhin wohlhabende Witwe mie fie, 
lange huldigend ummerben fönne, 
ohne gerade an eine Heirat zu benten. 

Sie war übrigens gar nicht erpicht 
auf eine Heirat im allgemeinen; bo 
Bronftorp befah mehrere Eigenfchaf 
ten, die ihn in ihren Augen als Gat- 
ten fehr empfehlenöwert machten: er 
hatte ein Gut, mehrere Quruspferde 


z 


machte er ihr in einer befonderen, re= 
fervierten Weife den Hof, die ihr ge- 
fiel. E3 war doch etwas anderes ala 
die ewig aleichen Liebesbeteuerungen 
und Boufettiendungen ihrer anderen 
Belannten. 


Ihre Sumelenfammlung, begonn 


Julia — doch gleich unterbrach er ſie. 
Seine feine, nervöſe Hand ausſtrek— 
tend ſagte er: 


iſt ja ganz und gar nicht am Platze! 
Ich habe eine Vorliebe für beſtimmte, 
kleine Dinge, die gar nicht ſo beſon— 
ders wertvoll zu ſein brauchen, wenn 
ſie nur ſelten ſind! Zum Beiſpiel 
dieſe Alerandrite — es iſt im Grunde 
ja ein Unſirn, daß die Dinger ſo 
teuer bezahlt werden, denn ſie gehören 
nicht einmal zu den edelſten Steinen 
— aber ſie ſind doch nun einmal ſo 
ſelten! 

Und ſie ſind reizend! rief Julia. 


liebe für dieſe Steine ſehr gut und 
teile ſie — es iſt etwas ſo Geheim— 
nisvolles — ein grüner Stein, der 


bei Lampenlicht rot wird! Und tein | 
| 


Menih mei, warum. diefer Farben: 


mwechjel entj:eht! Und warum er nur | 


bei Kerzen- und Zampen=, aber nicht 
bei Glühlicht entiteht. 

Ya, es ift jonderbar! mieberholte| 
San Bront'orp. Ich bedaure, daß 
meine Geſundheit mir nicht erlaubt, 
bei dieſer Jahreszeit nach Rußland zu 
reiſen, ſonſt würde ich es tun, nur um 
mir noch einige Alexandrite zu holen. 

Sie werden nu: in Rußland, und 


Sa, eben deshalb find fie ja fo 
felten. 

Und wenn Sie nun nod) ein paar 
Alerandrite hätten, was würden Sie 
damit tun? Ich weiß doch, daß Gie 
ftet8 nur Schmudgegenftände aus 
Schäten anfertigen laffen und nicht 
wie fo viele Sammler die Steine in 
einem Kaften aufbewahren? 

‘ch mürbe jedenfalls einen Hal3- 


Ihmud daraus arbeiten laffen. Auf 


einem weißen Halſe und beſonders zu 
blondem Haar ſehen die Steine au— 
ßerordentlich ſchön aus. 


Mal, daß Bronſtorp eine ſolche An— 
ſpielung machte. 


Ich reiſe nächſte Woche, wie Sie 


wiſſen, nach Rußland, da kann ich 
Ihnen ja, wenn Sie wünſchen, einige 
Alexandrite mitbringen. 

Sie reiſen ſchon wieder hin? Aber, 
meine teure, gnädige Frau, dies iſt 
das dritte Mal in dieſem Jahr, daß 
Sie die weite Reiſe machen! | 

Sie milfen ja, dak ich eine Schwe= 
fter in Peteröburg verheiratet habe. | 
Sch fahre auch fehr gern Hin, denn ich | 
ichmuggle für mein Leben gern! 

Herr Bronjtorp jah die hübfche 
Frau mit einem eigentümlichen Mu3- 
drud an. Er hielt fi) für einen qro- 
Ben Piychologen, und vielleicht war | 
er e& aud), im Gegenfab zu den bie- 
len anderen Leuten, die jich ebenfalls | 
dafür halten, oyne e3 im minbdeften zu 
fein. | 

Mie fann man nur fehmuageln! | 
fagte er mißbilligend. E3 ilt ein fpe= | 
zififch mweibliches Veranügen, alaube | 
ich, und ich beareife e3 nicht. 

Julia lachte. Sie wippte mit dem | 
winzigen Ladfchuh leife auf und ab| 
und fagte nicht3. Aber in ihren grauen 
Augen fehimmerte ein flimmerndeg | 
Licht. Sie dachte daran, dah e3 eben! 
ein mweihliches Vergnügen jei, einen! 
anderen befiert zu haben, durch Lift | 
und Schlauyeit, wenn e3 nicht anders | 
ging. E3 blieb aber doch immer ein 
Sieg. 

Er wird ſich ſchon freuen, wenn ich 
ihm die Alexandrite ſo ohne Zoll 
heimbringe! dadh:: ſie weiter. Denn er 
iſt doch etwas rechneriſch veranlagt, 
übrigens wäre es ja noch ſchöner, 
wenn man ſo winzige Gegenſtände 
wie ein paoer Edelſteine nicht ohne 


| 





meitereö über die Grenze [chmuggeln ! yar 
se tönnte! D 


5 


te find doch fo leicht zu ver= | 


D, ih bitte Sie! Diefe Bezeichnung | 


| 


Sch verjtehe die augenblidliche Vor: | 


a 


mu 
| Hand. und Neifegepäd an der Grenz 
| unterfuchen laffen. 


nur in einem dem Zaren gehörigen | 


Dergiwerk gefunden, mit wahr? | omte bligte fie durch feine Gläfer 


grimmig an, Er warf in ihrem Hanb- | 
gepäd alles durcheinander und fchien N 


‚den Sie doch eine auf! 


Xulia errötete vor Vergnügen, fie | s — — 
war blond, und es war nicht das erſte dar in der die Steine ſich befanden. 


| 
| 
| E 


Warum hat man denn mic) in dem 
Verdacht, daß ich ſchmuggle? fragte 
ſie die Frau. Es ſind da draußen 
doch mehr Damen, die man ganz un⸗ 
behelligt läßt. 

Vielleicht iſt Madame ſehr oft über 
die Grenze gekommen? In dieſem 
Fall wird man immer leicht miß— 
trauiſch. 

Alſo das war es! Man war auf— 
merkſam auf ſie geworden, weil ſie ſo 
häufig dieſe Reiſe machte! Das amü— 
ſierte nun geradezu die leichtherzige 
Julia, und ſie erzählte ihrer Schwe— 
ſter dabon wie von einem guten 
Spaſſe. 

Aber ich werde mich rächen! ſagte 


ſie. Auf dem Heimwege werde ich ven | N 


Leuten zeigen, wie man ſchmuggeln 


Fr wenn man will! &o fam e3, 


daß etwa vierzehn Tage fpäter Julia 
u zu ihrer Rüdreife 
traf. 

Sie hatte feh3 mwunderfchöne Ale: 


— natürlich bei ſechs verſchie— 
denen Juwelenhändler 
und er liebte das Reiſen. Außerdem — 


erſtanden, 
und es waren cinige prachtvolle 
Stücke darunter, die bei Tage ſma— 
ragdgrün und bei Abend rubinrot 
waren. Bei dieſen Steinen kam es 
nicht nur auf die Größe, ſondern eben 
auf das Farbenſpiel an, das ſehr ver— 
ſchieden ausfiel. 


Nun kaufte Julia ein Dutzend 


——— Orangen und ſetzte ſich da-⸗ 


mit in ihr Zimmer. 

Sorgfältig hob ſie von einer beſon— 
ders reifen Frucht das Blütenſtielchen 
aus und verſenkte in ſeitlicher Rich— 
tung ihre Alexandrite in das Innere 
der Apfelſine. 

Es ging ganz leicht, und man ſah 


der Frucht von außen nichts von ih— 
| rem foftbaren Inhalt an. 


Nun galt e3, das Blütenftielchen 
ben neuem fo feft einzufügen, daß es 
nicht herauäfiel. Und dies bemertitel- 
ligte Julia mit Geduld und Mühe, 
indem fie einen feinen Gilberbraht 


bindurchzog und fchraubenartig hin= | 


E Türfifche Badchandtüch 


eindrehte. 
So! fagte fie nah vollendetem 
erie. Yebt wollen mir fehen, ob id) 
vie Zollbeamten befhummeln kann 
oder nicht! 

Sie faagte nicht „betrügen“. Welche 
Dame bätt: au) nicht einen Abſcheu 
bor diefem Wort! 

Alles gina-aut big zur Grenze. 

Julia hatte fieken oder acht Dran- 


gen in ihre Reifetafche getan, mo ſich J 
aud noch Schofolade und andere Er: | 
friſchungen vorfanden. Dieſe Taſche # 
Ite ſie ebenſo wie alles andere 


Der bebrillte und bärtige Zollbe— 


erpicht darauf zu ſein, daß ſie durch— 


aus etwas Verbotenes mit fich füh- | 


ren müffe. 


Mas haben Sie da noch in Zhrer | 
Handtafche? fragte er zuletzt. Mein 


Gott, Orangen! Es iſt ja ſchrecklich, 
pie man hier geplagt rich! Glauben 
Sie vielleicht, daß in den Drangen 
Geheimniffe fteden? Da! Bitte, fchnei- 


Und mit entrüftete: Miene bot Xu- 
lia dem Beamten gerade bie Orange 


Der Brave war c ver jehr aerilien. 
lteden! Aber Du bift mir nun einmal 


berbädhtiaq, meine Stleine! 
nahm mit einem fnöttifchen Lächeln 


: ; * 
eine andere Orange aus der Reiſeta-3 


ſche und ſchnitt ſie durch. 
Ringsum erſchallte 'autes Geläch— 
ter von ſeiten der Reiſenden, die na— 


türlich fi bie hübfche, elenante Dame | 
|Martei ergriffen und ımpört über die | J 


Cchhnüffelei de3 Beamten waren. 

Beſchämt ließ der Mann die zer- 
Ichnittene Orange Tiegen und minfte 
Sulia, dat fie ae,en könne. 

Sch werde mi befchiveren! Taate 
diefe mit tief gefräntt‘- “Niene. Man 
behandelt mich hier wie eineSchmugg- 
lerin — de werde ich mir in Zufunft 
nicht gefallen laſſen! 

Und mit ihrer Reitetıfche am Arm 
fiicq fie wieder in ihr Coupe um dort, 
ungeſehen und vorTriumph ſtrahlend, 
ihre köſtliche Orange von neuem ſicher 
zu verwahren. — 

Ja, ſie hatte wieder einmal geſiegt! 

Sie war nicht auf einem Unrecht 
zu ertappen — ſie nicht! 

Unrecht tun, das mußte jeder 
Menſch einmal hier und da — dachte 
Julia. Aber ſich dabei erwiſchen laſ— 
und für nichts Hatte fie fo viel Ver— 
achtung ie für Dummheit. 

Am Tage nah ihrer Nüdkunft | 
wartete fie an ihrem Kamin wieder | 
ceuf Kan Bronftorp. 

Sie hatte ihm die Mlerandrite ge= | 
fandt und dazu in einem hriteren 
Briefen aefchrieben, wie fie diefelben | 
über die Grenze gebracht hatte. | 

Shre arauen Augen flimmerten je: | 
besmal in luftigem Glanze, wenn fie 
an dachte, iwie fie den Zollmen— 
chen überliftet hatte! E3 war ihr ein 
fo eigener Genuß, biefes Be — —- 


e bachte — in der (Frucht, die Du | 
mir ankieteft, wird wohl freilich nichts | $ 


Und erW 


1 
' 


ven — o nein, da3 mar ja zu — 


m ” — 


Beſucht 
die große 
U. 8. War 
Exposition 

im 
Grant Bar. 


—ñ— e'e 


Nicht 


Leſet unſere An 


BR EDER U 


MI 
AT PAULENA ST. 
Schuhe, das Baar zu $1 


alle Größen in den folgenden Moden: 


Patentleder Tanen-Ozxfords, Paar 
Mattleder Damen: Oxfords, Paar 


$ 
Damenpumps und Oxfords, nicht — — 


dartien, das Paar 
P 


Lack- u. Mattleder-Damenſchuhe, Paar. ..81 
Schwarze Canvas Damenknöpfſchuhe, Pr. 81 
Schwarze Canvas-Damenſchnürſchuhe, P..81 
Weiße Canv. Damenknöpfſchuhe, Paar. . .81 
tle Gents Lederſchuhe, Größen bis 


Er :it 


J Watte⸗Batti 


- st 


Zum Püllen von GComforters, 

2 Größe 72 bei 90 Zoll, weibe 
Corte — fpeziell — bie Rolle 
zu 


a Gebleichter Muslin 
Gebleihter Mudlin, 36 Zoll 
breit, feiner weicher Leinen-Fis 
nifd, frei don Dreffing — am 
N Dienstag, 4 Yards für 


er 


Mit fanch farbiger Borte — 
J aus doppelt wiſted Garn ge— 
J macht, extra große Eorte; die 


J Kopfkiſſen 
J mMit fauch Art Ticking bezo— 


gene Federliſſen — mit ſani— 
tären Federn geſfüllt — das 





Gebleichter Bettuchſtoff, zwei 
Dards breit, ſchwerer runder 

Faden — Fabrik-ESeconds“ — 
A 2 Yarbs für 


si 


hi — 

I Merc. Tafeldamajt 
Merceriiierter Tafeldamaft — 

feiner Catin:Finif), eine aroße 

Muitern; 

die 89c Gorte, fpezicll, 2 Yards 

für 


Auswahl von fanch 


51 


u Mercerized Servietten 

Mercerifierte Servietten, ge— 
füumt, große Corte, mit büb- 
J ſchen Blumenmuftern — am 
Mi Dienstag 6 fit 


si 


a Tapeten 
Auf dem Hauptfloor. — Zins 
merpactien, 10 Rollen Wand, 

FM 6 Rollen Dede, 18 Pards VBorte, 
MH die Zimmerpartie für 


JIFirniß 
und 


Gallonen an 
— die Gallone 


Firniſz für Fußböden 
Holzwerk; nur 2 
einen Kunden 


Thos. J. Webs friſch geröſte⸗ 


ter Kaffee — die 
Pfund Büchſe für 1 
81 


White 
I Country 


B:: 
ri) 


Hebe, ba3 neue Mild)- 
Prodult, 10 Büchſen 
für nur 

White Pearl Makaroni 


12 


ſen für 


| 
* nen —i 

fpeaiell 

file nur 


m oder Spaghetti — 

B Badete fürn erereeeenen- 
Ausgeſuchte lleine Navy 

Vohnen — 8 Pfund 

für nur 


4 
» drei 2-U 
Ri für nur 


vn. 


22:taratige 
Goldfronen— 
zu nur 


56.00 


4 


2 


—S 


JR 


Platten — jo niedrig 
vie 


ee EI 


N Füllungen — jo niedrig 
vie 
Gas angewendet. — Leite Abzablungen, 


Be 


2 


gend mit herzlichjtem Dante für Yhre 
Liebenswürbdigleit die Steine zu Fü— 


ben zu legen, welche Sie für mich zu | 


beforgen fo gütig waren. — ‘ch hatte 
feine Zeit mehr, fie in eine Brofch: 
oder dergleichen fajfen zu laffen, weil 
ich heute Abend meine Reife nach dem 
Orient antrete, von ber ich Ihnen 
Schon lange andeutete.— E3 ijt wahr, 
daß ich noch bis vor furzem glaubte, 
biefe Reife nicht allein, fondern zu 
zweien antreten zu fünnen; aber ich 


| bebe gefehen, da der Kamerad, den 


ich für diefe Reife in Ausficht genom- 
men, fich doch nicht ganz dazu eignet. 
— Denn denfen Sie, ich habe ent: 


Tzevvin 


| 


| 

| 

| Griffen — fpegiell am Diens— 
| dag au 


Stüde für 


Heweſt Marte Port 
und Beans — 7 


Ausgefuhte Domeitic Sarbi- 


Swift's Beef Extrakt, 


DR. GOLDSTEIN, 


13%, da3 Paar 
Alle Gröten in folgenden Moden: 


Ganvas Sport-Orfords für ** 


men, das Paar zu 

Weite Canvas Pumps für Damen, Baar .... 

Schwarze Gandas Common Senfe Schnür- 
fhube für Damen, Paar zu 

Allover Paten Anke Strap Mary Jancs 
für Miffes und Kinder, Baar 

Schwarze Ganvas Knöpf- und Schnürſchuhe 
für Kinder, das Paar 


Leder Gloth Top Kinderfhupe, Baar au...... $1 
Shwarze Leder Männer-Hausflipperd Paar, $1 
Rouhfarb, Leder Männer-Hausflippers, Baar, $1 


“ 
Männer 
Sporthembden für Männer — 
aus gewünfchten Etrfien; wer 
$1.00 — zum halben Preis — 
zwei für 


| 


si 


| Damenleibchen 


Neine Globe:Zeide Vodice od, 
Leibhen, mit fanch Epiren-Top, 
fie find vorzüglich aeformt, alle 
verfelt paſſend; 
81.50 verlauft, zu 


Unterzeng 
65e ſhaped Damenleibchen nd. 
Veinfleider, fein geripptedaum: 
wolle, gute bolle Größen; ge» 
macht, um einen bieg höheren 
Preis zu bringen; zwei für.... 


| Negenfchirme 
Nesenihirme für Damen und 
Männer, mit Tape Edge Ame: 
rican Zaffeta bezogen, einfadhe 
| Griffe — regulärer $1.2 
Dienstag öl eeeeeecec- 


I 
| 
5 | 
| 
H 


5 Wert, 


| 


| 58 Dreite Schwerer Nubuflon | 
Granite Ingrain Teppich), wend« | 
bar, hübſche Muſſer, für Trep— | 
ven oder SHallenläufer, affort. 


Farben, 4 Yards für 


I Marguijette 

| Keiß und ceream merceriiier- 
te5 Marquifette, Filet Gewebe 
36 Boll breit, volle Bolts, feine 
| Qualität; vegulärer 296 Wert; 
BEE scene aaa 





Plate Rad 


Miort. Partie Wand Plate» 
Racks und Uhren-Shelves, die 
Auswahl von Stilen, Golden 
Oak und Early Englifh Finiſh, 
mwert .bi3 $3,00, zu mur 


31 


Waſchkeſſel 
Nr. 8 galvaniſierte Waſch- 
leſſel mit Blechdeckel und Drop— 


| 


| Wafhbanf 
| Zuſammenlegbare Waſchbank, 
aus Tannenholz gemacht, ſehr 


fiark Tonftruiert, wert $175 —., 
D 


Linen oder Old 
Seife, 19 e fı : 
7 Büchſen für... 


| 
} 
7 Büch⸗ 61 
Towel Sack verpackt — 
der Sack für 
nt Del oder Senf, 
12 BVüchſen 


$1 
$1. 


Fluſh — 5 Büchſen 


für nur 


ten, 9 Palete für 
nur 


nzen Jars 


ED ER ET 


| 


N 


| breit, febe glänzender Finifh, 


reguläre zu 6 
| 
| 
| Eine nroße Auswahl von Ea- 
| 
lität; Yard au 


81 


— 


si 


Banner Diarte frifch geröfte- 
ter Staffce, in 4 Pfund 


Kil Obor ober Sani 


Energhy Waſch⸗Tablet⸗ 


mern 


zeige in Der morgigen ‚„‚Abendpoft‘ 


oppelte 
„S & 5" 
Grüne 
mps 


is 


Männer-Hojen 

Einzelne Männer: 
bofen, fpezielle blaue 
Cerge, Iobf. Shali u. 
geitreift, meit gem., 
alle gut $2 bis $2.50 


wert; Größen $1 


30—42, zu.. 


Tabak 


Whip hochfeiner Rauchtabak, 
für Pfeife oder Zigaretten — 
15c Büchfen — 

10 für 


Zigarren 


Min Brimrofe 5e Domeftie 
Zigarren, ganz jpeziell, (2 His 
ten an einen Stunden), $1 


Kiite don 50 zu 


u 


Zn 


Franzöſiſche Serges 
| 42 Zoll breite, feine twilled 
| franz. Cerges, eine gute Auss 


wahl don Farben, wert $1.50; 
Yard zu 


I 
| die 


' Sutter-Satin 
| Iutter Eeide-Tatin, 36 Bolt 


eine grobe Auswahl von Far: 
ben; die Yard zu 


Fancy Seiden-Shirting 


si. 


— — — —— — 


tinſtreiſen, wäſcht ſich gut — 
paſſend ſr Damen⸗Waiſts oder 
Männerhemden; die 31.50 Qua— 


Merc. Kleiderpoplin 
Merceriſiertes Kleider⸗Poplin, 
ſehr ſeideartiger Finiſh, viele 
helle und dunlle Farben, ganze 
Stücke; 3 Yards für 


Kleider-Ginghan 
Eine große Auswahl vonKlel⸗ 
der:Gingham, fancy geftreift, 


twäfcht fiy aut; die reguläre 39c 
| Eorte; 4 Varb3 für 


Weißer Shaferf 


Weiher Shaker » ylancıl, 27 
Holl breit, fhiwerer Nap an beis 

| den Ceiten; fpeziell am Diend« 
tag, 49 

| Weißes Longeloth 

| 36 Zoll Greited Longeloth — 

| feiner mweider Chamois-Finifh, 

| für feine Nadelarbeit paffend; 


| 
| 4 Dards für 


si 


ards3 für 





$1 


— — —— — 
ö — ⸗—— — 


Dachpappe 


Zeine ſandbedecte Dachvappe, 
| baffend für Nemifen od. Ställe, 
in Rollen dot 108 Duadratfuß, 
die Rolle zu 


Suit Caſes 

28z3ðllige Große braune Fibre 
| Suit Caſes, ſehr bübfh und 
dauerbaft, regulärer $1.50 Wert 
| Paslell Alb z.0u000un cn n0na * 


OEEFäIIES 


Eurcka Brand ausge⸗ 
1 | fuchte frühe Juni⸗Erb 


fen, 


Zatel, ber neue Yrüpitüdd. B 
$1 Eocoa — fünf % Pd. $1 
n 


Quaker Toaſted Corn 
Flakes, 12 Palete 
für nur 

Ausgeſuchter Puget 
Sound roſa Lachs — 
5 Büchſen für 

3 will Tieffee Hum- 
mer — fünf %_ Pfund 
Bücfen für 


$1 
81 


== Dr. HIRSCH 


Kr v * 


16. Jahr bei Wieboldt's, ſagt: 


„Es iſt durchaus nicht nötig, daß ſo viele entzündete und ſchwache Augen 


exiſtieren“. 


Gute Gläſer verhüten die meiſten Augenbeſchwerden, und es 


iſt beſſer, ſie mit guten Gläſern zu verhüten, denn gute Gläſer machen 4J 


ſchwache Augen ſtark und verhüten Entzündung der Augen. 


maſſiv goldene Gläſer, komplett, 83. 


E. G. Springs oder Adjuſtieren frei 


warf ſie ſchließlich den Brief in's 
Feuer. 

Ich habe ihn zuweilen einen Pe— 
danten genannt, murmelte ſie, aber 
ich irrte mich. Er ift nicht nur ein 
' Bedant, fondern ein Ejel. 

| Und jie beitellte ven Wagen, um 
lin die Oper zu fahren. 


| Ein loyaler Kanarienvogel. 


Es war zur Zeit der engliſchen 
Revolution von 1688, welche Jakob 
II. außer Landes trieb. Ein ge— 
wiſſer Mordant Earl von Peter 





Dieſe Woche 


0. — Linien da3 erite Jahr frei ums 


getauscht. — Frei: Neue Goldichrauben oder Nezementieren oder goldene 


und gern gemadt. 


I 

‚feine umfangreihe Rodtafche barg, 
mit fid) führend, fehr Häufig das 
Kaffehaus, und wartete auf eine 
'günjtige Gelegenhei, den Umtaufc) 
zu bewerfitelligen. Das gelang ihm , 
eines Teaes, als die Wirtin fid) für 
‚einige Minuten entfernte, Zu jener 
Zeit brach die Revolution aus, und 
K Carl hütete ji) wohl, vorläufig 
|iwieder an dem Orte feines Ver: 
brechens zu erſcheinen. Sein Ge— 
wiſſen ließ ihm jedoch keine Ruhe, 
und eines Tages betrat er das Lo— 
kal wieder, in der Abſicht, der ge— 
ſchädigten Frau eine größere Sum— 


| ſtecken! 


Smileage Koupon Bitte, fagte Bronftorp, bringen Sie) 


Western Office, 
War Dept. Smileage Committee, 
1629 Monroe Bidg., Chicago. 


Bitte, geben Sie meine Beftellung anf „Emilenge”- 
Bücher auf, wie unten angegeben 


...$5 „Smileage”-Büder 


r die nen Gelbaten zur m in 
Diberib atern, Ziberty Belten ufw., Ranton- 


er 


zmee und Bager der Natior 
in ben Bereinigten Staaten berestigen. 


m werd unter Aufſicht des 
—— bon Dem 35 ce 
Committee“ heraußgegeben. 


—— mit 20 Roubons Halten $1 
Fa y mit 100 Roubons 
—— ei u, fünf bis — —— 
en au . 
“Büher inne benubt werben 
Pi n nur vv 
— Beeren ber Natlonal-&irmee und in 
der Nattonalgarde. 
“Büßer Tönnen n Ranbe 
ger teilen eatlenge” if Gefauft twer- 
Bud ift Blah für Namen ded Golda- 
! u on, die ed fSidt. „Smi- 
AI ART 
wenn fie von einem —3* b 


Deater baut, ataufe- 
Ein boinänbiges Yergelanike ber 
Ht sufammengeftellt. 


> 
Ä 


...$1 „Smileage”-Bücder 


.—.._.— netter 
Meine Udrefle. —— 


e⸗ 


Ich lege ch ôůûôû» ee 


— Volt aber ErprehWelbanwetfung) 


Beadtung: YUurträge dv erdalb Stadt en gefand! 
u wech „burg Biel A ober ge Tde 
— Gar Keine, ln 

ra! ” 

Bafbingion, . €. 


N 


E — Beim Seirat3vermittler. — 
Nunger Ehemenn: „Sie. hat, mir 
Sch hHunderttaufend Mark verjpro- 
den und jet hat jie faum Zehn- 
taufend!” — Vermittler: „Nun, ic) 
hab’ Ihnen doch gejagt, fie hat ei» 
nen Heinen Sprachfehler!* _ 


r y 


ere 


II 
(il 
FRRLER 
\ 
HL 


HH) Ih 
N 


Shummeln! borongb, hatte jid) jterblih in eine | me für den entführten Kiebling zu 
f — 4 14 Fr . . — * 
te € ; 63 dauerte lange, biß heute Vron- | Dedt, daß, befagt'r Kamerad diel zu junge Dame verliebt, welche eine | bezahlen. Sie empfing ihm jedoch 
möchte Sie nur daran erinnern, daß | ER 
man in Rußland feinen Spaß in) gi e3 emblich flingelte, ftand |€3 gäbe feinen Einklang bei unferen | war. TDiejelbe hatte zufällig in ſogar die Verwunderung über fein 
E f Yolbftüd br für bi ‘ulia erwartungspoll auf — — ge fo verjchiedenen Naturen. Bei dem | einem Naffechaufe zu London einen [langes Fernbleiben aus. Endlid) 
ein paar Holdjtiude mehr Fur Die) ip miürbe er ganz buttermeich üb Be zen ee 
| Steine bezahlen, wenn ©ie denn Thon | ipre Mühe und Lift fein — | ee ee elle —* gelchen: — — nun ihren Vogel: indem er ſagte: „Ich hätte 
| ein 'o Xam e8 nun heute zu einem tegeltech- m ‚ Anbeter, ihr denjelben zu vericaf- | das ( 
ſorgung für mich zu belaſten. ten Heiratsantrag ⸗⸗ es war am Ende Fahrt en ie N i kleinen Sie ſchlugen jedoch jede Summe 
Julia lachte nur und ſagte, ſie * ee e, bringe ich &6 Sangers, eine Witwe, war dem aus, was Ihnen jegt gawii; leid 
i brinaen. enn ich heimkehre, ge ich Ih⸗ 
Exemplare zu erjagen. | Das Stubenmäbdchen trat ein mit | Mt N um feinen Preis davon trennen | haft, „nod) weniger wie früher, denn 
Wenige Tage fnäter war fie „uf giebt dort ganz befonders jchöne. wollte, und jede Summe ausidtug, |denfen Sie ji die Hlugheit drejes 
' einem winzigen Käftchen in ber Hand. |. : 
E3 fiel ihr auf, daß man fie an ber) Herr Bronftorp . fchict dies hier, bie Heine Hand bant“ dejjen entjchlofjen, auf jeden Fall in | treibung unferes guten Königs hat 
ruffifchen Grenze ganz genau auf's Ihr „Pedant“ Bronſtorp. den Beſitz des Tierchens zu gelan⸗es keinen Ton mehr geſungen.“ 
Betroffen und neugierig öffnete 
daß ſie ihre Kleidung von der dazu Julia das Käſtchen. Lange ſaß Julia mit dieſem Briefe er endlich bei einem Händler einen 
angeſtellten Frau unterſuchen laſſen — ae ak in der Hand und ftarrte mit gerungel= | anderen Sanarienvogel, dcr dent be- 
nebettet, die jechs Aleranpdrite. Ein 
Nm Intl gutem Humor. E3 machte ihr Spaß, | Heines Briefchen lag dabei, das Yulia | die Glut des Kamins. Uber fie war |nau glid), nur war 8 an Weibchen, 
mg | 3% Tehen, wie man in ihren Gpiten- nicht die Frau, die fich leicht nieber- |aljo ohne Stimme. Er Yaufte den 


fi ja nicht in Ungelegenheiten, ich | ‚daß, nerad bi ‘ 

ftorp fam, F fein, viel zu fchlau für mich ift — | große Sreundin von Singvögeln | jo freundlich wie bisher, und fprad) 
Grenzdingen verfteht. Lieber mill ich ii t . Det De 

her sntereffe, das Sie allezeit für mic) | jehr fhönen Nanarienvogel gehört |bradte ex jhüchtern die Rede auf den 
2 Zu. \ 

| To gütig fein :wollen, fich mit ber Be— das Tierden gar zu gerne gekauft, 
u | Idie Fahrt antzete, die mich bis nah | fen. Die Belikerin des sau 
beffer, Klarheit in ihre Gefühle zu | 

merde verfuchen, einige ertra fchone jelben aber jo zugetan, daß fie ficdh | tut.” — „DO nein,“ verfehte fie Ieb- 
‚men einen indifchen Rubin mit. Es | F nr ; Iebte | 
einem fchönen Blumenftrauß und En De 

dem Wege nad dem falten Diten. In tieffter Ergebenheit fügt Jhnen | die der Earl ihr bot. Diefer war in- | jühen Geſchöpfchens feit der Ver- 
melbete fie. 

Korn nahm. Man beitand darauf, * * gen, Nad) vielen Bemühungen fand iR 

Y | E3 enthielt, auf weißem Sammet 

müffe und fie tat e8 fchließlich mit ten Brauen und blaffen Wangen in| treffenden in Farbe und "Größe ge- 

KRRFTTTERITRIRTT TERN * 

u mit zitternden Fingern entfaltete. 

Minh röcken und ſogar in ihrem reichen Liebe Freundin! lqutete das Brief⸗ ſchmettern ließ. Vogel und beſuchte nun, denſelben 


Haar nach Konterbande forſchte. chen, geftatten Sie mir, Ihnen beifol⸗ 


er 


. Mit einer verächtlichen Bewegung in einent ganz Tle’wen Kafig, den 





